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Das Problem der Sicherheiten
vie Rolle Beneſchs und Skrzynskis

Paris, 16. März.
Der heutigen Begegnung Chamberlains mit Herriot mißt

man, nachdem die internationale Lage durch die Genfer Aus-
ſprache einigermaßen geklärt worden iſt, weiteſtgehende
Zedeutung bei. Die Ausſprache wird ſich in erſter Linie auf
die geplanten Son derabkommen beziehen, die Chamberlain
in ſeiner Genfer Rede wiederholt erwähnt hat. Die franzöſiſche
Heffentlichkeit rechnet zurzeit mit zwei Möglichkeiten: dem Ab-
ſchluß eines Fünf oder eines Siebenmächte-
abkommens, letzteres unter Einſchluß der Tſchechoſlowakei
und Polens, Die Blätter betonen die weitgehenden Meinungs

perſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und England in dieſem
Punkte und bereiten ſich auf einen ſchwierigen Gang der diplo
matiſchen Verhandlungen vor, die ſich an die morgige Unter
redung unmittelbar anknüpfen werden. Man betont in hieſigen
politiſchen Kreiſen, daß die Stellungnahme Frank-
reich s in entſcheidendem Maße von den Beſprechungen beein-
flußt wird, die Dr. Beneſch morgen nachmittag unmittelbar

dem Ausgang der Unterredung ChamberlainHerriot mit
Herriot und Graf Skrzynski haben wird. Zur Sprache dürfte

ebenfalls die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund gebracht
werden.

Die Mitglieder des Völkerbunds-
rates abgereiſt

Genf, 16. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Nitglieder des Völkerbundsrates verließen Genf im
Verlauf des Sonntags. Hymans reiſte um 1.40 Uhr mit dem
Eilzug über Baſel nach Brüſſel. Briand verließ Genf nach
mittags. Lord Chamberlain fuhr um 2811 Uhr abends ab. Er
hatte den geſtrigen Sonntag zum Teil einer Reihe von Be-
ſprechungen mit Hymans und Briand gewidmet, die das Pariſer

uſammentreffen mit Chamberlain und Herriot betrafen.

Ein Vorſchlag Chamberlainsv Polen
London, 15. März.

neber die Pariſer Zuſammenkunft Chamberlains mit Herriot
ſchreibt der diplomatiſche Korreſpondent des „Obſerver“: Große

Bedeutung wird in engliſchen politiſchen Kreiſen der Tatſache zu
gemeſſen, daß ſchon vor der Abreiſe Chamberlains aus London
am Freitag vor einer Woche Herriot den deutſchen Botſchafter in
Paris dahingehend unterrichtet hat, daß die franzöſiſche Regie

rung den deutſchen Vorſchlag als eine mögliche Dis
kuſſionsbaſis bezeichnet habe. Die Frage iſt, ob Herriot

Nationale Wahl
Wahlaufruf der Deutſchnationalen

Volkspartei
Berlin, 15. März.

Die Deutſchnationale Volkspartei wendet ſich
mit dem folgenden Aufruf an ihre Anhänger:

Deutſchnationale Männer und Frauen!
Am 29. März ſoll das deutſche Volk auf ſieben Jahre ſeinen

Reichspräſidenten wählen. Es handelt ſich um die wichtigſte
Entſcheidung, vor der unſer Volk bisher geſtanden hat. Nur
wenn der Sozialdemokratie und ihrem Anhang die Macht-
ſtellung des Reichspräſidenten entriſſen wird,
die ſie als Urheber und Nutznießer der Revolution ſechs Jahre

hindurch innegehabt hat, kann in Birg wieder eine ſach
liche, reinliche, eine wirklich deutſche Politik geführt
werden, im innern wie nach außen. Dieſes Ziel war nur durch

eine Kandidatur zu erreichen, die alle nationalen
Kreiſe des deutſchen Volkes zuſammenfaſſen und bis

weit in die Linke hinein verband und einigend wirken kann.
Darum haben wir uns mit allen Parteien, vaterländiſchen,

wirtſchaftlichen und kulturellen Verhänden, die unſer Vaterland
von der Vorherrſchaft des Marxismus befreien wollen, zu ſ a m-
mengeſchloſſen, um für die Präſidentenwahl eine denk-
bar ſtarke und breite Grundlage zu ſchaffen. Darum
haben wir, als in dieſem nationalen Block eine große Mehrheit

ch für den Vizekanzler a. D. Oberbürgermeiſter Dr. Jarres
entſchied, auch unſererſeits dieſer Kandidatur unter Zurück-
ſtellung aller parteipolitiſchen Erwägungen gern zugeſtimmt.
Darum waren wir auch bereit, für ein Zuſammengehen
aller ſtaats bürgerlichen Parteien Opfer zu

bringen. Dieſer Plan iſt an der Haltung der Demokratie
und des Zentrums geſcheitert. Nunmehr iſt Dr. Jarres der
Kandidat des „Reichsblocks“, der gegenüber den Parteien der
Weimarer Koalition zugleich der große Rechtsblock iſt.
Dr. Jarres iſt ein deutſcher Mann, uneigennützig in

Seruf und Leben, erfahren und ſachkundig in den Geſchäften
t g. Staates, deutſch in treuem Feſthalten am (hriſtlichen

üuben, im Weſen und Wirken getragen von ſozialem Empfin-
en gegen jeden Volksgenoſſen, dentſch vor allem auch im ſtarken

ſich an dieſe Andeutung halten wird. Wenn ja, ſo ſind die Aus
ſichten ſehr viel beſſer, denn die Grundſätze des deutſchen Ange-
botes und des Paktvorſchlages von Chamberlain hätten viel Ge-
meinſames. Ein Argument zugunſten dieſes Planes, das
Chamberlain heute benutzen wird, wenn die
Atmoſphäre ſich als günſtig erweiſt, beſteht darin, daß Polen
auf die Dauer einen Vorteil davon haben würde, wenn
es Deutſchland den polniſchen Korridor und den-
jenigen Teil Oberſchleſiens, der jetzt zu Polen gehört,
zurückgeben würde. Wenn Polen den Preis bezahlt, der
alkein den Sicherheitspakt möglich macht, dann würde es un
zweifelhaft eingeladen werden, Partner des Vertrages
zu werden zuſammen mit Frankreich, Deutſchland, England,
Jtalien, Belgien und der Tſchechoſlowukei,

Die Bedeutung der Völkerbundsnote
Berlin, 16. März.

Die Note des Völkerbundes wird in Berliner politi-
ſchen Kreiſen als ein Dokument von erheblicher Tragweite
bezeichnet. Gerade deshalb begegnet man in amtlichen Kreiſen
größter Zurückhaltung. Selbſtverſtändlich wird ſich das Reichs-
kabinett gleich zu Beginn dieſer Woche mit der Note befaſſen und
nach eingehender Prüfung der durch ſie geſchaffenen Lage ihre
Antwort abfaſſen. Allgemein kann aber ſchon jetzt geſagt werden,
daß Form und Jnhalt der Note eine weitere Diskuſſiön
ermöglichen, aber auch notwendig machen. Das letzte Wort
kann damit noch nicht geſprochen ſein.

bundes die weſentlichen Dedentebereutſchlands r
den Eintritt nicht zerſtreut. Zwar unterſteg? es die Note al
ſelbſtverſtändlich, daß Deutſchland Sitz und Stimme im Rat
zugebilligt wird. Hinſichtlich des Artikels 16, der die Bundesmit-
glieder zu gemeinſam beſchloſſenen Sanktionen verpflichtet, be-
merkt die Note jedoch nur, daß ein Staat, der dem Bunde und
dem Rate angehört, ſtets „an den Entſcheidungen teilnehmen“
würde, die ſich auf die Anwendung der Grundſätze der Satzung
beziehen. Die Teilnahme an der Entſcheidung wird ſich aber
in der Praxis ſo vollziehen, daß ſich die Minderheit den Be-
ſchlüſſen der Mehrheit zu beugen hätte. Dieſe Handhabung in
der Praxis könnte für Deutſchland beſonders dann verhäng-
nisvoll werden, wenn es ſich nicht um die aktive Teil-
nahme der Geſtellung von Truppen handelt, die vielleicht bei dem
Stande der Abrüſtung Deutſchlands nicht gefordert würde, ſon
dern um die paſſive Teilnahme der Gewährung des Durch-
zuges der Völkerbundtruppen durch deutſches Gebiet. Gerade
davon ſagt die Völkerbundsnote kein Wort. Dieſe paſſive Teil-
nahme an Sanktionen iſt aber für Deutſchland ſolange un
möglich, als es nicht in der Lage iſt, ſich ſelbſt gegen daraus
entſtehende kriegeriſche Verwicklungen zu ſchützen. (Der genaue
Wortlaut der Völkerbundsnote iſt auf Seite 2 zu finden.
Die Schriftl.)

Jarres-Wahl!
nationalen Willen, alles einzuſetzen für des Vaterlandes Ehre
und Freiheit.

Parteifreunde! Am 29. März fallen die Würfel, wer
für die nächſten ſieben Jahre, für die Zeit, in der ſich die
ganze Zukunft unſeres deutſchen Volkes entſcheidet, die Ge
ſchiche unſeres Vaterlandes an bberſter Stelle
leiten ſoll. Jeder, der den Wunſch hat, daß dieſe ſieben
Jahre den Wiederaufſtieg unſeres deutſchen Volkes und
Landes herbeiführen, wähle am 29. März den nationalen
Kandidaten für die Reichspräſidentſchaft Ober
bürgermeiſter Dr. Jarres.

Miniſterpräſident Held, Kandidat der
Bayeriſchen Volkspartei

München, 14. März.
Der w der Bayeriſchen Volksparteieute nachmittag beſchloſſen, weder für die Kandidatur

arres, noch für Dr. Marx zu ſtimmen, ſondern einen
eigenen Präſidentſchaftskandidaten in der Perſon
des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr. Held aufzuſtellen, der
bereits ſeine Zuſtimmung gegeben hat.

Die Erkrankung der Gemahlin
Wilhelms II.

Berlin, 15. März.
Die Gattin Kaiſer Wilhelms, die verwitwete Prinzeſſin

Hermine Schönaich-Carolath, hat ein Sanagatorium des
Berliner Weſtens aufſuchen müſſen, um ſich hier einer
leichten Operation zu unterziehen. Dieſe Operation iſt
aber nicht der Hauptgrund geweſen, der zur Jn anſpruchnahme
einer Berliner ärztlichen Autorität führte. Es iſt bekannt, daß
die Gattin Wilhelms II. das Klima in Doorn nicht ver
trägt. Sie hat ſich einen ſchweren Gelenkrheumatismus zu
gezogen und verſucht, durch Aufenthalt und Kuren jn deutſchen
Bädern das Leiden wieder los zu werden. Der Er c iſt
aber, wie die „B. Z.“ meldet, ausgeblieben, die Krankheit
hat ſich verſchlimmert und hat jetzt ein Stadium erreicht,
das eine ganz energiſche ärz liche Behandlung dringend not
wendig erſcheinen ließ.

hat
Dr

Es muß feſtgeſtellt werden, daß die Antwort des Völker

Die zweite ChamberlainHerr iot Konferenz

Hindenburg ruft!
Adolf ngemann

Seit dem Weltkriege zum erſten Male wieder eine ge
ſchloſſene Front! Das Herz hebt ſich in freudigem Stolz
beim Anblick dieſes einigen nationalen Deutſchlands. Und
unſer Hindenburg ſtellt ſich an die Spitze. Bedarf es da
noch für einen deutſchen Mann für eine deutſche Frau eines
Zweifels, eines Zögerns, was ſie am 29. März zu tun
haben? Zum erſten Male ſoll ſich an dieſem Tage das
deutſche Volk ein Oberhaupt wählen. Zum erſten Male,
obgleich die Republik ſchon über ſechs Jahre beſteht. Und
ſeit ſechs Jahren ſoll, wie es in der Reichsverfaſſung heißt,
das deutſche Volk mündig ſein. Aber ſein Oberhaupt er
küren, durfte es nicht, das behielten ſich die Parteibonzen
vor, die unter ſich die Plätze an der Futterkrippe verteilten
und es gut verſtanden, dem Leben die angenehmſten Seiten
abzugewinnen. Jetzt naht der Tag, wo nicht die November-
linge, wo nicht die Parteiſekretäre und all die Gewächſe
des neudeutſchen Parlamentarismus beſtimmen, wer das
Reich regieren ſoll, nein, jetzt ſoll das deutſche Volk ſelbſt
entſcheiden, von wem es regiert werden will.

Ein übler Kuhhandel ging dieſer erſten Präſidenten
wahl voraus. Wieder verſuchten nach altem Muſter die
Parteien der Weimarer Koalition aus deutſchem Erbübel,
der Uneinigkeit, Parteivorteile herauszuſchlagen. Diesmal
ſind alle dieſe Verſuche an dem Willen der nationulen Ver-
bände und Parteien zerſchellt. Sie einigten ſich auf einen
Mann, der durch die Tat bewieſen hat, daß er vaterländiſch
denkt und fühlt, der ſelbſt für ſeine Geſinnung die Freiheit
opferte und in franzöſiſchen Gefängniſſen für ſein mann-
haftes Auftreten litt. Dieſer Mann iſt der Oberbürger-
meiſter Dr. Jarres. Wie dieſer Mann. durch und durch
national fühlt, zeigten auch ſeine Worte am Sarge
Willy Dreyers, der bekanntlich ein Opfer franzöſiſcher Will-
kür im Kerker zu St. Martin de Ré wurde, nachdem er
durch Verrat ſeiner eigenen Volksgenoſſen in franzöſiſche
Hände gefallen war. Jarres ſagte damals in ſeiner Trauer-
rede von dem tapferen Jüngling: „Das Unglück ſeines
Volkes in dem ſogenannten „Frieden“, der Deutſchland
nicht zur Ruhe kommen läßt, nahm auch ihm die Ruhe.
Wir ehren dieſen deutſchen Jüngling für den Geiſt der
Opferbereitſchaft, den er gezeigt hat. Durch ſolches
Opfer wird aufs neue vor aller Welt Zeugnis abgelegt für
die Liebe und Treue, mit der die deutſche Jugend an ihrer
Heimat hängt, und für den ſtarken Mut, mit welchem ſie
im Unglück doppelt am Vaterlande feſthält.“ Wer ſolche
Worte ſpricht, iſt unſer Mann! Und, daß Jarres nicht nur
Worte im Munde führt, ſondern ſich auch mit der Tat dafür
einſetzt, bewies er den franzöſiſchen Eindringlingen im
Ruhrgebiet. Freilich, diejenigen, die das Nationalgefühl
nie im Herzen gehabt haben und auch jetzt wieder die Partei
über das Vaterland ſtellen, indem ſie die Kandidatur
Jarres bekämpfen, werden ihn ſchmähen und befehden.
Der „Vorwärts“, deſſen abgegriffene Schlagworte vom
Kapitalismus unverdroſſen weiter herhalten müſſen, nennt
Jarres den Kandidaten der Borſig und Vögler und be-
hauptet frech, Jarres habe in „hilfloſer Verzweiflung Ruhr
und Rhein den franzöſiſchen Annexioniſten überlaſſen
wollen“. Ja, er entblödet ſich nicht, zu behaupten, Jarres
ſtecke bis über die Ohren im Schlamm der Korruption. Daß
das Organ der Barmatjünger dieſe Frechheit aufbringt, iſt
eine ganz reſpektable Leiſtung. Nun, wir brauchen nicht
einmal ſelbſt den Beweis des Gegenteils dieſer infamen
Lügen zu bringen. Wir haben das Zeugnis eines der beſten
Freunde der Verleumder, das Zeugnis des Genoſſen
Grützner, der während der Dezemberwahlen, als
Dr. Jarres von demokratiſcher und ſozialiſtiſcher Seite
wegen ſeiner Rheinlandpolitik angegriffen wurde, in der
„Köln. Ztg.“ am 2. Dezember 1924 u. a. ſchrieb: „Es iſt
geſchichtlich unwahr, daß Dr. Jarres im geringſten, auch
nur eine Minute lang, die Jntereſſen des Rheinlandes
außer acht ließ oder gar ſein engeres Vaterland „verraten“
hat.“ Und am Schluß dieſes Artikels ſchreibt Grützner:
„So ſehr es zu wünſchen iſt, daß Deutſchland in London
den richtigen Weg gegangen iſt, ſo kann es doch kommen,
daß namentlich die deutſche Wirtſchaft in den nächſten
Jahren und Jahrzehnten lehrt, daß der Weg des Rhein
länders Dr. Jarres der richtige war. Darum erſt recht jetzt
im Wahlkampf: Hände weg von Dr. Jarres!“

Wenn ſelbſt aus ſozialdemokratiſchem Munde ein ſo
hohes Lob für Dr. Jarres geſungen wird, bedarf es da
noch eines Beweiſes, daß er der rechte Mann für den
höchſten Poſten im Reiche iſt? Wohl kaum. Aber wir
brauchen nicht das Zeugnis eines Genoſſen Grützner, wir



haben ein beſſeres: das Zeugnis des Generalfeldmarſchalls
von Hindenburg! Wenn ſich dieſer Volksheros, deſſen Bild
immerdar rein und hell ſtrahlt wie am erſten Tag, für die
Kandidatur Jarres einſetzt, dann gibt es für keinen
deutſchen Mann, für keine deutſche Frau mehr den geringſten
Zweifel, dann haben ſie Hindenburgs Rufe zu folgen und
am 29. März Jarres zu wählen. Und alles, was national
denkt, Stahlhelm, Wehrwolf, Scharnhorſt, Offiziers und
Soldatenbünde, alle Rechtsparteien, alle vaterländiſchen
Vereine, folgten dieſem Rufe. Einig ſtehen ſie hinter dem
greiſen Feldmarſchall und wollen mit ihm einen Reichs
präſidenten, der den Wiederaufſtieg Deutſchlands nach innen
und außen will. Es geht trotz Wintersrückſchlag wie Früh-
ling durch Deutſchlands Auen: ein einig deutſches Volk be
kundet den feſten Willen, wieder etwas zu gelten in der
Welt. Hindenburg ruft zur Präſidentenwahl, wir wiſſen
unſere Pflicht zu tun: Parole Jarres!

Der Aufruf des Reichsblocks
den wir bereits in unſerer Sonntag-Nummer veröffentlichten,

iſt mit folgenden Unterſchriften verſehen:
Staatsminiſter von Loebell, Präſident des Reichsbürger-

rats; Bachmann, Landwirt, M. d. R.; Baltruſch, Gewerkſchafts-
vorſitzender, Berlin; Behrens, Vorſitzender des Zentralverbandes
der Landarbeiter; Oskar Beier, Glaſermeiſter, Dresden; Hans
Böhmer, Jungdeutſchlandbund; Profeſſor Dr. Bredt, Marburg;
Budjuhn, Handwerkskammerſyndikus; Dr. Ernſt von BVorſig,
Berlin; Dr. D. von Campe, Regierungspräſident a. V., Hildes
heim; Otto Coloſſer, Architekt, Berlin; Dr. von La Chevallerie,
Altherrenſchaft des Hochſchulrings deutſcher Art; Senatspräſi-
dent a. D. Dr. Flügge, v des Hochſchulringesdeutſcher Art; Freiherr von Gayl, M. d. Staatsrates.

General Graf von der Goltz, Vereinigte Vaterländiſche Ver-
bände Deutſchlands; Graef, Amtsgerichtsrat, Thüringen Haaſe,
Kaufmann, Liegnitz;

von Hindenburg, Generalfeldmarſchall, Hannvver;
von Hutier, General der Jnfanterie a. D., Deutſcher Offizierbund;
Hepp, Präſident des Reichs-Landbundes; Graf von Kalckreuth,
Präſident des Reichs-Landbundes; v. Killinger, Bund Wicking;
Kloppe, Studienrat, Bundesführer des Wehrwolfes, Bund
deutſcher Männer und Frontkrieger; Krah, Kapitän z. S. a. D.;
Kempkes, Staatsſekretär z. D.; Frau Anny von Kulesza, erſte
Vorſitzende des Reichsverbandes deutſcher Volksſchullehrerinnen;
Max Kraker, Kraftdroſchkenbeſitzer, Berlin-Friedenau; Karl
Ladendorff, Vorſitzender des preußiſchen Verbandes der Haus-
und Grundbeſitzervereine; Walter Lambach, Deutſchnationaler
Handlungsgehilfenverband; Langer, Gewerkſchaftsſekretär; Frau
Annagrete Lehmann; Ernſt Lucke, Oberpoſtſekretär, Chemnitz;
Frau Klara Mende, Michaelis, ehemaliger Reichskanzler; Frau
n fried Vorſitzende des deutſch- evangeliſchen Frauen
undes.

Anna Scheffner, Berlin; Franz Seldte, Führer des
Stahlhelms Magdeburg, Bund der Frontſoldaten; Her-
mann Schwenck, Rektor, Da hen Schön, Elberfeld; Emil
Geo von Stauß, Berlin; Otto Thiel Gewerkſchaftsvorſitzender,
Berlin

Großadmiral v. Tirpitz;
Albert Vögler; Voigt, Friedenau, erſter Vorſitzender des deutſchen
Handwerkerbundes Wallraf, Staatsminiſter, Berlin; Graf Walder-
ſee, Generalmajor, Nationalverband deutſcher Offiziere; Graf
Weſtarp, Berlin; D Winckler, Berlin; Wodli, Oberleutnant a. D.,
Reichsoffizierbund; Winnefeld, Bergmann, Günigfeld; Dr. Zapf,
Geheimer Juſtizrat, Zweibrücken.

Die Antwort des Völkerbundes
an Deutſchland

Genf, 16. März.
Der C Jnhalt der Antwort des Völkerbundsrates

auf das Schreiben der deutſchen Regierung vom 12. Dezember
1924, die heute nachmittag gegen Schluß der letzten Sitzung der
Tagung des Völkerbundsrates öden wurde und die wir
Ware auszugsweiſe veröffentlichten, lautet folgender-

en:
Der Völkerbundsrat hat mit beſonderer Aufmerkſamkeit die

Mitteilung der deutſchen Regierung vom 12. Dezember 1924 be-
treffend den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
geprüft. Der Rat hat mit Genugtuung von der Erklärung Kennt-
nis genommen, die im Anfang dieſes Schreibens ſteht: „Die
deutſche Regierung glaubt, daß der Gang der politiſchen Ereigniſſe
während des letzten Jahres Deutſchland die Möglichkeit gibt, in
den Völkerbund einzutreten“, ſowie von der durch die deutſche
Regierung in dem beigegebenen Memorandum ausgeſprochenen
Abſicht, „demnächſt den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbun“
nachzuſuchen“. Die deutſche Regierung hat bereits die zehn Mit-

glieder des Rates befragt und ihre begründeten Antworten er-
halten. Der Rat, der aus den Vertretern dieſer gleichen Regie
rungen beſteht, könnte alſo keine Bemerkung machen, die nicht in
Uebereinſtimmung mit dieſen Antworten wäre. Jnfolgedeſſen
freut ſich der Völkerbundsrat, zu erfahren, daß über eine Frage,
die weiter unten beſprochen wird, die der deutſchen Regierung zu-
gegangenen Antworten für ſie befriedigend zu ſein ſcheinen. Der
Rat bemerkt, daß die deutſche Regierung zu den Bedinonngen,
unter denen Deutſchland in den Völkerbund einzutreten bereit ſei,
erklart, daß ſie auf jede Abſicht, „beſondere Begünſtigungen für
Deutſchland zu verlangen“, verzichtet, daß ſie aber erwartet, daß
dieſer Eintritt ſich auf dem Fuße der Gleichberechtigung
vollzieht. Der Rat ſtellt feſt, daß die zehn befragten Regierungen

über dieſe Bedingungen durchaus einig
ſind. Er betrachtet dieſen Grundſatz der Gleichheit, der die
gleiche Verpflichtung und die gleichen Rechte im
u hat, als eines der weſentlichen Elemente des Völker
undes.

Gleichzeitig glaubt er bemerken zu müſſen, daß dieſer Grund
ſatz wichtige Folgen im Hinblick auf die beſondere Frage nach ſich
zieht, die von der deutſchen Regierung wegen des Artikels 16
des Paktes aufgeworfen wird. Nur im Hinblick auf m Artikel
verlangt Deutſchland eine ausnahmsweiſe ehand-
lung, aber dieſer Artikel hat eine ganz grundlegende Bedeutung
für die Verfaſſung des Völkerbundes, da er zum großen Teil die
Garantien definiert, deren ſich ſeine Mitglieder erfreuen, und
auch die Verpflichtungen, die ſie übernehmen. Die
deutſche Regierung lenkt bei der Darlegung ihres Geſichtspunktes
die Aufmerkſamkeit auf die militäriſche Lage Deutſch-
land s wie ſie der Verſailler Vertrag geſchaffen hat. Sie ſpricht
die Befürchtung aus, daß in einem Falle, in dem die im Artikel 16
vorgeſehenen Maßnahmen Feindſeligkeiten nach ſich 277
würden, Deutſchland nicht in der Lage ſein könnte, ſein Gebiet

gegen einen militäriſchen Einbruch zu ſchützen. Die deutſche Re
gierung fügt hinzu, daß es nach ihrer Anſicht nur einen Aus-

cius der ſchwierigen Lage gibt, in der ſie ſich befinden würde:
„Man wird Deutſchland für den Fall internationaler Konflikte
die Möglichkeit laſſen müſſen, ſelbſt das Maß ſeiner
aktiven Teilnahme zu beſtimmen.“

rner widerſetzt ſich die deutſche Regierung der Ver-vfucterg daß Deutſchland durch ſeinen Eintritt in den Völker-

Kommuniſtenkrawall in Berlin
Söuſammenſtoß mit kommuniſtiſchen

Demonſtranten
Berlin, 16. März.

Bei den Demonſtrationen der Berliner Kommuniſten kam
es am Sonntag zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei. Ein
Demonſtrant wurde getötet.

Das Berliner Polizeipräſidium berichtet darüber: Sonntag
nachmittag gegen 8 Uhr paſſierte ein Zug von etwa 450 kom-
muniſtiſchen Demonſtranten den Hermannplatz in Neukölln. Sie
brachten einen Straßenbahnwagen, der den Zug durchfahren
wollte, gewaltſam zum Halten, und ein Demonſtrant ſchlug mit
der Weichenſtange auf den Fahrer ein. Die an der Nordſeite
des Hermannplatzes aufgeſtellten Verkehrspoliziſten der Schupo
verſuchten, den Täter feſtzunehmen und zur Wache zu bringen,
wurden aber von den Demonſtranten hieran gewalt-
ſam gehindert. Der Feſtgenommene wurde ihnen wieder
entriſſen. Ein von der Südſeite her zu Hilfe eilender Schupo-
beamter wurde ebenfalls von der Menge angegriffen und zu
Boden geworfen. Jn höchſter Bedrängnis gab nunmehr
ein Schupobeamter, der zufällig in Zivil des Weges gekommen
und ſeinen gefährdeten Gefährten beigeſprungen war, Schreck
ſchüſſe ab. Außerdem ſind auch Schüſſe von unbekannter
Seite innerhalb der Menge gefallen. Hierbei wurde einer der
an dem Angriff auf die Beamten hauptſächlich beteiligten Demon-
ſtranten, deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt iſt, durch einen
Oberſchenkelſchuß getroffen. Er iſt infolge Verblutens kurz
arg noch vor der Einlieferung in das Urbankrankenhaus ge-

orben.
Den noch weiterhin fortwährend an Leib und Leben be-

drängten Beamten gelang es nur durch Vorhalten der Schuß-
waffe und Hinweis auf die Folgen die Menge ſolange von ſich
fern zu halten, bis das inzwiſchen alarmierte Ueberfall-
kommando eintraf und die Menge durch gütliches Zureden
zum Auseinandergehen veranlaßte. Die ſchwere Bedrängnis
der beteiligten Beamten und die Gewalttätigkeit der Menge iſt
auch von unbeteiligten Privatperſonen beſtätigt worden.

Die Darſtellung der „Roten Fahne“
Berlin, 16. März.

Ueber den Zuſammenſtoß auf dem Hermannplatz gibt die
„Rote Fahne“ eine Darſtellung, nach der von der Dewon-
ſtration heimkehrende Arbeiter und Arbeiterinnen auf dem Platz
von angetrunkenen Ziviliſten angerempelt wurden. Einer von
den Angetrunkenen zog einen Revolver und verſuchte, in die
Menge zu ſchießen. Die Schupo ſchoß in die Luft, um
den Platz zu räumen. Der bewaffnete Ziviliſt hatte ſich unter
die Schupo gemiſcht und wollte die Beamten kommandieren und
zum rückſichtsloſen Vorgehen gegen die bereits in der Auflöſung
begriffenen Demonſtranten bewegen. Als die Beamten 4
dennoch der Situation gewachſen fühlten und ſich
beſonnen hielten, ſchoß der Angetrunkene noch einmal in eine
Gruppe Arbeiter mit dem Erfolg, daß ein etwa 50jähriger
Arbeiter blutüberſtrömt zuſammenbrach. Zu Hilfe eilende
Arbeiterſamariter wurden von dem Täter verjagt, ſo daß der an
geſchoſſene Arbeiter verblutete. Der von der Schupo feſt
genommene Ziviliſt wies ſich auf der Wache als der Oberwacht-
meiſter Brundkow der Polizeiinſpektion II, Gruppe Süd, aus.

Wie der „Volkspark“5ufammenſtoß
erfolgte

Jn Verfolg unſexer Nachrichtenermittlung über die Vorgänge im Paul part iſt es uns gelungen, weitere
maßgebliche Zeugniſſe und Mitteilungen zu
erlangen.

Durch miniſterielle Verfügung war das
Sprechen von Ausländern in öffentlichen Verſammlungen

verboten.
Dem K. P. D.Parteiſekretär Hertel war am Morgen des Sonn
abends ein Protokoll von der Polizei vorgelegt worden, in dem
auf das Verbot hingewieſen war, die Polizei würde eingreifen,
wenn den Anordnungen des Polizeipräſidenten nicht nachge
kommen würde. Dieſes Protokoll unterſchrieb Hertel
am Morgen. Hertel wollte im Laufe des Tages Beſcheid geben,
2eß er die Garantie für Befolgung der Anordnungen über-nehmen würde. Er ließ bis zum Abend nichts von ſich
hören und war auch auf Anfragen der Polizei nicht zu
erreichen.

Zu Beginn der Verſammlung im „Volkspark“ war die
uniformierte Polizei lediglich der Verkehrsordnung
wegen zugegen. Nachdem die Verſammlung begonnen hatte, war

kein Beamter mehr im Saal
und lediglich der dienſttuende Offizier machte ab und zu Stiſch-
proben, um den Verlauf zu überwachen. Oberleutnant
Pietzker war inzwiſchen zu einem dienſtlichen Ferngeſpräche
nach Kaffee Dietze gegangen. Als er zurückkehrte, machte ihm
ein Beamter auf dem Wege die Mitteilung, daß trotz des Ver
botes ein Engländer in der Verſammlung geſprochen
batte. Da Oberleutnant Pietzker Befehl hatte, in dieſem
Moment einzuſchreiten, ſprang er in der Verſammlung auf
einen Tiſch und forderte laut und deutlich die Verſamm-
lungsleitung auf, die Ueberſetzung des engliſchen Refe-
rates zu unterlaſſen, mit dem Hinweis auf die polizeiliche

Verfügu Die Frau Krüger, we zuvor in der dwlung hehrochen S hatte mit Worten, die in
einen

Kampfaufruf gegen die Schutzpolizei
eine Atmosphäre geſchaffen, aus der heraus die auſgepln

Verſammlungsteilnehmer
Schmährufen gegen die Polizei hinreißen ließen
Menge nahm drohende Haltung an. Oberleutn
Pietzter beabſichtigte, mden Engländer zu verhaften.
Um zu ihm zu gelangen, mußte er einen Teil der
räumen laſſen. Das gelang nicht, da ihm von den auf
Bühne befindlichen roten Fronttämpfern Widerſtand gen
wurde. Ganz offenſichtlich waren dieſe auf der Buhne e
mengezogen, um den Ausländer gegen die erwarteten Eine
der Polizei zu ſchützen. Oberleutnant Pietzker hatte der d
ſammlungsleitung zugerufen: „Sie dürfen Jhre Verſammg
fortſeen, wenn Sie ſich den Anordnungen fügen
Das geſchah aber nicht. Jnzwiſchen war die
immer wilder geworden. Bis zu dieſem Augenblick waren
keine Waffen von der Polizei gebraucht und kein B fehl angegeben worden. Oberleutnant Pietzker forderte die m
mehrfach auf, den Saal zu verlaſſen. Da dies nicht

ühr,

mußte der Saal zwangsweiſe geräumt werde
Poligei wurde bereits

mit Biergläſern beworfen
und in dieſem Moment wurde Oberleutnant Pietzker von ein
Bierſeidel an der linken Schulter und an der Kehle getro
ſo daß er wankte. Da er ſah, wie ein Mann, den er deutlig

kannte, von der Galerie aus einen Schuß auf
Polizei abgab, griff er zur Waffe und erwiderte den Scht
Aus der Menge wurde mehrmals gefeuert, wofür gefunde
Patronenhülſen und Einſchläge an der Wand im Rucen n
Polizei genug Beweis liefern. Fluchtartig verließen die g
ſammlungsteilnehmer den Saal unter mancherlei unliebſen
Zwiſchenfällen. Ausſchließlich wurde von ihnen der Auge
sur Burgſtraße benutzt, obwohl zwei weitere Nota
gänge zur gehn ſtanden. Erſt auf Anordnung n
Oberleutnant Pietzker wurden dieſe geöffnet. Es iſt h
verkehrt, wenn davon geſchrieben wird, daß Oberleutnant P
ker die Benutzung der Notausgänge verboten hätte. Wenn
ſich für ſeine Beamten zu evtl. Rückzug einen Notausgang t
hielt, ſo war das eine Maßnahme, die vom taktiſchen Geſict
punkte aus nicht nur zu billigen iſt, ſondern zu der er als v
autwortlicher Führer direkt verpflichtet war. Auf Verah,
laſſung von Oberleutnant Pietzker wurden auch erſt die ſ.
tungskolonne und ein Arzt alarmiert, nachdem ſich der Tumt
etwas gelegt hatte. Es iſt eine Jrreleitung derOeffentlichkeit, wenn geſagt wird, er have Samarite
die Hilfeleiſtung verboten. Die Polizei hat ledige
Leuten, die keine Binde des Roten Kreuzes trugen und i
zu den Verwandten der Verletzten gehörten, die Anweſenhe
im Saale unterſagt.

Zu den Angriffen des „Volksblattes“
Pietzker erfahren wir folgendes:

Es iſt charakteriſtiſch für die objektive Stellungnahme de
Herrn Schulz vom „Volksblatt“, daß er ſich perſönliche
Angriffe gegen einen Beamten der Republik nicht en
halten kann. Maßgeblich dafür iſt der Umſtand, daß Ober
leutnant Pietzker z. Zt. bei dem Prozeß des Majors Gärtner a
Hauptentlaſtungszeuge für Major Gärtner auftreten mußte un
infolgedeſſen ſcharf gegen Herrn Schulz Stellungnahm. Das „Volksblatt“ ergreift jetzt die Gelegenhert, um ding
perſönliche Herabſetzungen Oberleutnant Pietzker etwas a
Zeuge zu flicken. Oberleutnant Pietzker iſt ſ. Zt. nicht etwa au
beſonderer „Dienſtfertigkeit“, wie das „Volksblatt“ ſchreibt, zu
Beförderung vorgeſchlagen worden, und iſt nicht etwa en
ſchmeichleriſcher Emporkömmling, ſondern auf Veranlaſſung vor
Oberſt von Hartwig wurde er damals befördert wegen beſondere
Befähigung, die er ſich in anderthalbjähriger Tätig
keit bei der Oberſten Heeresleitung im techniſche
Verkehr erworben hatte. Sein Verhältnis zu Major Gärtner
von dem das „Volksblatt“ ſchreibt: „Er gehört zu den beſondere
Vertrauen des ſattſam bekannten ehemaligen Polizeimajor
Gärtner“, iſt lediglich ein dienſtliche s geweſen. Äußerden
bat er nur ſechs Wochen lang mit Major Gärtner zuſammen
gearbeitet.

Eine
Unterſuchungskommiſſion,

zu der der Regierungspräſident, der Vizepräſident, Oberſtactz
anwalt Dr. Moßler, ein Staatsanwaltſchaftsrat, ein Gericht
arzt, ein Unterſuchungsrichter, Vertreter der Kriminalpolize
und mehrere höhere Polizeioffiziere gehörten, hat die Maß
nahmen des Oberleutnants Pietzker im Volkspark für taktiſh
richtig gehalten und durchaus anerkannt.

Oberleutnant Pietzker, der als alter Feldſoldat und lang
jähriger Polizeipraktiker als Vorſtand des Reviers 8 und Ordner
vieler Verſammlungen ſtets Ruhe und überlegene Beſonnenheit
gezeigt hat, dürfte wohl

vor der Oeffentlichkeit gerechtfertigt

ſein. Ein Bluterguß im Knie, den er ſich beim Sprung
von der Bühne in einen Stuhl hinein zuzog, dazu eine Ver
letzung des Kehlkopfknorpels zwingen ihn, wohl über drei
Wochen hinaus noch das Bett zu hüten.

bund gezwungen ſein könnte, „auf die Neutralität zu ver-
zichten“. Der Rat hält es für nützlich, in dieſer Hinſicht zu be
merken, daß der Charakter und die Bedeutung der tatſächlichen
Teilnahme der Mitgliedsſtaaten an militäriſchen
Operationen, die vom Völkerbund in Ausführung des Pak-
tes unternommen würden, notwendigerweiſe je nach ihrer mili-täriſchen Lage verſchieden ſind Auf Grund der Beſtimmungen

des Paktes hat der Rat die Verpflichtung, Empfehlungen abzu
geben über die militäriſchen, maritimen und Luftſtreitkräfte, durch
die die Mitglieder des Völkerbundes zu den bewaffneten Kräften

beitragen ſollen, die dazu beſtimmt ſind, den Verpflichtungen des
Völkerbundes Achtung zu verſchaffen, und es würde alſo
Deutſchland zuſtehen, zu ſagen, bis zu welchem Grade es
imſtande wäre, ſich den Empfehlungen des Rates anzupaſſen. Der
Rat erinnert die deutſche Regierung ferner daran, daß ein Mit
gliedsſtagt des Völkerbundes und des Rates ja immer an den
Entſcheidungen über die Durchführung der Grundſätze des Paktes
teilnehmen würde Was die wirtſchaftlichen Maß
nahmen anbetrifft, ſo entſcheiden die Mitgliedsſtaaten des
Völkerbundes ſelbſt einzeln oder durch vorheriges Abkommen über
die praktiſchen Maßnahmen, die in Durchführung der allgemein
von ihnen übernommenen Verpflichtungen zu ergreifen ſind.

Indeſſen geſtatten die Beſtimmungen des Paktes nicht, daß
jeder Mitgliedsſtaat des Völkerbundes, wenn einmal ein Akt
auf Grund des Artikels 16 im Gange iſt, freiwillig für ſich be
ſchließt, ob er daran teilnehmen ſoll. Der Rat glaubt klar die
Meinung ausſprechen zu müſſen, daß jeder Vorbehalt in dieſer
Hinſicht geeignet wäre, die Grundlagen des Völker-
bundes zu ſabotieren, und auch mit der Lage des Mitgliedes
des Völkerbundes ſelbſt unvereinbar wäre.

Es ſcheint dem Rat unmöglich, daß ein Mitglied des
Völkerbundes und des Rates im Falle von Operationen gegen

einen vertragsbrüchigen Staat eine Stellung einehme, di
ſeinen Staats angehörigen die Freiheit läßt, ſich den allgemeine
Verpflichtungen des Paktes zu entziehen. Es iſt kaum nri
wendig, zu bemerken, daß andere Länder, deren militäriſche

Kräfte ebenfalls durch Beſtimmungen beſtehender Verträge be
ſchränkt ſind, bei ihrem Eintritt in den Völkerbund die Ver
pflichtung des Paktes vorbehaltlos angenommen haben. Dir
Rat hofft, daß dieſe Bemerkungen dazu dienen werden, di
Haltung ſeiner Mitglieder gegenüber den von der deutſchen
Regierung aufgeworfenen Fragen zu klären.

Die allgemeinen Bedingungen für die un
neuer Mitglieder ſind in Ärtikel 1 des Paktes definier
und die Entſcheidung darüber ſteht auf Grund dieſes ſabel
Artikels der Verſammlung zu, die ſchon zu wiederholten Malen
Hre Wünſche für die Univerſalikät des Völkerbund
bekanntgegeben hat. Nur durch eine tatſächliche Mitarde
des Völkerbundes kann ein Land ſeinen berechtigten Teil an Eir
fluß auf die Entſcheidung des Bundes haben, die von bedeutender
Konſequeng ſein könnte. Der Rat möchte Deutſchland ar
Schluß noch ſeinen aufrichtigen Wunſch ausſprechen
daß es bald an ſeinen Beratungen teilnehmen und damit für de
Organiſation des Friedens die Rolle ſpielen könne, die ſeine
Stellung in der Welt entſpricht.

u
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natürlich bewirken,

fordert England beiſpielsweiſe,

a if urgemäß für Großbritannien als größten Baumwolle ver Beh unangenehm, faſt ganz von der Willkür
r igkeit amerikaniſche Zufuhren abzuhängen. Als ſeiner-

amerikaniſche Bürgerkrieg die Ausfuhr der amerikani-
Baumwolle England ſtark erſchwerte, veranlaßte dieſe

en Ang naturgemäß England, dieſes Rohprodukt mehr im
m herzuſtellen. Aber es liegt ohne weiteres auf der

da der ungeheuren finanziellen Macht der briti
Baumwollinduſtrie noch Jahrzehnte vergehen werden, be

dieſer gewaltige Plan ſeiner Wirklichkeit entgegengeht. Es
raher ohne weiteres erklärlich daß die mehr oder minder

inſtigen Ausſichten der Rohſtoffverſorgung mit Baumwolle
en Einfluß auf die geſamte Entwicklung des Textilhandels

usüben. 8nd hat die Baum wollinduſtrie, vor allen37 Spaa um Lancaſhire herum die größte Ausbrei-
ins Die Baumwollinduſtrie in Lancaſhire iſt mit eine der
hien Einnahmequellen Englands. Dreiviertel der dort her
unten Fabrikate werden dem Export zugeführt, und die Aus

r der engliſchen Baumwollwaren nimmt mit 88 Proz. der
eſamten großbritanniſchen Ausfuhr eine außer

ntlich beachtenswerte Stellung ein. Es iſt von Intereſſe für
e Beurteilung der engliſchen Verhältniſſe und für die Geſam-
e von Bedeutung, wie der Wert der engliſchen Rohſtoffzu
ſten ſich zu dem Werte der bearbeiteten und exportierten

4 Wo weder im Jahre 1924 beiſpielsweiſe in den vereinigten
gönigreichen für 119 426 175 Dollars Baumwolle importiert und
Fertgware aus dieſem Rohprodukt im Werte von 181 258 756
lars exportiert. Nach einer amerikaniſchen Feſtſtellung hat
üngland 1924 unter ſeinen Exporten Baumwolle im Werte von
innähernd 10 Millionen Dollars, ſo daß der Export der Fertig

die im Lande verarbeitete l um an-72 Millionen Dollars überſteigt. er die engliſchen
Feitungen und Zeitſchriften, die ſich insbeſondere mit der Lage
er Textilwirtſchaft befaſſen, näher verfolgt, wird in Bezug auf
die Beurteilung der Zukunft der Baumwollinduſtrie eine gewiſſe
Rervoſität feſtſtellen können. Englands Baumwollſpinnereien

n zwiſchen 566 und 69 Millionen Spindeln, was ungefähr

hand,
hen

nähernd

Lem dritten Teil der Spindeln, die in der ganzen Welt in der
Vaumwollſpinnerei benutzt werden, entſpricht. Aber in den letzten

haben Jndien und Ameri. eine für Großbritannienhren
hr merkliche Konkurrenz aufgebaunt, und heute beſchäftigt die

amerikaniſche Baumwollinduſtrie bereits 87 Millionen Spindeln.
Dieſe ſtarke Vermehrung der Konkurrenz kann

daß England für die Erzeugniſſe ſeiner
vaumwollinduſtrie nicht mehr den abſatzfähigen Markt findet
Aber in dieſer Beziehung ſcheint man ſich in England kaum
oßen Sorgen hinzugeben. rege man mit wachſenr Beunruhigung die Entwicklung der Verhältniſſe auf dem

Rohbaumwollmarkt. Jn Amerika erzeugt man die feinſte
Zaumwolle, und ein großer Teil dieſes Roherzeugniſſes
iſt lange Jahrzehnte hindurch immer nach England gegangen.
ber die große amerikaniſche Baumwollinduſtrie hat einen

ſtetig ſteigenden Verbrauch im Heimatlande
in Rohbaumwolle zur Folge gehabt, und die Anzeichen ſprechen
kaum dafür, daß die amerikaniſche Erzeugung von Baumwolle

ſtark geſteigert wird. Daher werden die Ausſichten für
Engkand, von Amerika mit Baumwolle verſorgt zu werden,
von Jahr zu Jahr geringer, und wenn die Entwicklung
in den bisherigen Bahnen weitergeht,
fern, da England von Amerika überhaupt keine
mehr bekommen kann.

iſt der nicht mehr
ohbaumwolle

Jn Jndien, das ungefähr 25 Proz.
der Welterzeugung liefert, macht ſich zwar ein forwährendes
Steigen der Produktion bemerkbar; aber dieſe Steigerung wird
von dem ein heimiſchen Verbrauch dennoch über
flügelt. Uebrigens hat England auch kein Intereſſe daran, einen
zroßen Teil dieſer Rohbaumwolle aus Jndien zu holen, da die
Oualität der indiſchen Rohbaumwolle durchweg nicht ganz erſt
klaſſig iſt. Es iſt daher erklärlich, daß England auf eine Er
weiterung der Baumwollproduktion in Aeghpten und im
Sudan, woher die feinſte Baumwolle kommt, hinſtrebt.
Britiſche Finanzleute arbeiten auch ſeit langem daran, die für
Rohbaumwolle bearbeiteten Areale in dieſen Ländern bedeu-
tend zu erweitern, und gewiſſe Punkte im letzten Ultimatum,

das England Aegypten ſandte, laſſen klar erkennen, daß Eng
land die der Baumwollproduktion in Aegypten als
eine ſtaats politiſche Angelegenheit betrachtet. So

daß die Waſſer des Nils für
eine Berieſelung der großen Baumwoll-Ländereien im Sudan
Verwendung finden. Die britiſche Finanzwelt iſt an dieſem
Problem außerordentlich ſtark intereſſiert. So notierten die
Aktien The Sudan Plantation Syndicate Ltd. am 21. November
6 Pfund 10 Schilling, am 25. November ſchon 7 Pfund Sterling,

Volkswirtschaftlicher Teil der „hlalieschen Zeitung“
Britiſche Baumwollpolitik

und im Finanzteil vom Mancheſter Guardian wird berichtet, daß
dieſe Kursſteigerungen den betroffenen Vereinbarungen mit der
ägyptiſchen Regierung zuzuſchreiben ſind.

Die ägyptiſche Baumwolle hat freilich Rekordpreiſe,
die weit über die für die amerikaniſche hinausgehen. Der Econo.
miſt ſchreibt zu dieſer Lage: „Während der letzten 12 oder
18 Monate iſt der Konſum von ägyptiſcher Baumwolle beſonders
in Lancaſhire geſtiegen, weil eine beträchtliche Anzahl von
Spinnereien von der amerikaniſchen zur ägyptiſchen Faſer üer-
gen iſt. Die Spinner von ägyptiſchen Garnen haben eine
ritiſche Zeit zu überwinden, obgleich mitgeteilt wird, daß die

führenden Konzerne in Bolton und Umgegend ſchon vor dem
Anziehen der Preiſe gut eingedeckt waren.“ Aus dieſer Aeuße-
rung iſt auch erklärlich, daß der Ausfall der amerikaniſchen
Baumwolle für die britiſche Baumwollinduſtrie von ganz ent
ſcheidender Bedeutung iſt. Berückſichtigt man den ſteigenden
Verbrauch der Vereinigten Staaten, ſo iſt die Ernte der letzten
Jahre auch relativ ſchwach. Sie betrug 1921„22 nur 8,8 Mil
lionen Ballen zu 500 lbs., 1922/23 dagegen 10,8 Millionen Ballen
und 1923/„24 10,8 Millionen Ballen. Demgegenüber ſtellten ſich
die Geſamtzufuhren der Welt an Baumwolle in den gleichen
Jahren auf 16,7 Millionen, auf 20,3 Millionen und auf 21,4
Millionen Ballen. Nun betrug nach einer Aufſtellung der
Jnternational Cotton Federation der Geſamtkonſum der eng-
liſchen Textilinduſtrie 1923,„24 2,7 Millionen Baumwolle, d. h.
64 Proz. des Verbrauchs von 1913. Von dieſer Geſamtbaum-
wollverſorgung waren 1,7 Millionen Ballen amerikaniſchen
Urſprungs.

Dieſe ſchwierigen Verhältniſſe in der Verſorgung mit Roh-
baumwolle zwingen England unbedingt dazu, ſich in der Ver-
ſorgung

von Amerika unabhängig zu machen.
Es kommt noch hinzu, daß die Produktion (je 1000 Ballen zu je
500 engl. Pfund) von 24 409 in 1912/18 auf 20881 in 1928/24
zurückgegangen iſt. Jn den Vereinigten Staaten iſt die Produk-
tion in derſelben Zeit von 14 091 auf 10681, in China von 2360
auf 2000, in Aegypten von 1507 auf 1290 und in Rußland von
670 auf 150 zurückgegangen, während die Produktion in Britiſch-
Jndien im gleichen Zeitraum von 4421 auf 5000 und in
Braſilien von 399 auf 750 geſtiegen iſt. Gerade die letzten
Zahlen von Braſilien zeigen, daß den engliſchen Baumwoll-
politikern das britiſche Reich mitſamt ſeinem ganzen Kolonial
gebiet nicht groß genug zu ſein ſcheint. Jnsbeſondere ſind große
Kapitalien engliſcher Jnduſtrieller nach Braſilien gelegt, die dort
zur Erweiterung der am oberen Parana befindlichen Baumwoll-
plantagen dienen ſollen. Es fragt ſich ſehr, ob die Anlage ſo
umfangreicher Kapitalien in einem ſo bedeutenden Jnduſtrie-
s von einer Weltmacht wie England nicht die Gefahr politi-
cher Verwicklungen in ſich birgt.
Zwiſchen dem Zuſammenfluß des Weißen und des Blauen

Nil hat man eine Fläche von über 400 000 Hektar als Baum-
wollplantage mit einem Koſtenaufwand von 13 z Millionen
Pfund Sterling angelegt und zur Bewäſſerung in Makuar ein
großes Stauwerk errichtet. Da die Anleihen für dieſe Anlage
von der engliſchen Regierung garantiert werden, ſo iſt das
Intereſſe der britiſchen Regierung hieran ohne weiteres ſelbſt
verſtändlich. Dieſe für ganz Unteräghypten lebens-
wichtige Stauanlage wird durch die Bewäſſerung dieſer
großen Baumwollplantagen nach vollſtändiger Herſtellung Eng-
land ein für allemal gegen Baumwollnot ſchützen können. Mit
welcher Zähigkeit die britiſche Regierung dieſe großen „Baum-
wollprobleme durchführt, kann man daraus erſehen, ß der
Plan, in dieſem Teil des Nilgebietes große Baumwollplantagen
anzulegen, bereits 1694 von Lord Cremer erörtert wurde. Der
Sudan- Feldzug und Kitcheners Eroberung bilden nur markante
Markſteine in der Durchführung dieſer großzügen britiſchen
Baumwollpolitik.

Auch in Oſt und Zentral- Afrika treibt England eine groß-
zügige Baumwollpolitik. Die Produktion dieſer Gebiete, die in
der Saiſon 1909,/10 ſich auf 13 000 Ballen ſtellte, belief ſich in
1923/24 bereits auf 155 000 Ballen. Auch ſoweit portugieſiſches
Gebiet in Frage kommt, wird alles durch engliſches Kapital
finanziert. Auch in Auſtralien, beſonders in Queensland, wo
die geologiſchen Vorausſetzungen für die Baumwollproduktion
ſehr günſtig ſind, iſt die Produktion in raſchem Steigen be-
griffen. Es iſt anzunehmen, daß dieſe immerhin noch etwas be-
deutungsloſe Produktion Auſtraliens mit der Zeit doch ein
Faktor von Bedeutung werden wird. So iſt überall, wo die kli-
matiſchen und geologiſchen Verhältniſſe es nur einigermaßen
zulaſſen, ein ſtarkes Vordringen der engliſchen Baumwollinter-
eſſen in der ganzen Welt zu ſpüren, und es iſt nur eine Frage
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Die Vaumwollernte von 1924-25. Die ſichtbaren Beſtände
n Rohbaumwolle aller Art haben am 81. Juli 1924 2 161 000
Vallen betragen gegen 2 129 000 Ballen im Jahre vorher. Die
in den Spinnereien vorhandenen Beſtände ergaben ein Welt
gjamt von 8545 000 Ballen gegen 3982 000 Ballen am gleichen
Tage im Jahre 1923. Die Welternte von 1924-25, die nunmehr
auf 28 9000 000 Ballen geſchätzt wird, iſt die größte ſeit 1914

ſe, überſteigt den Durchſchnitt für 1909-18 noch um ein
inges.
Jugoſlawien liefert an Polen Tabak. Die polniſche Tabak

monopolverwaltung hat mit Jugoſlawien einen Lieferungs
rertrag über 230 000 Kilogramm Tabak abgeſchloſſen. Bekannt-

ar Jugoſlawien früher ein zufuhrbedürftiges Land und
onnte erſt im vorigen Jahre zur Ausfuhr von Tabak über-

da die heimiſche Produktion ganz bedeutend zeſtiegen iſt.
eitere polniſche Beſtellungen ſind in Ausſicht genommen.

v Elbeſchiffahrt. Am 18. und 14. Märg trafen die Kähne
k. 466, 804, 1688 und 1987 in Aken ein.

Produkte.
et Verlin, 16. März. Am Produktenmarkte machten die
Lichte Erholung der amerikaniſchen Preiſe und die beſſeren

volpreiſe wenig Eindruck. Für die von Amerika vor

der Zeit, wann England auf die amerikaniſche Zufuhr voll
ſtändig verzichten kann.

liegenden cif- Forderungen beſtand wenig Jntereſſe. Jm Liefe-
rungsgeſchäft waren die Preiſe vormittags etwas höher. Die
erſten amtlichen Notierungnen bewegten ſich im Rahmen der
Sonnabendſchlußkurſe. Für Roggen war der Mai-Termin in-
folge geſteigerter Nachfrage mäßig und der Julitermin ſtark ge
beſſert. Jn Jnlandsgetreide waren die Umſätze unbedeutend,
was auch bei wenig veränderten Preiſen von Gerſte, Hafer,
Mehl und Futterartikeln gilt.

Magdeburg, 16. März. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12 bis
12,25; Roggen 12-12,15, Sommergerſte 18-—-14, Hafer 10,50
bis 10,70, Mais 10--10,20, Viktorigerbſen 10--11 (alles 50 Kilo
gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 34,75——85,75, feinſtes
über Notiz. Roggenmehl 34 50-85,50, feinſtes über Notiz (100
Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie 7—-7,25, Roggenkleie 7
bis 7,10 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.
Breslau, 16. März. Verbrauchszucker, Baſis Melis,

prompt: gefordert 19,75; 4 Wochen: gefordert 19,75--20;
3 Monate: gefordert 20--20,25. bezahlt 20. Tendenz ſtetig.

Magdeburg, 16. März. Prompt März 10925, April
19,50, Mai 19,75, Juni 20, Juli 20,25. Tendenz ruhig.

Wertpapiere.
Berlin, 16. März. Jm Gegenſatz zu dem gleichmäßigen,

lebhaften und feſten Sonnabendverkehr nahm die Börſe heute
wieder einen recht ruhigen Verlauf. Die Beteiligung der Speku-
lation für heimiſche Anleihen hat wieder einer Ernüchterung, ver
bunden mit mäßigen Kursrückgängen, Platz gemacht, weil ſich
ihre Hoffnungen im Zuſammenhang mit den verſchiedenen Auf-
wertungsfragen doch nicht zu verwirklichen ſcheinen. Auch in
Dividendenpapieren herrſchte die alte Geſchäftsſtille, weil das
Publikum ſich anſcheinend auf die ungeklärte Lage im Eiſen-
bahnerſtreik vorerſt nicht zu einer größeren Geſchäftsbeteiligung
entſcheiden will. Der Kursſtand unterlag verſchiedentlich
Schwankungen, die aber über ein Prozent nur vereinzelt hin-
ausgingen und wobei Abſchwächungen überwogen. Dieſen ſtan-
den bei einigen Papieren auch Kurserhöhungen gegenüber, ſo
vor allem bei Köln-Rottweiler um 83 Prozent und bei Anglo
Guano über 8 Prozent. Bankaktien behaupteten bis auf Berliner
Handelsgeſellſchaft und Reichsbankanteile ihre Sonnabendge-
winne. Von Schiffahrtsaktien lagen Hapag feſt. Am Geldmarkt
bleibt Tagesgeld bei unveränderten Sätzen reichlich angeboten.

Berliner Metalinctiernungen.
berlin, 16. März.

Preise vVerstenen sich ab lager in Deutschland für 104 kilo
Elektrolytkupter 137,50 Orig.-Hütten-Alumiu, alHinkhüttenverdandspreis draht od. Drantb. 9090 245-250e De 127,00 128,00 Zinn Banca-Straits-Austrab
Orig.-Hütt.- W eichol, 73.2--73.7 05 5Orig.-Hütten-Kohzinb Häüttenz. mmind. 99 465-505
im freien Verkehr 72,00--78,00 Reinniekel (08-99 40—

emelted:Tiatt- 64,0—65.0 e re esilver in Barren, ca W em. Bl. m 235--240 tür 1 kg 94,00-—95,00
BVieh.

16 März. Auftrieb: Rinder 626, davon Ochſen 148, Bullen 19.gaben tie 245, Kälber 906, Schafe 741, Schweine 1765, zuſammen 3735.
Direki von Fleiſchern zugeführt. Rinder 40, Kärher 19 Schafe 18 Schweine 149

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.Pfa.

16 12. 8 16 8 12. 348--62 48 5 Kälber Lſen 36 47 36 47 J 70-74 74-7827 85 27--85 653--69 65--724.. a 45— 6447 60 47--60 1. S SBnnen n u 2. 42 404732 z. 80- 41 25—80Kühe. L 48-2 48--62 Schweine L 65 66 64—652. 456 47 4b 62 3.65--66 64 658. 86 44 36- 44 8 69--6469 634. 27- 85 --85 4 62--68 62--68W 20 26 5. 62 68 62 68
Magdeburger Börſe vom 16. März

r

16. 3 18. 16. 3. 18. 8,br 4 10 2610 6(]6 erwertanl., Deutſches g. der 1 11, r Huherb Berlin e 10, 80) 10.80
Purbg n 5 r relm l. 5t a00n 0065agdeb. raßenba S andw.Magded Allg Gas 80 6.60 re du W n

Magdeb Bergw.-Kkt, 10 Mansfeld v 460Buckau 1210 1200grügershan e 1250 11,00
K. Wolf 6. 8 Winfelhauſen 1,60 170Grade Motorenw 0980 .4 Srünner a. 70.-Chem Fabr. Buckan I1115 115 in. Halberſt. Ind. 6.
Saccharin- Fabrik 6, 4.90 Bühring 180 1.00Magadeb Mühlenwerke 5.70 5., 40 Fhem Picller e e o 11 0,11
Eiſenmatthes 1.20) Anatdſag 002Mauls Kakao 040 I Hetreidetreditbank 001r 0.015Dietrich Pohrleitun- 40] 0.46

Amerikanisohe s8örsenhberiehte
Funkdienst

New VorkK. 14. März. Not. v. 14. 3. Not. v. 13. 3.
Tägl. Celd. Devisenkurse V. 3 Uhr nachm. nom.
London (Cable Transf.). 478

(660 Tage) 4,75 75 6Parſs 5.15 sBrüssel 5.060om 13r 1820Amsteräam 98 33Stockholm 26,93Christiania 15,34 rKopenhagen 18,03Prag 2,97 2.96Wien 0,0014 0,00141,Budapest 0,0013 0,0017Belgrad 1.61 1.608/.Ath 1.49, 150en os r es 77 2o de Janeiror i 323.80--23, 82 23,82e bezahlt kein Umsatz kein UmsatzSilber. äusländisches 78. 88,Katffee. Santos Nr. 4, loco 26 326Rio Fr. 7. ioko 21 21per März 20. 20.26e Mai 19.33 19,20Fuß i 72Senytember 7Oktober 33 255x0 5,Baum ole, on 255 25.58 25, 15--25.20
April 25.65 65 25.29 25.29

u Mai 2.7 25.850 25. 45—25.50Juni S. 26.06 26.99 26.70August 25,70 25.70 25,27 26.27m September 25.70-25,70 25.2225.22Oktober 25.50 25.55 25.09-25. 12
Dezember 25.57 25.58 25. 1-25,14per Januar 25,40--25,40 24,95 24,95

Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 18 000 26
Plektrolvtkupfer. loke 14 14auf Lieferung 14 cZinn, loko g 54,62 54,ßiei. loko 900 900Zink. loko 7.47 7.37Eisen 23.75 23.75Weißblech 5,20 5.20Bessemer Stahl 38.50 38,50Schmalz. prima Western 17.75 17.45

Talg x r 19Baumwollsaatöl, loko 2per März. 10.90 11.00v Case t i 84Petroleum in Cascs nin Tanks 6,50 3Standard white 13,50 13Pennsylvania-Rohöl 3,75— 3,86 3.75—3.,8
Zucker, Zentrifugal, per März 3.05 3.04Mai 3.0 3.11u 3.27 3.27Septhr. 3.40 3,41Kautschuk frst latex crepe, loko 40 407smoked sheet 8 WPerpentin
Savannan- Terpentin 86 86New Orleans Baumw. loko v
Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 191 186

Hartwinter 183 180*Mais 128 125Mehl, spring wneat elears 8,25——8,65 7.90—8,65
Getreidefracht nach England 2 sh. 3 d. 2 sh. 3 d.

n. d. Kontinent 10 ets. 10 ets.
Chieago, 14. März.

Weizen per Mai 169 1665/e Juli 151 148September 142 130Mais per Mai 122 119
e ember 125 122*Hafer per Mai 47 45gofger vo Na zoggen per Mai e 25hbmmalz p. n W VorSchmalz per März 7z Mai 168 16.60
kippen per März 18,a Mai 18.05 18,95dpeek 18,80 18.80Leichte Schweine, niedrigster Preis 18.25 13,30

böchster 13,75 13.95Schwere niegrigster 13.60 13,70höchster 13.85 14.10Schweinezufuhr in CGhieago 5 000 900
im Westen 36 000 84 000
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Be engliſche Kohleneinfuhr über Lübeck. Während in der
März im Lübecker Hafen keineS dom W. bis 1. rfte zu verzeichnen waren, betrugen dieige in der Woche vom 2 7. März laut Induſtrie

Kurier“ 12 910 Tonnen, nachdem ſie ſich in der Woche vom
44. bis 21. Februar auf 7589 Tonnen ſtellten

Die deutſche Konkurrenz im engliſchen Kohlenhandel.
weiterhin werden hohe
Auslande hlt. Di
der ſtarken
die ſrü
liſchen Kohle n waren.die noch britiſche S

ren an der Tagesordnung waren.
Gersdorfer Steinkohlenbau-Verein in Gersdorf.

berufenen H. die Verteilung
18 Rm. auf jede Aktie in Vorſchlag zu bringen.

Magdeburger Bergwerks-A.-G., Magdeburg.
H.-V., die in der Magdeburger Handelskammer unter Be-
teiligung von 115 007 Stimmen Stammaktien und 160 000
Stimmen Vorzugsaktien ſtattfand, lag die revidierte Reichs
markeröfnungsbilanz per 1. Januar 1924 zur Beſchlußfaſſung
vor. Gegen die Genehmigung ſtimmte eine Oppoſition mit
5 490 Stimmen und gab ihren Widerſpruch zu Proto-

Das neue Reichsmarkkapital wird ſich aus 10 220 000
Mark Stammaktien, 600 000 Rm Stammprioritätsaktien, 29 000
Rm. Vorzugsaktien und 100 000 Rm. Anteilsſcheinen zuſammen

1095 000 Rm.

koll.

ſetzen. Dem geſetzlichen Reſervefonds werden
überwieſen die ſich aus der Umſtellung ergebenden Satzungs-
änderungen wurden gleichfalls genehmigt.

Vereinigte Stahlwerke van der Zypen und Wiſſener Eiſen
Von der Verwaltung wird die Um

ſtellung des Stammkapitals der Geſellſchaft von 37 Mill. Pm.
hütten A.-G., KölnDeutz.

auf 22 Mill. Rm. in Vorſchlag gebracht. Hiernach wird
der Nennwert jeder Aktie über 1 000 Pm. auf 600 Rm. herab-
geſetzt (das Vorkriegskapital der Geſellſchaft betrug nur 17 Mill.

Aus
der Eröffnungsbilang ſind erwähnenswert unter Paſſiven ein
Akzeptenkonto mit 4,8. Mill. Rm., Kreditoren mit 2670 000 Rm.

Mark). Einer Rücklage werden 2,5 Mill. Rm. überwieſen.

Auf der Aktivſeite erſcheinen Jmmobilien und Anlagen mit
18,75 Mill. Rm., Magazinbeſtände mit 2,8 Mill. Rm., Effekten
und Beteiligungen mit 2,5 Mill. Rm., Bankguthaben mit 1,5
Mill. Rm. und ſonſtige Debitoren mit 6,769 Mill. Rm.

Vereinigte Zünder- und Kabelwerke, A.-G., Meißen.
Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der x den 27. April einzuberufen-
den Generalverſammlung dievon 10 Prozent in Vorſchlag zu bringen.

ss. Werkzeugmaſchinenfabrik „Union“ (vorm. Diehl) A.-G.,
Chemnitz. Die Verwaltung bringt 8 Prozent Dividende
in Vorſchlag. Die Geſellſchaft hat die in ihrem Beſitz befind
lichen Aktien der Teuchner Taenzer A.G. mit erheblichem
Nutzen verkauft und damit ihre Liquidität günſtiger geſtaltet.

nfolgedeſſen kann von der vorher in Ausſicht genommenen
ividendenloſigkeit abgeſehen werden.

Portland-Zement-Werke „Saale“ A.G. in Granau-Halle a. S.
Die H.-V. genehmigte den Jahresabſchluß per 81. Dezember 1924
und die Ausſchüttung einer Dividende von 4 Prozent.
Die Bilanz ſchließt mit einem Reingewinn von 282 640 Rm.
ab. Die turnusgemäß aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden Mit-
glieder wurden wiedergewählt. Jn ihrem Geſchäftsbericht führt
die Geſellſchaft aus, daß das abgelaufene Geſchäftsjahr nur eine
S Belebung des Baumarktes gegenüber dem Vorjahre

rachte, ſo daß ſich auch der Abſatz gegenüber dem Vorjahre nur
um ein Weniges gehoben hat. Gegen Ende des Jahres hat das
Geſchäft ſogar erheblich nachgelaſſen. Der Geſamtabſatz im Jahre
1924 betrug nur 44,6 Proz. unſeres Kontingents.

tion konnte daher nicht voll abgeſetzt werden. Bei der Unſicher-
heit der wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe laſſe ſich
eine Vorausſage für das neue Geſchäftsjahr nicht machen.

ss. Paradiesbettenfabrik vorm. M. Steiner u. Sohn, Aktien
geſellſchaft, Gunnersdorf bei Frankenberg i. Sa. Die Verwaltung
bringt die Verteilung einer Dividende von 15 Prozent
in Vorſchlag. Außerdem ſind erhebliche Rückſtellungen vor-
geſehen. Das Unternehmen iſt auf längere Zeit zu lohnenden
e W Die Verwaltung hofft auch für das laufende
Geſchäftsjahr auf ein günſtiges Ergebnis.

Jm Herrengarfen
Roman von Horſt Bodemer.

38)] Copyright 1924 by Horst Bodemer, Oberurf.
Herbſt war wieder einmal geworden. Spätherbſt! Der

Winter nahte, der Regen klatſchte in den Schützengräben.
Abend wurde es. Näſſe und Kälte fraßen ſich in den Leib. Es
waren ruhige Tage an dieſem Teile der Front. Tage, an denen
die Gedanken einmal heimwärts wandern konnten. Heimwärts?
Für ihn hatte das keinen Sinn, er erlebte den Frieden ja doch
nicht! Und dochl! Und dochl So lange der Menſch lebt,
hofft er Helgaſt! Der Herrengarten! Das Grab!Und die junge Gräfin, die mit ihrem Reitſtock die Zweige
der Schwarzdornhecke zur Seite gebogen hatte! Sie hatte
ihm ein paarmal einen kurzen Gruß geſandt Und er hatte
geantwortet. Kurz und bündigl Und wartete doch auf den
nächſten Gruß! Warum? Es tat nicht gut, das Alleinſein!

Er wartete auf einen neuen Kampf auf den Todl
Schritte kamen die Stufen herab zum Unterſtand. Der Feld

l war es.
„Herr Leutnant die Poſt!“et Packen Zeitungen ein dicker Brief! Die Handſchrift!

Sein Herzſchlag ſtockte.
„Haben Herr Leutnant Befehle?“
„Nein, Feldwebel. Augenblicklich nicht! Jch gehe nachher

den Graben ab! Dann arbeiten wir noch zuſammen.
Den Umſchlag riß er auf. Ein ganzer Packen Bilder

Warum das? Anſichten vo L äDer Teich! Das Luſthäuschen! s Schloßl ine Augenerſ Nun b a Er e r den n
Ha u ſpüren „der i amals an dem heißen Sommertage,g die Hecke auf das Grab geſehen, ins Geſicht ge
ſchlagen war Brunhild Merleth hatte es jedenfalls gut ge
meint. Er griff nach ihrem Briefe. Er war kurz: e

So gut es ging, hab' ich von Pferd und Wagen aus einige
Aufnahmen gemacht! Der Döppermann hätte mich ja doch nicht
in den Herrengarten gelaſſen Jch e Jhnen mit den
Bildern einige Freude zu machen! Und wünſche Jhnen
Kampf und Sieg und eine glückliche Heimkehr

Kampf jal Sieg hoffentlich! Aber eine glückliche Heimkehr!
Eilige Schritte die ger herunter. Ein Offizierſtellver

treter erſchien in dem Unterſtand. Haſtete die Worte heraus:
„Der Franzmann ſcheint einen Ueberfall zu planen!“
GSilig hatte es der Tod. Albrecht Prerow barg Brief und

Bilder ſchnell in der Bruſttaſche und ſtürmte die Treppen hinauf.
Seine e beſetzten bereits den Graben. Ein einzelner Schu
fiel, dann noch einer. Ein Maſchinengewehr tackte. Eine
Zeuchtkugel ging hoch. Schnellfeuer raſte den anſtürmenden
Franzoſen entgegen. Die Geſchütze fingen an zu brüllen, Hand
granaten an zu fliegen.

ſchrie der Mann rechts von Prerow. Riß ſeinen
Nunpognießlührer bom Hraben hinweg. Es war qu ſpät. Hand

Auch
Frachtſätze für Kohlenladungen nach dem

g e Lage im engliſchen Exportkohlenhandel
wird als ſ beunruhigend bezeichnet, beſonders wegen

Konkurrent der deutſchen Kohle auf den Märkken,
in der Hauptſache oder ausſchließlich von der eng

Selbſt nach den Kohlenmärkten,
e nehmen, werden nur kleine Ladungen

Sie an Stelle der umfangreichen Ladungen, die vor wenigen

Der
Aufſichtsvat Sgr. der auf den 28. April nach Chemnitz ein

eines Gewinnanteils von

Jn der a. o.

Der

erteilung einer Dividende

Die während
einer Betriebsdauer von rund neun Monaten erreichte Produk-

im „Hofjäger“,
über:
Rezitationen und muſikaliſche
Süd-Oſt ſind herzlichſt eingeladen.

Schwarzdornhecke auseinandergebogen
Teich. Eine Prerow hatte dringelegen und eine Merleth!
von den beiden hatte es leichter gehabt? Ein ſchneller Tod ein

und vor dem es nun ausſpuckte von Rechts wegen!
Heldenzeiten Knechtszeiten!
er. Die Hände auf dem Rücken, betrat er die Jnſel. Verwildert

verkommen!

nichts mehr auf der Welt nutze

blank gerieben worden.
kleinen Raum. Ha war vieles wieder hingeſe

Erhöhung des Spirituskontingentes in der Tſchechoſlowakei.
Wie veriautet. wird das tſchechoſlowakiſche Finanzminiſterium
in kurzer Zeit zur Erhöhung des Sprirituskontingentes auf
550 000 Hektoliter ſchreiten.

Nordſtern Konzern. Frankfurter Rückverſicherungsgeſell
ſchaft. Die Frankfurter Rückverſicherungsgeſellſchaft beruft zum
30. März eine a. o. H.V. ein, in der über eine Kapitalserhöhung
von 480 000 Rm. auf 2 Mill. Rm. mit 25 Prozent Einzahlung
beſchloſſen werden ſoll. Es ſollen die jungen Aktien von einem
dem NordſternKonzern naheſtehenden Konſortium übernommen

t Die ſeit faſt 70 Jahren beſtehende Frankfurter Rück
verſicherungsgeſellſchaft befand ſich in den letzten Jahren in

Die Gründe hierfür waren ein-
mal die unüberſehbaren Valutaverpflichtungen aus dem Abrech-
nungsverkehr mit ausländiſchen Geſellſchaften und zum anderen
die Loslöſung von der Frankfurter Providentiagruppe bei deren

Die Verbindung mit dem
NordſternKonzern verſchafft die Frankfurter Rückverſicherungs
geſellſchaft wieder die wertvollen engen Beziehungen zu einer

Außerdem ſoll der Nordſtern-
Konzern dank ſeiner Beziehungen zu den Hauptgläubigern die

werden.

einer Art ſtillen Liquidation.

Uebernahme in den Allianzkonzern.

ſtarken Erſtverſicherungsgruppe.

Abwicklung der Valutaverpflichtungen erleichtert haben, ſodaß
die Einforderung einer Nachzahlung der alten Aktionäre ver-
mieden wird. Die Einflußnahme der Nordſterngruppe, die bis
her mit keiner Rückverſicherungsgeſellſchaft in finanzieller Ver
bindung ſteht, ſoll in der Weiſe erfolgen, daß die geſchäftliche
Selbſtändigkeit der Frankfurter Rückverſicherungsgeſellſchaft ge
wahrt wird.

Bank für Handel und Grundbeſitz in Leipzig.

2797 Stimmen auf 8 Prozent feſt, während die Ver-
waltung 4 Prozent vorgeſchlagen hatte.
wiedergewählt.
zeichnet.

Landesbank Weſtſachſen, A.-G., Auerbach i. V. Der d
ſichtsrat hat beſchloſſen, der für den 4. April einberufenen H.V.
die Verteilung einer Dividende von 12 Prozent für
das Geſchäftsjahr 1924 vorzuſchlagen.

Die Hannoverſche Landeskreditanſtalt bringt weiter 10pro-

n freiNäheres iſt aus der Bekanntmachung im
zentige Goldſchuldverſchreibungen zu 98 Prozent
händigen Verkauf.
Anzeigenteil erſichtlich.

zum

Nachentſchädigung der Liquidations- u. Gewaltgeſchäbdigten.
Zur Linderung der Not der Liquidations- und Gewaltgeſchädig-
ten, deren Entſchädigungsanſprüche durch die Kriegsſchädenver-
ordnung vom 28. Oktober 1928 ſtark eingeſchränkt worden ſind,
beabſichtigt die Reichsregierung den von den Schäden Betroffe-
nen ohne Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen im Ver-
waltungswege
dieſem Zwecke hat die Reichsregierung beſtimmte

werden. Nach dieſen Richtlinien iſt eine allgemeine Nachent-
ſche rgung für Schäden bis zu 200 000 Mark vorge-
ehen.

unter gewiſſen Vorausſetzungen gewährt; zur
dienen hier Wiederaufbaudarlehen. Eine Nachentſchädigung er
halten Geſchädigte, die Friedenswerte bis zu 200 900 Mark ein

Geſchädigte mit größeren Verluſten können, da
e zur Verfügung ſtehenden Mittel beſchränkt ſind, nur dann

en t werden, wenn ihnen infolge des Schadens die wirt
i

ebüßt haben.

ebensgrundlage entzogen worden iſt.

W e ähvon Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei.

16. März. Montag, abends 8 Uhr, Nähabend im „Landesverband“,
Leipzigerſtraße 17, 2 Tr.

16. März. Montag, abends 8 Uhr, Zuſammenkunft der Gruppe Süd-Weſt
Lindenſtraße. Herr Nikolaus Schäfer (Merſeburg) ſpricht

„Die Erbfehler der Deutſchen“. Anſchließend Ausſprache. F
Darbietungen. Die Mitglieder der Gruppe

Die Aufnahme
zahlung.

granatenſplitter zerfetzten die rechte Kopfſeite des jungen
Offiziers.

November 1918 Noch kein Volk hatte einen Krieg ſo
ruhmvoll geführt und ſo ehrlos beendet!

XIII
Jm Helgaſter Herrenhaus ſtanden im März 1919 alle Fenſter

offen. Das war nichts Auffallendes. Aber der Platz vor der
Freitreppe, um die alte Blutbuche, wurde geharkt, ein paar Wagen
Sand dort abgeladen. Und der Teich abgelaſſen, die Waſſerpeſt
verniſhtet, der Schlamm als Dung Warfane Eine neue Birken-
brücke ſchwang ſich in kühnem Bogen hinüber nach der Jnſel.
Die ließ man wie ſie war, ebenſo den anderen Teil des Herren-
gartens. Es wurde Zeit, das Land zu beſtellen. Die Döpper-
manns ſaßen immer noch auf den Prerowſchen Gütern als
Pächter und wenn die Leute den Helgaſter fragten, was denn los
ſei, den Vorbereitungen nach ſähe es ja aus, als ob das Schloß
wieder bewohnt werden ſolle, antwortete er nur: „Abwarten!“
Als, gleich nach Oſtern, ein paar Leiterwagen mit Möbeln, Koffern
und Kiſten kamen, wußten die Leute Beſcheid. Die Brüder
Prerow hatten die Erbſchaft geteilt! Der jüngere, der hier-
her zog, ſollte fürchterlich ausſehen, nur noch ein Auge und eine
Ohrmuſſhel hatte er, die Naſe war auch in Fetzen gegangen. Die
Knechte aus der Uckermark hatten es erzählt, daß die Kinder vor
ihm ausriſſen und der Herr Oberleutnant menſchenſcheu gewor-
den ſei. Den würden keine zehn Pferde aus dem Herrengarten
herausbringen.

Jm geſchloſſenen Wagen kam er angefahren, mit zwei Wolfs-
hunden, als Pommern im Blütenſchmuck ſtand. Ließ das Tor
ſchließen und ging ſofort mit den Hunden durch den verwilderten
Herrengarten. Stand bald am Grabe ſeiner Urgroßtante. Reckte
den Hals. Jrgendwo dort hatte ein Reitſtock die Zweige der

damals! Ging 87
er

langes, ſieches Leben! Ein ſchneller Tod war tauſendmal
beſſer, das wußte er doch! Warum hatte ihm nicht einer der
Handgranatenſplitter den Schädel eingeſchlagen in der Cham-
pagne? Als Scheuſal lief er herum! Ah Gott, ganz Deutſch
land war ja ein Scheuſal geworden! Das die Welt rung

a

Auf der Birkenbrücke ſtand

Er nahm die Hände vom Rücken, ein Lächeln
zuckte um ſeinen Mund, es ſah grauenhaft aus. Die ganze rechte
Seite war rot, zerfetzt, der Mund da zuſammengeflickt. Eine
tiefe Narbe an der Stirnſeite war verwachſen Das würde
nun ſeine Beſchäftigung ſein, den Herrengarten wieder ſchön zu
machen! Eine Lebensaufgabe war das wahrlich nicht. Aber Tag
um Tag mußte totgeſchlagen werden. Sonſt war er ja zu gar

Am Luſthäuschen ſteckte ein
rieſengroßer, altertümlicher Schlüſſel. Mit Sandpapier war er

Albre-ht Prerow ſchlo
worden, was

andel Die H.-V.genehmigte den Geſchäftsbericht und den Abſchluß und ſetzte die
Dividende nach einer lebhaften Ausſprache mit 3432 gegen

le h Der Aufſichtsrat wurdeDie Geſchäftsausſichten wurden als günſtig be-

eine Nachentſchädigung zu gewähren. Zu

e Richtlinienvorbereitet, die zur Zeit im 22. Ausſchuß des Reichstages beraten

Für größere Schäden wird eine Nachentſchädigung nur
Ergänzung

auf, trat in den

16. März. abends m aOſt im „Mars la tour“, Gr. Ulrichſtraße 10. Freiherr
Die Bedeutung der Reichspräſidentenwahl“. Anſchließend Ausſpbann Sologeſang des Herrn Jllert und Rezitationen von Frl da

17. März. Dienstag, abends 8 Uhr, Beteilig an dlichen Wahlverſammlung der vereinigten nanenelen Parteien

im „Wintergarten“. Eintritt frei. reie Ausſprache. Es ſpricht g.
abgeordneter Dr. Gereke über: „Ein nationaler oder ein int

Reichspräſident iatin18. März. Mittwoch, abends 8 Uhr in der Turnhalle der Jri
Schauturnen der Jugendgruppe.

24. März.
Zeipzigerſtraße 63. Beſonders für die Schutzpolizel Frche wen

Vor ihrer Stellung jor

Eintritt frei. Alle wenherzlichſt eingeladen.

25. März. Mittwoch, nachmittags 3.30 Uhr, 3. Pegroßen „Thaliaſaal“. T drurg es Films „Der cent
ſchließend humoriſtiſche Filme. Eintritt für die Jugend 20 r
Erwachſene 50 Pfennig.

27. März. Freitag, nachmittags 4 Uhr im „Hofjäger,ne Beiſammenſein der Gruppe SüdWeſt ſchien
u l

Den Parteifreunden wird zur Kenntnis gebracht, daßzeit ſtattfindenden öffentlichen rſammlungen nicht von der peh de

von der geſamten vereinigten nationalen Rechten einberufen und

Zerden t i mſere n en Dir M e Irltandigt.erſammlungen zu beſucheun. e tglie e wenetnigen Verſammlungen teilzunehmen. nqt wenige
Wahlhelfer und Wahlhelferinnen melden ſich in der GPromenade 10 und laſſen ſich hier in die ausli ende Aſte

Nähere Mitteilung über die Wahlarbeit wird noch n
Alle Perſonen, die ſeit der letzten Wahl das 20. Lebensjahr

haben, müſſen im amtlichen Wahlbüro (Aula der TalamtfDreyhauptſtraße 3) ihre Eintragung in die Wählerliſte u
bringung von Ausweispapieren beantragen. r

Saalkreis.
Bebitz. Am Dienstag, den 17. März, abends 8 Uhr findet imBebitz für die Ortſchaften Unterpeißen, Lebendorf, Bebitz o e

Mitgliederverſammlung ſtatt. Es ſpricht Herr Baron Dr. von e
Galéra.

Gröbers. Mittwoch, den 18. d. M., abends 8 im RBahnhof“ Mitgliederverſammlung. wyr eſtaurant
Könnern. Donnerstag, den 19. d. M., abends 8 Uhr im dotel

Mitgliederverſammlung. Es ſpricht Herr Barongoldnen Ring
SchulzeGaléra.

Hohenedlau. Mittwoch, den 18. d. M., abends 8 Uhr Miteh
verſammlung. Herr Zauſch (Halle) ſpricht. zu

Mitteledlau. Freitag, den 20. d. M., abends 8 Uhr in Föllnerz
Mitgliederverſammlung. Herr Baron Dr. von Schulze-Galéra ſpricht

Dammendorf. Sonnabend, den 21. d. M., abends 8 Uhr im
Mitgliederverſammlung. Herr Zauſch (Halle) ſpricht. m

Leipziger Sender.)
Dienstag, den 17. März.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll und Bau
wollpreiſe. 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte. 6.30 Uhr:
wirtſchaftliche Preisberichte; Wiederholung. 6.45 Uhr: Landwirtſchaft
Preisberichte; Fortſetzung.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr: Was die Zeit
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12.55 n
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30—6 n
Konzert der Hauskapelle. 6—6.30 Uhr: e“ und Vortrag von J
von Bomsdorff-Leibing: „Die Frau und das Rauchen.“
trag: Lt. z. e a. D. Paul MöbiusWurzen: „Letzte Fahrt des in
ſuchbootes T 67.“ 7.30--8 Uhr: Vortrag: Dr. fred Lehmann:
Robinſon bis Tarzan, die Entwicklung des AbenteuerRomans

8.15 Uhr: Militärkonzert des 3. Batl. 11. (Sächſ.) Infanterie Regime
Leipzig. Leitung: Obermuſikmeiſter Bier. 1. Armeemarſch 90, Armeemat
182 (Margarethenmarſch). 2. Flotow: Ouvertüre zur Oper „Partt
3. Hill: Das Herz am Rhein: Lied für Poſaune (Utfldw. Kärger). Urbe
Am Lagerfeuer: Melodienkranz Deutſcher Heimat und Volksliede
5. Richard Strauß: Roſen aus dem Sü 6. Bier: InHeimat gibt's ein Wiederſehn. Marſch.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunldienſt.

7-7.30 Uhr: v

den Ar
den Jnge
ig Wucher

Walzer.

10--11.30 Uhr; Funkbrettl. Mitwirkende: Andreas Jrion (GeſcMartinag Otto (Chanſons); Rudolf Haas (Rezitation) und die Rundft eng

hauskapelle. r Maikitendünkel
igt zu hat

s nà von 100-
daß dieſe
anisſtrafe

mark feſte
kretär Mi
teilung a
„Halleſch

ng“ bekar
Zugleich w
erfahren

Halle a. S.

ps,

SinneBackpulver
vor neungzig, von hundertzwanzig Jahren da geſtanden hatte
Zierlich Tiſch, Seſſel und Cauſeuſe. Die Cretonneüberzüge riſf
und vergilbt. Ein paar Kupferſtiche hingen an der Wand.

Die langen, ſchmalen Fenſter morſch und die vielen kleinen
Scheiben blind Morſch wie ganz Deutſchland! Aber in
ſeinen Wäldern wuchs Holzl Bei Fleiß und gutem Willen
Du lieber Gott! Fleiß und guter Wille! Aber die Vöge
ſangen, die Sonne lachte, die Veilchen dufteten Da ſtand e
nun in der Heimat! Der Bruder drüben in der Uckermer
hatte ſich verheiratet, die Wege trennten ſich Und es geh
kein Küraſſierregiment „Königin“ mehr!

Als er dann dem Hauſe wieder zuſchritt, ſtand unter de
Blutbuche der junge Pächter Döppermann. Er war ungefähr in
gleichen Alter wie Albrecht Prerow.

„Herr Oberleutnant, die Wirtſchafterin, die ich Jhnen beſorgt
habe, iſt gut. Und wenn Sie wirklich nur die drei Zimmer et
der Freitreppe bewohnen wollen, werden Sie keinen weiteren
Dienſtboten brauchen!“

„Dankel Danke! Mehr Raum beanſpruche ich nicht!
Aber wenn ich von Zeit zu Zeit jemanden haben könnte, der m
mir in meinem Herrengarten arbeitet!“

„Jch ſtelle Jhnen einen älteren ruhigen Mannl“
Die beiden waren die Freitreppe hinaufgeſtiegen, ſtanden jeh

auf der Terraſſe. Sahen auf den Herrengarten. Der Gut
pächter drückte das Kinn an den Hals. Ueber den ſchweren Ar
fang mußte der Herr gebracht werden.

„Jch hoffe, der Herr Oberleutnant findet von Zeit zu Zei
den Weg zu mir!“

„Vielleicht ſpäter, Herr Döppermann! Hoffentlichl Aber
wenn Sie mich manchmal aufſuchen würden, es würde mir
gut tunl“

„Gern! Verſteht ſich!“
Aber ſo ſchnell fand ſich Albrecht Prerow nicht in die Arbel

Gr ſaß unter der Blutbuche, rauchte, las. Schob die Zeitung
unwillig weg und griff dann doch wieder nach ihnen ln d
dann kam eine Nacht. Von Norden, von der Oſtſee heulte T 7
Sturm ganz toll durch den Herrengarten. Aeſte knackten, klein d
Zweige, Blütenbüſchel flogen gegen die Fenſterſcheiben, es la 4

r

er nä

fe

in der
er früt
kingang u

wie geheimnisvolles Pochen. Und dann ein Krach. Wie die Gra
naten gekracht hatten, wenn ſie in ein Haus gefahren m
Albrecht Prerow richtete ſich im Bett auf. Lauſchte. Allmähl

sowebbte der Sturrm ab. Mit dem Krach ſchien ſeine Kraft erſ

zu ſein. deumeWie ſah am nächſten Morgen der Herrengarten aus! Re ß
und Wege lagen voller Zweige und Blüten und da r
war die alte, einſam ſtehende Eiche umgeſtürzt. Mannshoch 5 e
der Erde war der Stamm abgebrochen. Da zuckte es ch n e
Albrecht Prerow merklich in den Fingern. Er griff zum e aiut dukchFer keine getlas die Zweige c Schneller pulſte fekn
Adern. Immer eifriger wurde er bei der Arbeit.
fand er, ſeinen Gedanken nachzuhängen.

Döppermann kam.
Kasthot
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Halle und Amgebung
Halle, 16. März.

Die Drehtür ſehen
r ndlung: Drehtür eines Kaffeehauſes,Littelpunkt Ariger, ein Neunjähriger, ein Zehnjähriger,

Hinzukömmling: der Kellner, Publikum, ich.
was ſolch eine Drehtür für ein intereſſantes Jn-
Sie ſcheint in ihrer Eigenart direkt zu Ulkereien

rn. Dieſen Umſtand hat Chaplin in ſeiner ganzen
utung zum erſten Male erkannt. Jch möchte nicht wiſſen,

Sie undert Meter Filmband er mit ſeinen Drehtür-
Hyriolen ſchon verbraucht hat. iner beſonderen Akt tem

ine drei Perſonen waren zu einer eſonderen Aktion zie nſrelrabt Die Drehtür war ihnen ins Auge gefallen, als
lich i apparat aufgeſtoßen. (Kann man ſo ſagen Da ſie
rei ch nicht einig wurden, wer „anfangen“ ſollte, und ch

ſt hatte bei dieſem Wetter den Schnupfen zu kriegen, ſuchte
r Bengels durch muntere Zurufe aufzuputſchen. Das half.
ich chtjahrige faßte ſich einen Löwenmut, ſchlich in leichter

Ter heran, packte die Tür und ließ ſie flott und flotter kreiſeln.
Kurve enaffeehauſe bligte der Ober verbindlich auf die Drehtür:

Wirte einen Gaſt. Eine Dame ſah geſpannt ebendorthin,

ſe Tartete auf „ihn“. Egal kam keiner. kDer Achtjährige kehrte ſtrahlend von ſeiner Heldentat zurück.
O Zehnjährigen ließ der Ruhm des Kleinſten nicht ruhen.
Fr ing ſeinerſeits zum Angriff über. Jetzt, das fühlte ich, kam

Wöhepunkt der Handlung. Der Junge hing ſich mit kühnem
t uf an den Griff der Drehtür und fegte im Affentempo ein
en ihre Achſe herum, ins Lokal hinein, auf die Straße
777 us hinterher ein Weißfrack, ein Ober, begierig, den Täter
4 Der oder die Täter hatten aber bereits ihr acht und

R t, und gefaßt wurdeS eben durch die Flucht gerettet, und gefaßt wu
in Betrachtungen verſunkene Neunjährige.

Sidſaletuge! Der Ober nahm die Serviette in die Linke und
Aermſten eins rechts an die Ohren. Er nahm dieM hieſle in z rechte Hand, und der Kleine war inzwiſchen

n i Freude. Jch feixte, der Ober ſchimpfte,
beiden anderen johlten von weitem. Diete, die iheulte Soviel GemütbewegungenJunger n Lokale waren neugierig.

I imtag eine Drehtür zu erregen. Einem Komiker des Kabaretts

würde das nicht ſo leicht fallen. R.
von der Kuguſt Hermann FranckeSchule

Am 10. und 11. März fand unter dem Vorſitz des Direktors
als des ſtellvertretenden ſtaatl. Kommiſſars die Lehramtsprüfung
an der ſtaatl. Aug. Herm. Francke-Schule ſtatt. Alle Schülerinnen
beſtanden ſie und zwar Margarete Fuhrmann (Aſchersleben),

te Furkert (Halle), Dorothea Hofmeiſter (Sennewitz),Werthes Jahr (Halle), Eliſabeth Lies (Wehrſtedt), Adelheid
Welsleben), Johanna Nabakowsky (Nauendorf), DorotheaPred Wewiy) Eliſabeth Reimann (Thale), Johanna Specht

(Pieſteritz), Luiſe Tilgner (Halberſtadt), Lieſelotte Trautmann
(Annaburg), Frl. Petzold, Specht, Tilgner wurden von der münd-

lichen Prüfung befreit.
Bei der feierlichen Entlaſſung gab der Direktor einen kurzen

Bericht über das bisher mit dem Oberlyzeum verbundene
Seminar, das zum letztenmal Lehrerinnen entließ. In den

S Jahren, 1880--1925, ſind 988 Schülerinnen als geprüfte
Lehramtskandidatinnen entlaſſen worden. Die Leiter dieſes
Seminars waren. Jnſpektor Dammann, Direktor Dr. Gaudig,
Direktor Dr. Dammkholtz, Direktor Baltzer (ſeit 1903), an Lehr
perſonen haben daran lange gewirkt: Oberlehrer Voigt, Profeſſor
Hrandt, Studienrätin JochimſenHaacke, Studienrat Poppe,
Studienrätin Eckersberg und von den noch jetzt Tätigen Ober
ſchullehrer Bernau, die Oberſchullehrerinnen Langner und
Scheibe. Das ſeit Oſtern 1924 beſtehende neue Oberlyzeum be
reitet alle Schülerinnen, die das Schlußzeugnis der Unterſekunda
eines Lyzeums haben, in drei Jahren zur Reifeprüfung vor mit
allen Berechtigungen, wie ſie die höheren Knabenſchulen und die
Studienanſtalten haben.

Proteſtverſammlung der Kommuniſten
Die kommuniſtiſche Partei veranſtaltete geſtern vormittag

im „Volkspark“ eine Proteſtverſammlung wegen der Vorgänge
am Freitag. Anſprachen hielten an die „Maſſen“ die bekannte
Hedwig Krüger, der Abgeordnete Roſenbaum und der
Stadtverordnete Freund. Die Verſammlungsbeſucher wurden
ſelbſtverſtändlich dahin aufgeklärt, daß nur einzig und allein die
Schutzpolizei an dem Blutbad ſchuld ſei. Von einem Verbot der

ausländiſchen Redner wüßte die kommuniſtiſche Parteileitung
nichts. Gegen die Halleſche Schutzpolizei ſei bereits von den
Hinterbliebenen der Toten und der Verwundeten Strafantrag
geſtellt worden.

Nach der Verſammlung zogen etwa 200 Teilnehmer mit
ſchwarzumflorten roten Fahnen durch einige Straßen der Stadt
nach dem Hallmarkt, wo der Abg. Roſenbaum noch einmal die
Bluttaten der Halleſchen Polizei in Grund und Boden ver-
dammte. Er forderte die Arbeiterſchaft auf, ſich zum Kampfe
zu organiſieren, bis die Macht ſich in den Händen der rebvo-
lutionären Arbeiterſchaft befindet, dann wird dieſe Rache nehmen
an allen denjenigen, die heute das Proletariat unterdrückten.
Damit ſchloß die Demonſtration.

x

Die Betriebsräte haben am Sonnabend in einer Verſamm-
lung folgende Forderungen aufgeſtellt, die von der Halle
ſchen Arbeiterſchaft durchgeführt werden ſoll:

1. Sofortige Entlaſſung des ſozialdemokratiſchen Polizeipräſi
denten Runge, der für die Taten der Pietzker-Kolonne als
Vorgeſetzter verantwortlich iſt.

2. Sofortige Verhaftung des Mörders Pietzker und Einleitung
einer Unterſuchung unter Kontrolle des von der Betriebs-
rätevollver ſammlung gewählten Ausſchuſſes gegen alle an
dem Blutbad beteiligten Polizeibeamten.
Sofortige ausreichende Unterſtützung und laufende Aus-
zahlung des Exiſtenzminimums an die Hinterbliebenen und
vollen Schadenerſatz für die Verwundeten.

4 Dauernde Fernhaltung der Schupo von allen Arbeiterver
anſtaltungen, ſei es im „Volkspark“, in anderen Lokalen oder
bei Veranſtaltungen unter freiem Himmel. Die Betriebs-
räte werden die Halleſchen Arbeiter mobiliſieren, um dieſe
Forderungen zu erzwingen. Darüber hinaus werden ſie
den Kampf organiſieren für die Erſetzung der Schupo durch
Rote Arbeiterwehren unter Kontrolle des organiſierten revo
lutionären Proletariats.

Veiter werden die Arbeiter aller Betriebe aufgefordert, am
v rdigungstage der Opfer die Arbeit ruhen zu laſſen, um in

uchtiger Demonſtration ſich an der Beerdigung zu beteiligen.

Entwertungsklauſel bei der Reichsmark
Einführung der neuen Reichsmarkwährung ſindgeg entſtanden, ob die in der letzten Zeit aufgetauchte üb

der Entwertungsklauſel auch ſetzt noch anzuwenden iſt. Wie
r mtliche Vreußiſche Preſſedienſt einer im Einverſtänd

r Finanzminiſter ergangenen Verfügung des preußi-
Landwirtſchaftsminiſters entnimmt, darf dieſe Klauſel beiLerträgen, Abwicklung vorausſichtlich nur kurze Zeit
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verhinderte, ein Ende hat.
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dauert, nicht mehr angewandt werden; dagegen beſtehen gegen
ihre Anwendung bei langfriſtigen, insbeſondere bei Miet und
Abbauverträgen ſowie bei den in der Regel auf 18 Jahre
laufenden Pachtverträgen keine Bedenken.

Nach tagelangen Verhandlungen unter dem Vorſitz des
mitteldeutſchen Schlichters, Herrn Dr. Lüttgens-Magdeburg, iſt
am 13. ds. Mts. für das Tarifgebiet Sachſen-Anhalt im Hoch-,
Beton- und Tiefbau ein Schiedsſpruch abgegeben und von
allen Parteien angenommen worden. Dieſes Lohnabkommen
iſt mit 14tägiger Friſt erſtmalig auf den 8. Juli kündbar.
Falls nicht gekündigt, läuft es jeweils vier Wochen weiter. Es
iſt beachtlich, daß er ein Abkommen für eine längere Zeit dar-
ſtellt, das automatiſch weiterläuft, falls nicht eine im Augen-
blick noch nicht zu überſehende Veränderung der Wirtſchafts
lage eintreten ſollte. Die Regelung der Tiefbauarbeiterlöhne
bleibt einer beſonderen Schlichtungskammer vorbehalten, die
Mitte nächſter Woche zuſammentritt.

Unbekannter Toter. Am 2. März wurde bei Salzmünde
eine unbekannte männliche Leiche aus der Saale gelandet. Sie
war ſchon ſtark in Verweſung übergegangen. Der Tote iſt
etwa 70 Jahre alt, 1,70 Meter groß, hat wenig graue Haare,
Schnurr- und Backenbart. Nachrichten über die Perſönlichkeit
des Toten nimmt die Kriminalpolizei Halle, Zimmer 115a und
20 entgegen.

Warnung vor falſchen 20-Dollarnoten. Jn Kaſſel haben
2 Männer, angeblich ein Engländer und ein Amerikaner, Ein-
käufe gemacht und nachgemachte 20-Dollarnoten, die an ihrem
ſchlechten Druck als falſch nicht zu erkennen ſind, in Zahlung
gegeben. Falls die Betrüger hier auftreten ſollten, wird ge-
beten, ihre Feſtnahme zu veranlaſſen.

a 444Aufruf.
Das deutſche Volk ſoll zum erſten Male ſein

Reichsoberhaupt wählen. Trotz der ihm angeblich ver
liehenen Mündigkeit hat das deutſche Polk bisher nicht
von dieſem Rechte Gebrauch machen können.

Das deutſche Polk ſtand ſeit dem 9. November 1918

unter der Herrſchaft einer Klaſſenpartei, die das Ge-
ſamtwohl des deutſchen Paterlandes niemals im Kuge
gehabt hat. Nun haben wir es in der Hand, daß dieſe
Herrſchaft, die den Wiederaufſtieg des deutſchen Polkes

Alle nationalen Kreiſe,
Stadt und Land, Kopf- und Handarbeiter, die das Wohl
des Daterlandes allem voranſtellen, haben ſich auf einen
nationalen Kandidaten geeinigt. Es iſt der ehemalige
Keichsminiſter Dr. Jarres. Er ſoll und wird uns aus
der Parteien Streit und Korruption wieder hinauf-
führen zum großen einigen Deutſchland.

Wenn jeder, der das gleiche Ziel, das gleiche Wollen

hat, mithilft, ein nationales Reichsoberhaupt zu er
halten, wird der Sieg nicht ausbleiben. Ohne Kampf
aber kein Sieg, kein Kampf ohne Opfer. Die Gegner
werden bis zum letzten Mann und Groſchen um ihre
Uovembererrungenſchaften kämpfen. Seigen wir, daß
das nationale Polkstum heute ſtärker und gerüſteter iſt
als am 9. UVovember 1918. Es ſoll und muß Opfer
bringen. Jeder gebe ſein Scherflein nach ſeinem PVer-
mögen! Kuch Pfennige tun's!

Die Geſchäftsſtelle der „h. 3.“ nimmt jeden Beitrag
zum Wahlfonds gegen Guittung entgegen. Wer abſeits
ſteht, wer ſeine Gabe zurückhält, verdient nicht ein
Deutſcher zu heißen. Deutſche, zeigt der Welt, daß wir
noch einig und opferfreudig ſein können!

Eröffnung der Zweiten Halleſchen Ago-Ausſtellung. Am
Sonntag vormittag wurde im „Neumarktſchützenhaus“ die zweite
Halleſche Ago Ausſtellung in Anweſenheit geladener Gäſte von
dem erſten Vorſitzenden der Halleſchen Ago-Sektion eröffnet.
Darauf nahm Obermeiſter Bieſecker als Präſident der Hand-
werkskammer das Wort. Die Verſammlung wurde dann durch
den Ehrenobermeiſter Arndt der Oeffentlichkeit übergeben.
Alle Redner betonten in ihren Reden die großen Vorteile des
AgoSyſtems und die Notwendigkeit ſeiner Einführung für die
lederverarbeitenden Handwerksgewerbe. Es geht auf eine
Schuhherſtellung ohne Naht und Nagel aus, die unter Anwen-
dung beſonderer Preſſen ermöglicht wird. Die Vorteile dieſes
Verarbeitungsſyſtems beſtehen darin, daß der Schuh nicht in
ſeiner Haltbarkeit infolge Einſchlagens von Löchern beein-
trächtigt wird. Außerdem wird hierdurch erzielt, daß die Schuhe
abſolut waſſerdicht ſind. Als Bindekraft wird ein beſonders
hierfür beſtimmter Kitt benutzt, der die beiden aneinander-
gelegten Lederteile chemiſch bindet, alſo eine volle Einheit her-
zuſtellen ſucht. Durch die Anwendung des Ago-Shyſtems iſt es
denn auch möglich, für kranke Füße vollkommen paſſende
Schuhe herzuſtellen. Das Ago-Syſtem geht auf eine indi-
viduelle Schuhverarbeitung hinaus. An dieſe Ausführungen
ſchloß ſich ein Rundgang durch die Ausſtellung an, die ſich in
ſämtlichen oberen Räumen des „Neumarktſchützenhauſes“ be-
findet. Hier ſah man die für das Agoſyſtem erforderlichen
Handwerksgegenſtände. Die Ausſtellung war ſchon am erſten
Tage gut beſucht und fand bei allen Handwerksmeiſtern großes
Jntereſſe. Sie iſt aber nicht nur für Fachleute beſtimmt, ſondern
kann auch dem großen Publikum viele Anregungen bieten.

Halleſcher Lehrer-Geſangverein. Ein Konzert nur mit
einheimiſchen Kräften gibt der Lehrer- Geſangverein am I7T.
und 18. März in der Aula der Univerſität abends 8 Uhr. Der
Chor ſingt Lieder von Kaun, Sträßer, 2 Balladen von Hegar
und Volkslieder in neuer Bearbeitung, ein ſchmermütiges und
zwei luſtige. Konzertmeiſter Verſteeg ſpielt Sonaten von
Pfitzner und Dvorak. Dr. Hans Gaartz hat die Klavierbeglei-
tung hierzu übernommen und ſpielt als Soliſt zwei Klavier
ſtücke von Brahms. Alle Komponiſten und Bearbeiter, die in
dieſem Konzert zu Worte kommen, e Muſiker unſerer Zeit.
Leitung: Univerſitäts-Mufikdirektor Prof. Dr. Rahlwes. Karten
bei H. Hothan.

Hildegard Bach aus Leipzig (Sopran), Schülerin der be-

Sonntags keine Brief- und Zeitungs-
zuſtellung mehr?

Dem Vernehmen nach ſoll im Reichspoſtminiſterium die
Frage erörtert werden, ob die Sonntagspoſtbeſtellung auch für ge
wöhnliche Briefſendungen und Zeitungen eingeſtellt werden kann,
und zwar beruft man ſich angeblich auf die in Bayern ſeit langem
beſtehende Uebung Gerade die Verhältniſſe aber, wie ſie ſich
in Bayern herausgeſtellt haben, ſollten als warnendes Beiſpiel
dienen. Aus den Verhandlungen des früheren Verkehrsbeirates
beim Reichspoſtminiſterium ſowie aus früheren Sitzungen des
Reichstages iſt hinlänglich bekannt, daß die Handels- und Jn-
duſtrievertreter Bayerns die Wiedereinführung der Sonntags
poſtbeſtellung aufs dringendſte wünſchen. Man könnte ſich alſo
unter gar keinen Umſtänden darauf berufen, daß die Ab-
ſchaffung der Sonntagspoſtbeſtellung in Bayern ſich bewährt habe.
Der Ausfall der Sonntagsvoſtbeſtellung würde ein großer Schaden
für die Geſchäftswelt ſein. Aus den zahlreichen Begründungen
wollen wir nur folgende herausgreifen:

Es ſind einige hunderttauſend kaufmänniſche Vertreter,
Agenten uſw. in Deutſchland ſtändig unterwegs, die in der Regel
nur Sonnabends abend an ihren Wohnſitz kommen, ſo daß Sonn-
tag in Ruhe benutzen, um die Briefe, die bis Sonnabend eingehen,
ſammelte Poſt zu erhalten. Die Reiſevertreter müſſen den Sonn-
tag in Ruhe benutzen, um die Briefe, die bis Sonabend eingehen,
und die wichtigen Mitteilungen, die von allen Häuſern Sonn-
abends an die Reiſevertreter abgeſchickt werden, erledigen zu
können. Würden ſie die Briefe erſt Montag früh bekommen, ſo
ſind ſie notwendigerweiſe gezwungen, den Montag vormittag zur
Erledigung der Poſt zu verwenden und können früheſtens am
Montag mittag die Reiſe wieder antreten. Damit iſt aber ein
ganzer Reiſetag verloren, und den Schaden, der dadurch entſteht,
muß jeder, der die Unkoſten einer Reiſe kennt, als untragbar be
zeichnen.

Unveränderte Hochſchulgebühren. Die Höhe der Hoch-
ſchulgebühren an den preußiſchen Univerſitäten und techniſchen
Hochſchulen wird in dem Sommerſemeſter 1925 unverändert
bleiben. Wie im vorigen Semeſter ſind auch diesmal für den
Gebührenerlaß Beträge in ſolcher Höhe bereitgeſtellt, daß
20 Prozent der Studierenden ganz oder 40 Prozent der Studie-
renden von der Hälfte der Gebühren befreit werden können.
Wirtſchaftlich ſchwachen Studierenden kann geſtattet werden, die
Gebühren in zwei Raten zu zahlen.

Die Elektrotechniſche Geſellſchaft Halle veranſtaltete am
Sonnckbend nachmittag im großen Hörſaale des Phyſikaliſchen
Jnſtituts der Univerſität am Paradeplatze einen Vortrag, der ſich
mit der Erläuterung des Rundfunkweſens beſchäftigte. Als Vor
tragender war Oberingenieur Nairz aus Berlin gewonnen,
der mit umfaſſender Sachkenntnis ſprach. Ein Film mit dem
Titel „Jm unſichtbaren Wellenmeere“ verdeutlichte das ge-
ſprochene Wort außerordentlich. Durch beſondere Trickfilmſtellen
wurde das Weſen der Schwingungsvorgänge äußerſt verſtändlich
graphiſch gezeigt und damit ein Faktor vorgeführt, welcher der
drahtloſen Nachrichtenübermittelung zugrunde liegt. Ferner
wurde im Filme gezeigt, wie die von einer Antenne auf
h ſehr ſchwachen Schwingungen in Aufnahmeapparaten

urch Vakuumröhren verſtärkt werden kann. Schließlich wurden
noch einige der wichtigſten Gebiete des Unterhaltungsrundfunks
im Bilde vorgeführt. Man ſah den Radioapparat im Hauſe, in
der Familie, wie er den Hörern die großſtädtiſchen Konzerte
übermittelt. Der Radioapparat hilft auch Tanzluſtigen zur Ver
wirklichung ihres Vergnügens dadurch, daß er die neueſten Tängze
von der Senderſtation auffängt und in den Tanzſalon leitet. Der
Landwirt kann die letzten Wettermeldungen abhören und danach
ſeine Dispoſitionen treffen. Die Hausfrau vernimmt die neueſten
Preiſe, bevor ſie zum Einkauf geht. Kurz, der Rundfunk kann
von außerordentlicher Bedeutung im Wirtſchaftsleben werden.
Beſonders wichtig für uns Hallenſer waren die Erklärungen von
Oberingenieur Nairz über die Störungen im Rundfunkweſen,
unter denen beſonders die Apparate in Halle zu leiden haben.
Ein Hauptfaktor der Störungen iſt die elektriſche Straßenbahn,
deren Nähe das Abhören ſtark beeinflußt. Verſchiedentliche Ver-
ſuche unter anderem von der Firma Fiſcher, Mittelſtraße, die
ein neues Patent angemeldet hat ſind ſchon zur Ausſchaltung
der Störungen gemacht worden. Reſtlos iſt es noch nicht ge
lungen, da zu viele Umſtände mitſprechen. Den Vortrag beſchloß
eine Ausſprache, in der einige ſpegziell uns intereſſierende Themen
berührt wurden.

Josma Selim und Ralph Benatzky, die gefeierten Ver
treter der heiteren Kunſt, kommen Dienstag auch nach Halle.
Näheres in der heutigen Anzeige.

Das Schachtebeck-Quartett bringt in ſeinem nächſten
Kammermuſikabend (24. März) zwei der ſchönſten und belieb
teſten Werke: Schuberts Quartett „Der Tod und das Mädchen“
und das „Forellenquintett“. Karten bei Hothan.

Muſikfeſt im Heydrich-Konſervatorium. Das Opern
drama „Amen“ von Bruno Hehdrich wird am 22. März,
mittags 1128 Uhr, unter Mitwirkung früherer und jetziger
Schüler der Sologeſangs, Jnſtrumental- und Opernſchule ſowie
der verſtärkten Chor-Oberklaſſe und des Halleſchen Sinfonie-
Orcheſters unter Leitung des Komponiſten im Lichtſpieltheater
am Riebeckplatz aufgeführt. Kartenvormerkungn werden an
der Kaſſe des C.T., Riebeckplatz, entgegengenommen. Dauer-
karteninhaber werden gebeten, ihre Karten im Konſervatorium
von 121 und 3--4 abſtempeln zu laſſen.

Gleichs 4-Maſten-, 3-Manegen-, 2-Bühnen-Circus. Ein
Rieſenunternehmen beginnt in Halle am Freitag, den 20. d. M.,
ein kurzes Gaſtſpiel. Etwa 600 Angeſtellte ſowie 400 Tiere,
iſt ſein lebendes Material. 5 Lichtmaſchinen, 4 Lokomobilen,
2 Raupenſchlepper, diverſe Zugmaſchinen ſowie 5 Automobile
ſind zu ſeinem Betrieb nötig außer den 140 Transportwagen.
3 Sonderzüge bringt „Die Zeltſtadt der Wunder“ von ſeinem
erfolgreichen Gaſtſpiel aus Chemnitz nach Halle. Jn 3 Manegen
und 2 Bühnen gleichzeitig werden in jeder Vorſtellung 100
Circus-Senſationen dem Publikum gezeigt. Tiere aller Zonen,
wie: Löwen, Elefanten, Eis- und Braunbären, Leoparden,
Jaguars, Seelöwen, Kamele, Dromedare, Hyänen, Wölfe,
amerikaniſche Biſons, heilige Rinder, Rüſſelbären, Gürteltiere,
Rieſenſchlangen und Affen aller Arten ſowie dreſſierte Schweine,
Katzen und Gänſe beherbergt der Riſenzoo. Außerdem einen
Marſtall von über 120 Raſſepferden, darunter eine Schar Shet-
landpony und Vollblüter aus den erſten Geſtüten. Das Vor
ſtellungszelt allein hat einen Faſſungsraum von 10 000 Perſonen
und die ganzen Zeltanlagen einen ſolchen von 15 000 Perſonen.

kannten Geſanglehrerin Martienßen, wird mit andern Leipziger
Künſtlern zur Feier des 240. Geburtstages von Joh. Seb. Bach
am 21. März in der Stephanuskirche ein Konzert geben. Die
Sängerin ſtammt aus der Familie der Bache.

Gef. Maexten Flerserkeeft
timmlichen Scörrengen
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Belohnte Treue
Der Land wirtſchaftliche Bauern- Verein des

Saalkreiſes nahm in der Verſammlung, von der wir kürzlich be
richteten, eine Belohnung der Arbeitnehmer landwirtſchaftlicher
Betriebe vor, die im langjährigen Arbeitsverhältnis und d.
erfüllter Treue zu ihren Arbeitgebern geſtanden haben. ajorKeutel (Hohenedlau) belobte die zur Prkämaerneg angemelde-

ten Dienſtperſonen und überreichte ihnen als Vorſitzender des
Vereins die Prämien in Form von Silber- und Bronze-
medaillen, Broſchen und Diplonen.

Die Namen der Belohnten und die Dienſtzeiten bei ihrer
ſind folgende: Karl Keitel, Döllnitz, Kuhfütterer und

elker bei Herrn Rittergutsbeſitzer Goedecke, Döllnitz (50 Jahre).
2. Minna Friedrich, Prieſter, landw. Arbeiterin bei Herrn
Landwirt H. Elſäſſer, Prieſter (38 Jahre). 8. Franz Stange,
Teicha, landw. Arbeiter bei Herrn Gutsbeſitzer Alb. Häd'cke,
Teicha (382 Jahre). 4. Karl Koecke, Reideburg, r
bei Herrn Gutsbeſitzer Rich. Hoffmann, Reideburg (80 Jahre).
5. Wilhelmine Beau, Peißen, landw. Arbeiterin bei Herrn Guts-
beſitzer Guſtav Güſtel, Peißen (80 Jahre). 6. Emilie Steinbach,
Domnitz, landw. Arbeiterin bei Herrn Gutsbeſitzer F. Rudloff,
Domnitz (80 Jahre). 7. Karl Brudloff, Seeben, Flurhüter,
Plantagenwärter, Landwirtſch. Gebr. Nagel, Trotha (25 Jahre).
8. Herm. Wagner, Gröbers, Jnſpektor, Zuckerfabrik Knauer,
Beil Co., Gröbers (25 Jahre).

Geſinde Perſonen: 1. Anna Schietſch, Dienſtmädchen bei
Gutsbeſitzer Rich. Sander, Gotteng (5 Jahre). 2. Martha

eidel, Gottenz, Dienſtmädchen bei Herrn Gutsbeſitzer Rich.
Sander, Gottenz (5 Jahre). 3. Emma Kroes, Trebitz a. P.,
Hausmädchen bei Herrn Gutsbeſitzer Emil Sickert, Trebitz a. P.
(554 Jahre). 4. Emma Huth, Roſenfeld, Dienſtmädchen bei Herrn
Gutsbeſitzer Emil Brömme, Roſenfeld (5 Jahre).
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Am Sonntag hielt der Hausfrauenbund ſein einziges,
alljährlich wiederkehrendes Feſt ab, die Prämiierung langjähriger
Hausangeſtellter. Jn kurzen Worten wies die Vorſitzende des
Bundes, Frau Juſtizrat Hündorf, darauf hin, daß unſere
Zeit unter dem Zeichen des Wechſels, der Unbeſtändigkeit ſtehe;
und doch ſei gerade dem Deutſchen das Ausharren eigentümlich,
das ſich in der Treue und dem Fleiße offenbare. Dieſe beiden
deutſchen Tugenden in der deutſchen Familie und damit in
unſerem ganzen Volksleben wieder heimiſch werden zu laſſen,
habe der Bund ſich als Aufgabe geſtellt, an deren Erfüllung er
nach ſeinen Kräften mitarbeite. Einer größeren Anzahl von
Angeſtellten te dann der Bund, die 4--51 Jahre in
derſelben Familie tätig waren. Bei Kaffee und Kuchen, der von
den Wirtſchaftslehrlingen des Bundes gereicht wurde, fühlten ſich
alle wie Glieder einer großen Gemeinſchaft. Lieder, ein hübſches
Singſpiel und von echt deutſchem Empfinden zeugende Gedichte
trugen das ihre dazu bei, das Feſt zu einem wirkli-hen Familien
feſt zu geſtalten.

Unſere Kleingärten
Das deutſche Kleingartenweſen blickt auf eine lange Ge-

ſchichte zurück. Es iſt aber zunächſt wenig beachtet und vom
Staate vernachläſſigt worden, bis die Kriegsnot weite Volks
ſchichten in den Kkeingarten führte, die ihm früher fern ſtanden,
bis ſich die Erkenntnis durchſetzte: in dieſer Form der Boden-
nutzung liegen für Volkswirtſchaft und Volkswohlfahrt ganz
beſondere Werte. Seit dieſer Zeit gibt es Kleingärten-
fürſorge und Kleingartenſchutz durch ein von allen
Parteien einſtimmig angenommenes Geſetz. Das Verlangen
nach ſolchen Gärten und ihre Zahl wachſen ſtändig, vom „Klein-
pachtlande“ gilt das Gegenteil. Auch heute noch und immer werden
ſie für viele Tauſende von Familien die beſte Gelegenheit, ja die
einzige Möglichkeit ſein, ſich dauernd und ausreichend mit friſchem
Obſt und Gemüſe zu verſorgen. Was das bedeutet, braucht hier
nicht erörtert zu werden. Der Einwand, die Erzeugniſſe des „unge
lernten Arbeiters“ könnten ſich oft nicht mit denen des Berufs-
gärtners meſſen, mögen gelten, aber es werden zwei, ja drei
Ernten gewonnen, und auch Qualitäten, die unverkäuflich
wären, fanden im Haushalt Verwendung. Der Kleingarten-
bau iſt nicht unwirtſchaftlich, dafür gibt es bereits reichlich Zahlen-
beweiſe.

Den Wert des Kleingartens als Erweiterung der Wohnung,
ale Erholungsort für und Alt wird man wucht leicht zu
hoch anſchlagen. Unter den Mitteln e Bekämpfung der
Tuberkuloſe als Volksſeuche ſteht er an hervorragender Stelle.
Ein Bericht des franzöſiſchen Wohlfahrtsminiſteriums aus 1928
führt die bedeutende Abnahme des Alkoholgenuſſes direkt zu
rück auf die auch in Frankreich wie in vielen anderen Kultur
ländern ſehr ſtarke Zunahme der Arbeitergärten.

Nachſtehende Zahlen über den gegenwärtigen Stand des
Kleingartenweſens im Regierungsbezirk Merſeburg, die aus

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von Rüdiger von Renckenhofk.

In der loſſenen Woche wurden alle öffentlichen und
privaten Feſtlichkeiten abgeſagt; man kam aber im kleinen
Kreiſe zuſammen und beſprach eifrig die verſchiedenen Kandi-
daten für die Reichspräſidentenwahl. Außerhalb der offiziellen
u mm ankärſte für dieſe Wahl in den verſchiedenen Partei
vorſtands- und Fraktionszimmern gibt es jetzt in Berlin zwei
Zentren, in denen die Diskuſſionen über die Kandidatenfrage
zuſammenlaufen: das eine iſt das Büro des Reichsbürgerrats,
deſſen Vorſitzender der frühere preußiſche Innenminiſter
Staatsminiſter a. D. von Loebell iſt, einſt jahrelang die rechte
Hand des Reichskanzlers Fürſten Bülow, das andere der be
kannte politiſche Salon der Frau von Oheimb, der zu ſeinen
Habitués eine Zahl führender Politiker zählt, wie den Reichs
miniſter a. D. Schiffer, den Reichswehrminiſter Geßler, den
früheren Reichsjuſtizminiſter Heinze, den jetzt zurückgetretenen
preußiſchen Finanzminiſter Exzellenz von Richter, den Abge
ordneten von Kardorff u. a. m. Zweifellos wird ſich das geſell
ſchaftliche Leben der Reichshauptſtadt mannigfaltiger geſtalten,
falls an die Spitze des Reiches eine vepräſentative Perſönlichkeit
tritt und auch die „Frau Reichspräſident“, ſo lautet die geſell
ſchaftliche Anrede, dieſe Eigenſchaft beſitzt.

Vor 1918 wurde bekanntlich bei der Beſetzung aller führen-den Stellen in Armee und Verwaltung darauf geſehen daß auch

die Gattin des Jnhabers allen Anforderungen der Repräſen
tation gewachſen war; es iſt daher verſchiedene Male paſſiert,
daß irgend eine geſellſchaftliche Torheit der Frau zum Abſchied
des Mannes führte, d. h. dieſe, wie man in der Armee ſagt,
„zur Schachtel ſeines Zylinders“ wurde. Ein ſehr lakoniſches
Schreiben des Chefs des Militärkabinetts beſagte dann nur,
daß „Se. Majeſtät über die Stelle anderweitig zu verfügen ge
denke“. Aehnlich war es in der Zivilverwaltung, und nur wenn
Miniſter gehen ſollten, wurde nicht geſchrieben, ſondern der
langjährige Chef des Zivilkabinetts, Exzellenz von Lukanus,
der dieſen Poſten zwei Jahrzehnte hindurch, von 1888 bis 1908
bekleidete, kam perſönlich und deutete an, daß man an aller
höchſter Stelle das Rücktrittsgeſuch erwarte. Wenn daher Herr
von Lucanus ſeinen Beſuch bei irgend einem Miniſter anſagte,
ſo wußte der Betreffende, daß er nur kam, um ihm die Seiden-
ſchnur zu bringen.

Denn ſonſt machte Herr von Lucanus eigentlich keine per
ſönlichen Beſuche, lebte vielmehr ausſchließlich ſeiner anſtren
genden Arbeit, die nur von den häufigen Reiſen mit dem Kaiſer
unterbrochen wurde. Dieſem arbeitſamen und pflichttreuen

einer Statiſtik des Reichsverbandes der Kleingärtenvereine
und anderem uverlaſſgzm Material genommen ſind, finoen ge
wiß Jntereſſe. Dem Verbande gehören im Begirk rund 11 600
Kleingärtnerfamilien in 110 Gartenanlagen an. Sie ſind faſt
alle zu gemeinnützigen Vereinen zuſammengeſchloſſen, und
ſtehen unter Aufſicht der Regierung. Mit baldigem Anſchluß
von weiteren etwa 2500 iſt zu rechnen. Außerdem gibt es etwas
über 1000 „Eiſenbahn-Kleinwirte“, die man mit wer Ein
ſchränkungen auch als Kleingärtner im Sinne der K. G. O. an
ſehen kann. Dazu kommen 8000—8500 wilde Kleingärten, teils
Einzelgärten, teils Gruppen, die aus Gleichgültigk-it ooer unter
fremdem Drucke ſich nicht zu gemeinnütziger Arbeit vereinigt

aben. Hier wird auch die Grenze fließend, einerſeite nach dem
leinpachtlande hin, das in erſter Linie nicht dem Obſt- und Ge

müſebau, ſondern dem Feldbau dient, andererſeits gegen den
Erwerbsgartenbau; denn der Kleingarten, ſoweit er auf den
Schutz der K. G. O. Anſpruch erhält, dient zur Verſorgung des
eigenen Haushaltes. Gewerbsmäßige Nutzung iſt ausgeſchloſſen.

Es wird alſo im Reg.-Bezirk Merſeburg zur it etwa
18 500 Kleingärten geben. Nicht berückſichtigt ſind in dieſer
Zuſammenſtellung die zur Wohnung gehörenden Hausgärten.
Die Geſamtgröße des von obigen 11600 Familien bewirt-
ſchafteten Landes iſt 38726 Hektar. Mit nur 1500 Morgen, die
noch dazu dem Obſt- und Gemüſebau, alſo der Ernährungswirt-

erhalten bleiben, wurde alſo für rund 50 000 große und
eine Menſchen die Wohltat eines Gärtchens gewonnen! Faſtgenau die Hälfte dieſes Landes iſt aus öffentlicher Hand. P.

6. Sonderkonzert der philharmonte
Die Philharmonie iſt mit ihren außer Abonnement ſtehenden

Konzerten ſtets bemüht geweſen, ihren Mitgliedern etwas Beſon
deres zu bieten; ſo auch mit dem geſtrigen Violin-Sonaten-
Abend in der „Loge zu den fünf Türmen“, für den der Geiger
Jan Dahmen von der Dresdener Staatskapelle und Prof. Jſſai
Dobrowen, letzterer wohl als feinſinniger Pianiſt wie Dirigent
hier in Halle aus der Spielzeit 1923/24 noch in beſter Erinne-
rung gewonnen waren.

Jan Dahmen iſt zu den nicht unzähligen Künſtlern zu rech
nen, die ſich in ihrem Spiel höchſter Solidität befleißigen. Jm
Beſitze aller techniſchen Fähigkeiten von dem nötigen Tempe-
rament erfüllt, weiß er ſich dank ſeines muſikaliſchen Feinge-
fühls von jeder Virtuoſität als Mittel zum Zweck fernzuhalten.
Sein Ton iſt weich und voller Wärme im Piano, vermag ſich
aber im Fortiſſimo zu herrlicher Größe und Fülle aufzu-
ſchwingen, wozu ſein Inſtrument nicht wenig beitragen mag.Sein Satiner am Flügel, Prof. Dobrowen, bekräftigte die
Wertſchätzung, die er ſich im Vorjahre mit dem g-dur-Beet-
hoven Konzert als Pianiſt errang. Vor allem ſei noch einmal
auf den von höchſtem Wohlklang geſättigten Anſchlag des
Künſtlers hingewieſen, von dem techniſchen Können gang zu
ſchweigen. Auch er gehört zu den Jnterpreten, denen virtuoſe

nieren fremd ſind, er iſt ein Vollblutmuſiker, deſſen hoch
entwickelte Muſikalität ihn in der Reproduktion vor jedem
Seitenſprung bewahrt, deſſen nationales Empfinden bei der
Wiedergabe von für ihn ausländiſchen Werken völlig zu
ſchweigen imſtande iſt.

Die Vortragsfolge ſelbſt enthielt ein gewaltiges Crescendo
von Mozart über Beethoven bis Brahms. Der erſte war mit
einer zweiſätzigen Violinſonate (in ermoll K. V. Nr. 804) ver-
treten, einem ſchon ſtark romantiſch angehauchten, im 1. Satz
direkt auf Beethoven weiſenden Werk. Von Beethoven hörte
man die als Frühlingsſonate überall bekannte f-dur-Sonate,
während Brahms mit der g-dur-Sonate (op. 78) vertreten war,
einer Schöpfung, wie ſie beſonders hinſichtlich des auf jede
äußere Wirkung verzichtenden Ausklanges nur dieſer eine
ſchreiben konnte. Die Ausführung dieſer drei Werke war über
alles Lob erhaben.

Als viertes Werk folgte eine Sonate von Jſſai Dobrowen
ſelbſt. Natürlich iſt es nicht möglich, nach einmaligem Hören
über das vierſätzige Werk ein abgeſchloſſenes Urteil zu fällen.
Soviel läßt ſich doch feſtſtellen, daß der Komponiſt Dobrowen,
wie das ja bei großen, ausübenden Künſtlern in der Regel der
Fall iſt dem Jnterpreten Dobrowen nicht ebenbürtig iſt.
Dazu iſt die Sonate nicht von der Stilreinheit, von der be
ſcheidenen Art, die man an ſeinem Spiel bewundert. Thypiſch
rein nationale alſo ruſſiſche Züge weiſt wohl nur das
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Mann iſt dann auch das Glück beſchieden geweſen, im Auguſt
1908, ſiebenundſiebzig Jahre alt, in den Sielen zu ſterben.
Wie raſch hat man ihn vergeſſen, der einſt zu den einfluß-
reichſten Männern Deutſchlands gehörte, der nächſte Ratgeber
des Kaiſers, der ſogar in den Tagen von Bismarcks Entlaſſung
eine über die Bedeutung ſeines Amts hinausgehende hiſtoriſche
Rolle geſpielt hat. Ganz flüchtig tauchte jetzt die Erinnerung
an ihn auf, als die Zeitungen den Tod ſeiner Schwiegertochter,
der Frau Elſe von Lucanus, geborene Poll, meldeten, Gattin
ſeines einzigen Sohnes, des Oberſtleutnants a. D. Friedrich von
Lnanus, der einer der beſten Vogelkenner Deutſchlands iſt und
vielen Naturliebhabern durch ſeine ornithologiſchen Schriften
bekannt ſein dürfte. Außer dieſem Sohne hatte der verſtorbene
Kabinettchef nur eine Tochter, Gemahlin des Majors Walter
von Herrmann, dem bei der Silberhochzeit des Kaiſerpaares
am 27. Februar 1906 der erbliche Adel verliehen worden war,
eine Aufmerkſamkeit Wilhelms II. für den treuen Berater,
der alles nur Erdenkliche an Orden und Auszeichnungen beſaß.

Einer der Vertrauten und Ratgeber der beiden Groß-
herzöge von Baden war der jetzt auf ſeinem Beſitz Mühlburg
bei Karlsruhe verſtorbene badiſche Oberjägermeiſter Freiherr
Wilhelm von Seldeneck. Außer einem Sohn hinterläßt er
drei Töchter, von denen die eine den bekannten Potsdamer
Reitergeneral Freiherrn von Holzing-Berſtett, der eine große
Rolle im Berliner Sports- und Turnierleben ſpielt, geheiratet
hat, während eine andere die Gattin des in der Frankfurter
Geſellſchaft bekannten Herrn Lutz Jay iſt. Die Jays ſind eine
der vielen franzöſiſchen Emigrantenfamilien, die in Deutſch
land Anſehen und Reichtum erlangt haben. Zu ihnen gehören
in Frankfurt a. Main die Neufville, Paſſavant, Souchay, in
Leipzig die Liagre, Dufour-Féronce, Davignon und Jay; denn
ein Zweig der letztgenannten Familie iſt ſeit mehreren Gene-
rationen in der Pleißeſtadt anſäſſig. Zu ihm gehören die in der
Leipziger Handelswelt bekannten Gebrüder Friedrich und
Rudolf Jay. Generalkonſul Friedrich Jay iſt der Aufſichtsrats
vorſitzende der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt, während
ſein Bruder Dr. Rudolf Jay, der eine geborene von Frege
Weltzien aus dem 1886 geadelten Zweige der bekannten
Leipziger Familie Frege geheiratet hat, bahnbrechendes in der
chemiſchen Induſtrie geleiſtet hat. Beider Schweſter freilich iſt
durch Heirat in die alte Heimat der Familie Frankfurt a. Main
zurückgekommen ſie iſt die Gattin des Bankiers Hugo von
Metzler, Chefs der Frankfurter Bankfirma B. Metzler ſeel. Sohn

Co., das im vorigen Jahre ſein zweihundertfünfzigjähriges
Beſtehen feiern konnte und jetzt wohl das älteſte deutſche Bank-
haus iſt.
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kam ſchließlich die Nachbarſchaft eines Brahms, neben der
auf Effekte nicht ganz verzichtende Sonate ein wenig äu x
erſchien. Vielleicht hätte man beſſer getan, dieſe en aStilverletzung zu vermeiden und der auf das betreffe
Werk an dieſem Abend verzichtet, oder man hätte die vor
folge anders aufſtellen müſſen. g.

Trotz alledem brachten die beiden Künſtler auch dieg Weg
mit voller Hingabe und ſpielender Bemeiſterung der reich
vorhandenen techniſchen ierigkeiten zu Gehör. iKein Wunder, daß der Beifall, der ſich von Stück zu Sch

geſteigert hatte, nicht enden wollte.
Dr. Alfred Fanst,

J

Wafkfar bavicfſit
Eigener Drahtbericht unſerer ShriftleiWetterdierſt der „Halleſchen tn
Vorausſichtliche Witterung am 17. März: Nachts klarüber langſame Erwärmung bis wenige Grade über z

Schaufelwolken, leichte Schnee- und Graupelſchauer.

Sontag7 e
7 77

6 C 7 s
3 v

r e 7
d S

5 F 99 2

9 44es 0

4

0 a
ERKIRRUNG: Owoſkenlos, Oheſer ohoſobedeckt, O woſki
wbedeckt. Regen X Schgee, o dunsf, s ſedel. K öewſſe
an agei. O Stiiſe, O sehr leicht. S eicht

mäögiq. frisch stark. O gtei
W türmisch, W völſer Sturm. Die Pfelle Meqen m
dem Winge. Die eingezeichneren Linien (Isobareri) verdin
den. die Orte mit qleichem luftdruck. Die aeben den Orten
Stehenden Zahlen qeben le Cufttemperatur an

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. g7 dieſer Woche
e Nacht und Sonntagsdienſt: RichardWagner-Apotheke,

nerStraße 44; LöwenApotheke, Brüderſtraße
Süd Apotheke, Rudolf-Haym Straße 82.

eder 08t0
bass Dir mal vor Denen

h 9pt4Kker Aſe neues Konkur-
renzlosen T7“asohen-Prig-

J mengläser ze41gen von
D. G er Vegel -Holetesn,

Staunen värst Du über äte
vorzügliohen Leistungen.

Don D.
e Helligkeitsgewinn äs 2
wo TOURIX Druoxsohr auf uns oh,

Zu
Es iſt merkwürdig, wie viele hohe ehemali reußiſVerwaltungsbeamte in den letzten Wochen geſtorben ſie

tangjährigen Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Herrn von
Hegel, folgte der Regierungspräſident a. D. Friedrich von
SchwerinWuſtrau, und jetzt wird der Tod des ehemaligen
Oberpräſidenten von Dewitz gemeldet, der von 1898 bis 1608
Regierungspräſident in Erfurt, von 1908 bis 10906 in gleicher
Stellung in Frankfurt a. Oder war. Jn dieſem Jahr wurde er
Oberpräſident der Provinz SchleswigHolſtein, nahm aber ſchon
nach Jahresfriſt ſeinen Abſchied, da man plötzlich in der Zen
trale in Berlin einen Kurswechſel vornahm und die von ihm
vertretene, von der preußiſchen Regierung bis dahin gebilligt
Behandlung der Dänenfrage desavouierte. Die Grenzprovinzen
mit ſtarker Jrredenta, wie Schleswig Holſtein und Poſen, ſind
bekanntlich in den letzten Jahrzehnten immer ein heißes Pflaſter
für die dort amtierenden Verwaltungschefs geweſen, und es iſt
faſt nie vorgekommen, daß ein Oberpräſident in Poſen oder
Schleswig ſein Amt länger als drei Jahre innehatte. Jn der
Bismarckiſchen Zeit war das freilich anders. Als 1880 Herr von
Boetticher vom Oberpräſidenten der Provinz SchleswigHolſtein
zum Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern abvancierte,
wurde ſein Nachfolger, der 1888 vom Kaiſer Friedrich nobil
tierte Herr von Steinmann, der dieſes Amt dann beinahe ein
Jahrzehnt innehatte. An ihn erinnert der jetzt gemeldete T
ſeiner Witwe, einer geborenen Freiin von Werthern, die jetzt in
Lübeck im Alter von faſt neunzig Jahren geſtorben iſt. M
einziger Sohn iſt der frühere Landrat des Kreiſes Glatz, Ge
e v. Steinmann, der als Verbandsdirektor der ſchle
ſiſchen Genoſſenſchaften einer der bekannteſten Männer im om
munglen und wirtſchaftlichen Leben der Proving Nieder
ſchleſien iſt.

Richard Strauß in Madrid. Das Kongert, das Richard
Strauß mit dem Madrider Symphonie- Orcheſter im Hoftheatet
gab, geſtaltete ſich zu einer glänzenden Huldigung für den deu
ſchen Meiſter. Das Programm enthielt nur Werke des Kompo
niſten: „Don Juan“, „Eulenſpiegel“, „Don Ouixote“.
königliche Familie wohnte dem Konzert bei.

Dies jährige Bismarckfeier auf dem Brocken. Die in
weiten Kreiſen bekanntgewordene Bismarckfeier auf dem Broden
findet in dieſem Jahre am Mittwoch, den 1. April, ſtatt.
mächtige Feuer, das auch diesmal a dem Gipfel des Brocken
zum Gedächtnis an den großen Reichegründer aufflamme
wird, möge künden, daß der
noch nicht erloſchen iſt.
richten an die

eiſt Bismarcks im deutſchen
Anfragen und Anmeldungen

ismarck Gemeinde auf dem Brocken
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Beed Mitteldeutſchlandaust Kreislandbundfeſt des Mansfelder Gebirgskreiſes
Wer Hettſtedt (Südharz), 16. März.reichlc An Mitgliedern hat der Kreislandbund unſeres Kreiſes 1040,

1000 Menſchen füllten den Hohenzollernparkſaal: eine
n Stig ttliche Heerſchau des heimiſchen Landvolkes anläßlich des
agt. Kreislandbundfeſtes. Und der Verlauf der Tagung entſprach

Zwecke ſolcher Veranſtaltung, neben ein paar Stundenſrer J ugtett und Zerſtreuung im Kreiſe der Berufsgenoſſen

o n Ueberblick zu bieten über die Tätigkeit des eigenen Bezirks
an n Rahmen des großen Bundes und eine Herzſtärkung zu neuem

fen im Beruf.Echaſſen W hen dinehter Wilhelm Schmidt Welbsleben

ete die Tagung und fand treffliche Worte in ſeinen einleiten-
leite R gführungen, die eine Antwort waren auf die Frage „Was
den her Reichs Landbund geleiſtet?“ Des Kreislandbund-

s Begrüßungsworte galten insbeſondere den Vertretern
eisbehörden, dem Leiter des Finanzamts, Vertretern der
dem Bürgermeiſter Berger Hettſtedt, dem Vorſitzen-

meiſter

der Kre

2 d deſſen Vater, Oekonomierat Sperling, demJ bnwirtſchan des Kreiſes; ſchließlich den Vertretern

r Genoſſenſchaften und der Preſſe.
Die Feſtrede „Das Landvolk im neuen Deutſchland hatte

Matthieſſen- Erfurt übernommen. An-
fend an ein Bismarckwort, bewies er die Notwendigkeit des

i menſchluſſes der Landwirtſchaft, damit ſie ſich die ihr
mmende Stellung erhalte, ſtreifte auch alle anderen für
z Landwirt brennenden Fragen, nicht zuletzt die der Bildungs
ſtrebungen (Bauernhochſchule, Austauſch von Jungbauern).
re Deutſchlandlied leitete über zum zweiten, unterhaltenden
a der Feſtfolge. Mit einem ländlichen Heimatſpiel in drei
Fern „Entwurzelt“, wurde er in der Hauptſache von der
d egruppe Greifenhagen beſtritten. Das Spiel der Greifen-

reger überraſchte durch ſeine Sicherheit, wie ſie denn auch
durch ein lebendes Bild (Huldigung der Landwirtſchaft vor

r göſide) der Tagung einen verheißungsvollen Auftakt ge
heben dere Landemann Obermuſikmeiſter Büchner (aus Könige

ſorgte mit rn c ken de men Prette
deburg für die muſikaliſchen Bedürfniſſe un ielteS auch noch recht ſchwungvoll zum Tanze auf. So

rden wohl alle Teilnehmer ihre Rechnung gekommen und
mit beſten Erinnerungen heimgekehrt ſein.

Tod eines Pflichtgetreuen
Stendal, 16. März.

der Nacht zum Donnerstag wurde der Wächter Wilhelme m bewußtlos aufgefunden. Er ſtarb kurze Zeit drrauf.
Die Ermittelungen der Kriminalpolizei haben ergeben, daß
n der bereits ſeit einiger Zeit kränklich war, auf dem

gandbunddirektor

rode gebürtig)

imwege am Oſtwall vor dem Hauſe Oſtwall 7 infolge ſeines
Leidens von der r geſtürzt und mit dem Kopf
auf das Steinpflaſter aufgeſchlagen iſt. Er zog ſich dabei eine
ſchwere Wunde am Kopf zu und iſt daran verblutet.

Soziale Tagung
ö. Eiſenach, 16. Märg.

Unter Leitung des Kirchenrats Senffleben veran
ſtaltete der Volksdienſt der thüringiſchen evangeliſchen Landes
krche einen von Pfarrern und Kirchgemeindevorſtänden Ge
ſamtthüringens beſuchten zweitägigen Lehrgang. Die Reihe
der Vorträge eröffnete Landesoberpfarrer D. Reichardt, in
dem er die von Vertretern des geſamten deutſchen Kirchenvolks
vom deutſchen evangeliſchen Kirchentag in Bethel erlaſſene
ſoziale Kundgebung beſprach, die in glücklicher Form
die großen Richtlinien für die ſoziale Arbeit bietet. Den
Höhepunkt der Tagung bildete der nahezu vierſtündige tief
gründige Vortrag des Prof. Dr. BrunſtädtEr-
langen über „Chriſtentum und Wirtſchaftsordnung“. Jn
feſſelnder, logiſch entwickelnder Art beſprach er die Anforde
rungen des Chriſtentums an die Wirtſchaftsordnung, dabei u. a.
hervorhebend, daß der Beſitz nicht ſchrankenlos, ſondern ge
bunden iſt durch den Wertcharakter des Beſitzers nach gött
hichem Schöpferwillen. Es iſt nicht gleichgültig, welche Beſitz
geſinnung in einem Volke lebt. Die chriſtliche Arbeitsgeſinnung
ſaßt die Arbeit als Beruf auf. Der Verbraucher entſcheidet,
was erzeugt wird; er iſt der Herrſcher der Wirtſchaft eines
Volkes. Bei der Unterſuchung der Frage über die Eigengeſetz
lichkeit des Beſitzes beſprach Redner eingehend die Wertgruppen
der Kultur, die ſämtlich religiöſen Urſprungs ſind, die kulturelle
und religiöſe Kriſis durch die Auflärung und die Diesſeits-
ultur durch die verabſolutierten Wertarten.

Den zweiten Tag der Beratung eröffnete Pfarrer Werbeck
Eberfeld mit einem Vortrag über die evangeliſchen Arbeiter
vereine und chriſtlichen Gewerkſchaften, die nicht Jntereſſen-
bertretung verfolgen, ſondern Standes und Geſinnungsvereine
ſind auf der Grundlage der Pflege des Nationalen, Sozialct
und evang.-kirchlich Chriſtlichen. Auf Anregung aus Arbeiter
kreiſen gegründet, arbeiten ſie am nationalen Aufbau des
Lolkes vor allem durch den Kampf gegen den Alkohol, die Un
ſittlickkeit und durch die Unterſtützung der Damaſchkeſchen
Vodenreform. Redner ſchloß mit einem Appell an den Volks
dienſt, Freizeiten für chriſtliche Arbeiter in Thüringen einzu
führen. Der Schlußvortrag des Pfarrers Rodenberg-
Vinterſtein über den ſozialen Pfarrer wies nach, daß es auch
in der Eigengeſetzlichkeit des Wirtſchaftslebens nicht ohne den
Schatz des Evangeliums gehe, und daß nur auf dem Boden des
hangeliſchen Sozialismus unſer Volk wieder zuſammenwachſen
Knn. Zur inneren und äußeren Miſſion muß noch die öffent-
che Miſſion im Sinne einer evangeliſchen Sozialpolitik kom
nen. An die Vorträge ſchloß ſich eine Beſprechung, die das
Gehörte ergänzte und vertiefte und in der mehrfach auch der
Egenteilige Standpunkt unter vereinzeltem Beifall zum Aus-
druck gebracht wurde.

er Woche
Apotheke,

raße

et Lochau, 16. März. (Holzauktion.) Bei der Holzauktion
es Rittergutes Lochau hatten ſich eine erhebliche Anzahl Käufer
ängefunden. Das Brennholz erzielte auch gute Preiſe. Anders
ſeh es mit der Nutzhölzern aus. Jn vielen Fällen wurde die
are nicht erreicht, und viele Stämme blieben unver-

auf. Für gute Ware wurde für Eiche bis zu 75 M., für Eſche

und Rüſter 60 M., für Pappel 40 M. pro Kubikmeter bezahlt.
Minderwertigere Stämme fanden ſelbſt zu bedeutend herab-
geſetzten Preiſen keinen Käufer. Am begehrteſten waren Fichten
ſtämme von geringer Stärke, welche denn auch gute Preiſe
erzielten.

1 Delitzſch, 16. März. Semingrabgangsprüfung.)
Heute fand die diesjährige Abgangsprüfung am hieſigen Lehrer-
ſeminar ihr Ende. Von den 18 Prüflingen beſtanden alle, viele
mit Auszeichnung und teilweiſer Befreiung von der mündlichen
Prüfung. Drei der Prüflinge wurden auf Grund ihrer vor
züglichen ſchriftlichen Leiſtungen von der mündlichen Prüfung
ganz befreit. Es ſind dies Löhr, Richter und Schumann.
Dieſe Prüfung war die vorletzte aller Abgangsprüfungen vom
hieſigen Lehrerſeminar, das nunmehr nur noch einen
Jahrgang aufzuweiſen hat.

Stendal, 16. März. (Zuchtvieh- und Zucht-
ſchweineverſteigerung.) Der Verband für die Zucht
des ſchwarzbunten DTieflandrindes in der Provinz
Sachſen hält am Donnerstag, den 2. April, vormittags 11 Uhr
in der Viehhalle am Oſtbahnhofe ſeine 128. Zuchtvieh-
verſteigerung ab. Angemeldet ſind bis jetzt etwa 100 Zuchtbullen
und etwa 30 Herdbuchkühe und Färſen, die hauptſächlich aus den
bekannten W der Altmark ſtammen. Die Bullen werden
am Tage vor der Verſteigerung einer Kommiſſion zur Auswahl
vorgeftellt. Bei dem großen Angebot dürfte jeder Jntereſſent
ein paſſendes Zuchttier erſteigern können. Das Tuber-
kuloſetilgungsverfahren iſt im Verbande obligato
riſch eingeführt. Sämtliche Auktionstiere ſind gegen Maul und
Klauenſeuche ſchutzgeimpft. Der Schweinezüchter- Ver
band in der Provinz Sachſen hält zuſammen mit der
128. ſeine 27. Zuchtſchweineverſteigerung
ab, welche vormittags 9 Uhr beginnt. Es gelangen etwa 100
Zuchteber und Sauen zur Verſteigerung.

Weſteregeln, 11. März. (Der falſche Branddirek-
tor.) Seit einigen Tagen hielt ſich hier ein Auswärtiger zum
Beſuch auf. Er lieh ſich von verſchiedenen Leuten größere und
kleinere Summen und veranſtaltete üppige Zech-
gelage. Die Feuerwehr lud er nach dem Bahnhofshotel ein,
nachdem er ſich als Branddirektor der Berufsfeuer-
wehr Halle vorgeſtellt und erklärt hatte, daß ihm 100 Mark
für ihre Bewirtung übermittelt ſeien. Ein hieſiger Lehrer, der
ihm auch Geld geliehen hatte, ließ ihn ſchließlich durch die Poli-
zei feſtnehmen. Es ſtellte ſich heraus, daß der Fremde gar kein
Feuerwehrmann war. Er iſt als geiſtig minderwertig
aus einer Anſtalt in Halle entflohen.

Braunſchweig, 11. März. (160 Jahre Sparkaſſe.)
Die Braunſchweigiſche Landesſparkaſſe kann in dieſen Tagen auf
ihr 160jähriges Beſtehen zurückblicken. Das Jubiläum
wurde benutzt, um den Spargedanken in das Volk zu tragen.
Zu dieſem Zwecke ſind von der Sparkaſſe eine große Reihe von
Veranſtaltungen in Ausſicht genommen. Es werden Jubiläums-
ſparbücher herausgegeben, ein Wettbewerb für Plakate und den
Sparſinn fördernde Artikel brachte gute Erfolge. Von feſtlichen
Veranſtaltungen wurde abgeſehen, dafür hat die Landesſpar-
kaſſe das Geld die Speiſung von 1200 Perſonen
(unter ihnen 600 Kinder) zur Verfügung geſtellt.

r. Mühlberg, 12. März. (Elbe-Schiffahrtsver-
kehr.) Seit 7. März hat die Sächſiſch-Böhmiſche Dampf-
ſchiffahrts Aktiengeſellſchaft r Fahrbetrieb auf der ganzen
Linie Leitmeritz bis Mühlberg wieder aufge-
nommen. Bis zum 10. April verkehrt auf der Strecke Mühl-
berg Dresden täglich nur ein Schiffspaar, ab Mühlberg
6.15 Uhr vormittags, in Dresden 3.40 Uhr. Ab Dresden 2.80
Uhr nachmittags, in Mühlberg 8.30 Uhr. Zwiſchenſtationen
find Rieſa und Meißen.

Rodach bei Koburg, 11. März. (Brandſtiftung.) Wahr-
ſcheinlich infolge Brandſtiftung brach heute früh gegen 5 Uhr
in dem Anweſen der Kürſchnermeiſterswitwe Bräcklein
Feuer aus, wodurch das Haus bis auf den Unterſtock
niederbrannte. Unter dem Verdacht der Brandſtiftung
wurde der Beſitzer des danebenſtehenden Gaſthofes zum „Lö-
wen“, Auguſt Dorſch, verhaftet, in deſſen Gaſthofe
geſtern zweimal Kleinfeuer aufgekommen war. Man
nimmt an, daß das heutige Feuer vom Gaſthof aus angelegt
wurde. Dorſch war bereits im vorigen Jahre einmal wegen
Brandſtiftung verhaftet geweſen.

Ein Poſtdirektor iſt kein Nachtwächter
Die beleidigte Oberpoſtdirektion.

„Bei der Straffeſtſetzung iſt ja allerdings der Umſtand zu
berückſichtigen, daß Menſchen, die ſonſt ganz gu t
artig ſind, ſich am Telephon in nervöſe, ge-
reizte Weſen verwandeln, die leicht zu Ausſchreitungen
neigen.“ So ſagte der Staatsanwalt. Dann beantragte er
gegen den Angeklagten 90 Mark Geldſtrafe. Den Strafantrag
hatte die Oberpoſtdirektion geſtellt. Ein beleidigter
Telegraphendirektor und das Fräulein vom Amt waren als
Zeugen erſchienen. Sie glich durchaus ihrer Kollegin aus der
Operette. Elegant und ſicher ſpazierte ſie vor den Richtertiſch.
Als ſie der Vorſitzende nach ihrem Alter fragte, bekam ſie
es allerdings mit dem Stottern. Dann aber holte ſie zur
Unterſtützung ihres Gedächtniſſes einen langen Zettel hervor.
Darauf war mit allen Einzelheiten das Telephongeſpräch
notiert, als deſſen damaliger Teilnehmer der Juriſt Dr. Starke
nun auf der Anklagebank ſaß. Er hatte ſich über eine, von
:hm gemutmaßte Materialverſchwendung bei der Verlegung
ſeines Apparates ſo geärgert, daß er zu dem Fräulein vom Amt
ſagte: „Jhr Chef, der Telegraphendirektor Soundſo, möge
ſich gefälliggft nach einem Nachtwächterpoſten um-
ſehen!“ Die Dame hatte dann ihrem Chef von dem freund-
lichen Rat des erbitterten Teilnehmers berichtet, und ſo iſt die
Sache ins Rollen gekommen.

Der angeklagte Juriſt war von ſeiner Schuld nicht zu über
zeugen. „Erſtens einmal habe ich den betreffenden Satz nicht zu
dem Fräulein, ſondern zu meiner Frau geſagt, die neben mir
am Telephon ſtand. Und dann kann ich, trotz angeſtrengten
Nachdenkens in meiner Aufforderung keine, die Amtsführung
des Herrn Telegraphendirektors herabſetzende Beleidigung er
licken. Jch meine, der Beruf des Nachtwächters iſ

ſo ehrenwert und verantwortungsvoll.
Das Ende erſtarb in dem dröhnenden Gelächter der Zu-
hörer. Das Gericht brauchte anſcheinend nicht ſo angeſtrengt
nachdenken, denn ſchon nach zwei Minuten verkündete der Vor-

ſitzende das Urteil. Es lautete auf 60 Mark Geldſtrafe.
Starke wird aber Berufung einlegen.

Die Nachtwächter ſind geſpannt auf den Ausgang dieſes
Prozeſſes

Die Unterhaltung der deutſchen Kriegsgräber
Jn Belgien befinden ſich im ganzen 130 000 deutſche

Kriegsgräber, die zum Teil auf dazu beſonders angelegten
Kriegsfriedhöfe liegen. Zum Teil aber ſind ſie auch auf die
Gemeindefriedhöfen verteilt. Auf Grund des Verſailler Ver-
trages, der den belgiſchen Staat zur Unterhaltung der Gräber
verpflichtet, erwächſt dieſem daraus eine jährliche Ausgabe von
345 000 Franken. Da viele Gemeindekirchhöfe für die belgiſche
Bevölkerung zu klein geworden ſind, hat man beſchloſſen, alle
deutſchen Gräber von dort aus nach den Kriegskirchhöfen zu
verlegen.

Großfeuer in Mecklenburg
Die große Muſikhalle in Güſtrow in Mecklenburg,

die über 3000 Perſonen faßt, iſt Sonnabend zuſammen
mit mehreren anliegenden Häuſern bis auf die Grundmauern
niedergebrannt. Der Brandſchaden iſt ſehr groß. Ob
Brandſtiftung vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen, aber viele Bewohner ſind obdachlos ge
worden.

Vier Bergleute verſchüttet
Aus Kreuznach wird gemeldet: Jn der Schwerſpatgrube

Klarashall bei Baumholder wurden durch eine nieder
ſtürzende Felſendecke vier Bergleute verſchüttet. Zwei konnten
nach ſtundenlangen Bergungsarbeiten mit ſchweren Quet-
ſchungen noch lebend ans Tageslicht gefördert werden, die
beiden anderen wurden als Leichen geborgen.

Sturm und Schnee
Große Schneefälle und Schneeſtürme ereigneten ſich in den

Gebirgsgegenden der Rhön, des Speſſart und des Vogel
berges. Jn vielen Dörfern des Vogelgebirges war durch den
ungeheuren Schneefall ein Verkehr oft nur unter vieler Mühe
zu ermöglichen. Jn den Waldungen Oberheſſens haben die
Schneeſtürme teilweiſe fürchterlichen Schaden an
gerichtet. Jm Maintal iſt nach ebenfalls reichlichen Schneefällen
alsbald Tauwetter eingetreten.

Strenge Kälte im Böhmerwald
und im Baneriſchen Wald

Jn den hochgelegeuen Orſchaften des Böhmerwaldes
herrſchte während der letzten Tage eine Kälte von 17 bis
24 Grad Reaumur. Jm Bahyeriſchen Walde beträgt die
Temperatur durchweg über 20 Grad, ebenſo auch im Mühlen-
viertel. Für Winterſport ſind die Schneeverhält-
niſſe ideal.

Das Sittlichkeitsverbrechen im D-Zuge
Wie das florentiniſche „Nuovo Giornale“ meldet, iſt an

einer jungen Dame aus Frankfurt a. M., die ſich auf der
Rückreiſe von Rom befand, in einem Zugabteil ein Sitt-
lichkeitsverbrechen verübt worden. Als ein Kontrolleur
der Eiſenbahnmiliz das Billett einſah, lud er ſie galant ein, in
einem Abteil erſter Klaſſe Platz zu nehmen, wo die Dame als
dann trotz verzweifelten Widerſtandes von dem Miliz-
beamten überfallen und vergewaltigt wurde, der an
der nächſten Station den Zug verließ. Auf die ſofort erſtattete
Anzeige hin wurde der Unhold als ein Oberkontrolleur der
Eiſenbahnmiliz aus Rom identifiziert und feſtgenommen.

Beulenpeſt in Rußland
Aus Riga wird gemeldet, daß eine ſchwere Beulenpeſt-
Epidemie von der Bevölkerung Rußlands zahlreiche Opfer
fordere. Jm letzten Winter ſeien von ihr in der Kirgiſenſteppe
allein nicht weniger als 9018 Perſonen dahingerafft worden. Jn
Turkeſtan und Aſtrachan lägen die Verhältniſſe ebenfalls ſehr
ſchlimm. Die Peſt breite ſich immer weiter aus und habe be
reits das Don- und Kuban- Gebiet ſowie die Krim und Odeſſa
erreicht.

Das neue Königsgrab bei Gizeh
Aus Kairo werden neue Einzelheiten über das bei Gizeh

gefundene Grab berichtet. Jn einem Seitenſchacht des Grabes
wurde ein Opfer entdeckt, beſtehend aus einem Stierkopf und
den Hufen, die in eine große Matte zuſammen mit zwei Vaſen
eingewickelt waren. Zum erſten Male in der Geſchichte
der Ausgrabungen hat man hier eine vollkommen unbe-
rührte Grabſtätte der vierten Dynaſtie gefunden, die
beinahe 6000 Jahre alt iſt. Die Kammern ſind ſechs
Meter lang und vier Meter breit. Der Sarkophag hat vier mit
Griffen verſehene Deckel, die ſich noch in urſprünglicher Lage be
finden. Um welchen König der vierten Dynaſtie es ſich handelt,
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Dies wird erſt nach
weiteren Prüfungen möglich ſein. Am Eingang des Grab-
ſchachtes ſind große Reflektoren aufgeſtellt worden, um das
Tageslicht in die Grabkammern zu tragen.

Ausbau von Schiffahrtsſtraßen in Rußland. Nach einer
Tempsmeldung aus Moskau beſchloß die Sowjetregierung den
Bau eines Kanals von Roſtow ſowie den Ausbau der
Schiffahrtsſtraßen auf dem Don und derWolga. Die Koſten für dieſe Arbeiten, die dieſes Jahr in
Angriff genommen werden ſollen, ſind auf hundertzwanzig
Millionen Rubel veranſchlagt. Man verſpricht ſich von dieſem
Plane eine Verbilligung der Petroleum-Transporte aus Baku,
auch Fiſche aus Aſtrachan, Getreide aus den Wolga-Niede-
rungen und der Kama, und geringe Waren ſollen dadurch ver-
billigt werden.

ihrer Qualität gleichkommt. Jhr ſeines
friſches Aroma macht die Blaubandmargarine zum idealen Brotaufſtrich.
Weitere Vorzüge ſind: ſte bräunt leicht und gut und bewährt ſich durch ihr
Verhalten beim Kochen und Backen vorzüglich dazu kommt ihr billiger Preis
und ihre leichte Bekömmlichkeit. Fordern Sie beim Einkauf koſtenlos die
BlaubandWoche.

Tabletten
in allen Apotheken u.
Drogerien erhältlich

bei Fuſten, Heiſerkeit, Katarrtz

NMAGGI' Würze besonders Vortoeilhaft.

Die Maggi-Gesellschaft hat ihre Erzeugnisse der Kontrolle des Direktors des Hygleni-
tohen Insituts der Universitst Beriin, Geheimrat Professor Dr. Martin Hahn, unterstelſt-

in grossen Originalflaschen zu R 6,
Man füllt daraus das

kleine Maggi-Fläschehen selbst nach und hat
außer Geldersparnis noch die

Garantie der Echthoeit,
Achtung auf unversehrten Plombenverschluß,.

MAGGils u e, sparsame Küche“.
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Die erſte Zwiſchenrunde um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft

Wacker-Halle ſiegt in Wittenberge überlegen 12:2!
Ohne Ueberraſchungen ging die erſte Zwiſchenrunde nicht

ab. Spielvereinigung Erfurt wurde durchGotha 01 aus dem Rennen geworfen. Die beiden Wieder
holungsſpiele in Deſſau und Halberſtadt gingen auch nicht ohne
einen Seitenſprung ab. Germania-Halberſtadt leiſtete
ſich denſelben, indem ſie ſich durch Staßfurt 99 ſchlagen
ließ. Jn den übrigen Spielen gab es die erwarteten Sieger,
zum Teil mit Bombenreſultaten. So ſchlug V. f. B. Leipzig
die e e Falkenſtein mit 16:0 (1).Auch der hohe Sieg von acker- Halle über Hertha-
Wittenberge wird viel beachtet werden. Die Reſultate
lauten:

Gutsmuts Dresden Rieſaer Sportverein 720.
V. f. B. Leipzig Spielvereinigung Falkenſtein 16:0.
1. Sportverein Jena F. C. Lauſcha 5:0.
Sportvereinigung 01 Gotha Spielvereinigung Erfurt 231.
Wacker- Halle Hertha-Wittenberge 12:2.
Am nächſten Sonntage iſt noch das Spiel Cricket-Vik-

toria- Magdeburg Staßfurt auszutragen, welches
die Magdeburger ſicher gewinnen werden. Die zweite Zwiſchen-
runde, die am 29. März ſteigt, bringt dann folgende Spiele:

Gutsmuts Dresden Chemnitzer Ballſpielklub.
1. Sportverein Jena Sportvereinigung 01 Gotha.
Wacker-Halle Cricket-Viktoria-Magdeburg.
V. f. B. Leipzig iſt ſpielfrei, da er Paulſen an die deutſche

Landermannſchaft, die an dieſem Tage in Amſterdam ſpielt,
abgeben muß. Die Vorſchlußrunde ſollten dann V. f. B. Leipzig,
Gutsmuts Dresden, 1. Sportverein Jena und Wacker-Halle be
ſtreiten. Wie die Gegner gepaart werden, ſteht noch nicht feſt.

Sportfreunde ſchlagen Halle 96 6:2 (3:
Jm Entſcheidungsſpiel um die Teilnahme an der kleinen

Meiſterſchaftsrunde des Mitteldeutſchen Verbandes konnten die
Sportfreunde einen überlegenen Sieg feiern, der
durchaus verdient war, aber in ſeiner Höhe nicht dem
Spielverlaufe entſprach. Entſcheidend für den Sieg war die
größere Härte und der enorme Kampfgeiſt der Sportfreunde.
An Spielvermögen waren ſich beide Mannſchaften ebenbürtig.
Die Mannſchaft von Halle 96 war viel zu weich, um ſich gegen
eine ſo kräftige und energiſche Elf wie die der Sportfreunde
durchſetzen zu können. Die jungen Spieler von Halle 96
fteckten in dem harten Kampfe vielfach das Spielen auf und
ließen Ball Ball ſein. Demgegenüber ſpielten die Sportfreunde
wie aus einem Guß, nutzten jede ſich bietende Chance aus und
exgielten dadurch das hohe Reſultat. Der Tormann der er
iſt an den Toren nicht ſchuldlos. Man hatte das Gefühl, daß
er mehrere Tore verhindern mußte. Die ganze Mannſchaft
war nicht auf der Höhe. Lediglich Zſchüntzſch, Teutloff, Zſchen
ker, Burghardt und Compes konnten gefallen. Bei den Sport
freunden fiel niemand aus dem Rahmen der Mannſchaft; alle
taten voll ihre Pflicht, ja manchma! des Guten zu viel. Das
gilt beſonders von den unnützen Reden, mit denen ſich die eige
nen Spieler bedachten.

e er e äääDie Sieger der Deutſchlandfahrt
Die Deutſchlandfahrt 1925 iſt zu Ende. 3000 Kilometer ſind

abgerollt, über 800 Motorräder ſind durch Eis und Schnee, durch
Städte und Länder gefahren. Es ließe ſich eine unerſchöpfliche
Fülle von kritiſchen Betrachtungen. Vorwürfen, Anerkennungen
und Vorſchlägen anführen, um ſowohl die Fafrt ſelbſt als auch
die Organiſation gebührend zu beleuchten. Aus den Etappen-
berichten iſt das Weſentliche ſchon bekannt. Zſammenfaſſend
lautet das Fazit: Die Durchführung der Deutſchlandfahrt 1925
war ein ſportlicher Erfolg, obwohl ſie ſich vom erſten
Tage an als reine Propagandafahrt entpuppte. Ausſchreibungs-
gemäß war ſie auch als ſportliche Veranſtaltung gedacht, nach
ihrer wo wird man ihren Hauptzweck in der J
deutſchen Motorſportdemonſtration erkennen müſſen. Der Ver-
anſtalter, die Hauptſportleitung des A. D. A. C., hat es nicht
verſtanden, der Fay den Stempel einer rein ſportlichen Ver
anſtaltung aufzudrücken. Es kommt bei einer derartigen Fahrt
nicht darauf an, wer das jeweilige Tagesziel zuerſt erreicht; eine
reine Zuverläſſigkeitsfahrt, die an Fahrer und Material die
höchſten Anforderungen ſtellt, wurde e ein folſches Geleiſe
geſchoben, denn ſie wurde zu einer Korſofahrt.

Die Reſultate der Deutſchlandfahrt ſind: Klaſſe Ib: 1, Geiſt
Pforzheim (DKW.) 0; 2. Tradel- e (Abako) 40 Strafp.;

Bau (Zoſchoppa) Pforgheim (DKW.) 66 Klaſſe Ja:
1. Beckers Aachen (DKW.) 11 P.; 2. Sir I(DKW.) 20; 8. Hartmann Magdeburg (Grade) 41. Klaſſe I:
HennDüſſeldorf (DKW.) 14; 2. ha i (Flottweg)

olmsberger-9; 3. Friegs- Aachen 24. Klaſſe II: 1. Ke
Figerrge (Zündapp) 0; 2. WeißmantelFürth (Zündapp) 18;
3. BaerKiel (Neander) 8ö; 4. Siegmann-Hameln 13;
3. BaerKiel (Neander) 80; 4. Siegmann-Hameln (Zündapp)
40. Klaſſe III: 1. Breh wer (ereg b 1; 2. Ceyer-
Dortmund (AJS.) 18; 3. Zwar (Zittau rdie) 28; 4. Wucher-
Hamburg (Zündapp) 26. Klaſſe IV: 1. Dachler- Stuttgart
(Meuſer) 0; 2. Bauhöfer-München (BMW.) 2; 3. Steltner-
München (BMW.) 7; 4. Steiner-Nürnberg (Viktoria) 11;
5. Gyr-Köln (Sunbeam) 389. Klaſſe V: 1. Erilkſon-Stockholm
Wer 0; 2. Gubela-Berlin (Mabeco) 24; 3. Bruckner-
Köln (Jndian) 38 P.; 4. RoſenbaumDüſſeldorf (NSU.) 62.
Klaſſe Va: Rüttcher-Erkelenz (Harley Davidſon) 52; 2. Wenzel-
Düſſeldorf (NSU.) 76 P. 3. Voigt-Berlin (NSU.) 283.
Klaſſe VI: 1. Friedrich Charlottenburg (Ardie) 74 P.
Klaſſe VIa: Brudes-Nürnberg (Viktoria) 0; 2. Woodhouſe-Köln
GSunbeam) 5; 3. Paetzold-Köln (Jmperia) 21. Klaſſe VIb:

SteegerErfurt (Mars) 120; 2. Schweiger-Cobleng (Harley
Davidſon) 150; 3. Göthe- Stockholm (Husqbarna) 238 P.

Der große Dauerlauf des Skiklube Schwarzwald (30 Km.)
a folgende e 1. Winterhalter-Freiburg 8:85.
3. nwald 8:87. 8. Wintermantel-St. Georgen 83:48. Die
Beſtzeit des Vorjahres war 8:11. Die 18 Teilnehmer waren durch
anhaltenden Schneefall ſtark in ihren Leiſtungen behindert,

Der Schiedsrichter mußte mehrfach mit

Verwarnungen eingreifen und ſchließlich einen Spieler vom
Felde verweiſen. Es ſteckt an ſich gutes Können in der Mann
t aber einzelne ieler ſollten ſich die Mahnungen ihres

erteidigers Böhme zu Herzen nehmen, der immer wieder
beſchwichtigend und mahnend die Wogen zu glätten verſuchte. Er
war es auch, der durch überlegene Ruhe mit ſeinem rtner
Simon den Gegner allezeit in ch hielt.

Die Sportfreunde werden nun den Saalegau in den weite-
ren Spielen vertreten. Sie haben gute Ausſicht, entſcheidend
in die Ereigniſſe ger zu können. Das Schlußſpiel ſollte
ihnen wenigſtens ſicher ſein. Um die „deutſche“ freilich würde
die Elf kaum Ausſichten auf Erfolg haben. Da ſcheint V. f. V.
Leipzig doch der berufenſte Vertreter zu ſein. Man muß die
Dinge abwarten, denn im Fußball iſt nichts unmöglich. Wir
können uns freuen, zwei ſo ſtarke Eiſen wie Wacker und Sport
freunde im Feuer zu haben. Sportfreunde werden ſicher den
Saalegau beſſer vertreten, wie Halle 96 mit ſeiner gewiß nicht
ſchlechteren, aber doch viel weicheren Mannſchaft. Wer in ſol-
chen Spielen ſiegen will, muß aus härterem Holz ſein. Das
iſt Halle 96 nicht, und aus dieſem Grunde wird das Reſultat
auch die befriedigen, die ſonſt gern die alten Farben der 8er
ſiegreich geſehen hätten.

Beide Mannſchaften traten in beſter Aufſtellung an. Nur
Altmeiſter För derer war nicht mit von der Partie. Sport-
u hatten Platzwahl und ſpielten mit dem ſtarken Wind im

ücken. Ueberraſchenderweiſe geht Halle 96 durch Thierbach
e in der r Minute in Führung, der unverhofft ein
ſchießt. Trotzdem die Sportfreunde überlegen ſpielen, vermag
Halle 96 das Reſultat bis zur 30. Minute zu halten. Der Aus

eich durch Sportfreunde war verdient. Schon 8 Minuten
anach fiel ein zweites und in der letzten Minute der Halbzeit

ein drittes Tor. Nach dem Wechſel hat Halle 96 die beſſere
Seite. Man war neugierig, ob 96 den Urſprung noch einholen
würde. Die Sportfreunde zeigten in der zweiten Halbzeit, daß
ſie nicht gewillt waren, das Heft aus den Händen zu geben.
Sie erzielten noch drei weitere Tore, darunter 2 aus Eckbällen,
die K. Böhme vortrefflich zur Mitte gab. Allerdings war
Kagemann nicht auf der Höhe er hätte die Bälle mit etwas
mehr Geſchick abfangen können. Beim Stande von 6:1 war
an ein Aufholen von Halle 96 nicht mehr zu denken. Wohl ſah
man einen kräftigen Endſpurt, der das Sportfreundetor ver-
ſchiedentlich in Gefahr brachte und ſchließlich noch durch Burg
hardt zu einem zweiten Tore führte, aber das war alles.
Eine weitere große Chance verſchenkte Compes freiſtehend vor
dem Tore in der letzten Minute.

Ein Kapitel für ſich bildete der Platz. Gab es wirklich in
Halle keinen anderen Platz, auf dem ein ſo wichtiges Spiel aus-
ſener werden konnte? Schon die Rückſicht auf die Zuſchauer

e die verantwortlichen Stellen veranlaſſen ſollen, eine
andere Wahl zu treffen. Die Zuſchauer blieben an manchen
Stellen im Moraſte ſtecken. Auch die Zugangsverhältniſſe auf
dem Boruſſiaplatze ſind ſehr mangelhäft und bedürfen dringend
einer Verbeſſerung.
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m Rahmen der großen Schau
lt- Moabit werden an jedem Tage in einem

deren Vorführungsraum die r Sportzweige durch Vor

hang ſteht. im Landesſtellungspark adee Anbeſon

führungen im Radfahren, JiuJitſu, Ringen, Kanuaufbau, n
fahren, Rudern, Boxen, Tennis, Motor-Ge chicklichteitsfahn
Hunderennen, Hallentraining, Gymnaſtik, Trockenſchwimmen n
zu Worte kommen. Die Führer der in Frage kommenden e
bände werden Gelegenheit nehmen, durch längere Referate F
ihre Leibesübungen werbend zu wirken. Am 21. März findet
P der Deutſchen Turnerſchaft, am 25. März der Tag de

eutſchen Turnerbundes, am 28. März der Feſtabend der Licht
athleten ſtatt.

handball
M. T. V. J. Zeitz Hall. T. u. Sp.-V. 2:1 (1:0). Das Sie

litt ſehr unter ſchlechtem Wetter und mißlichen Bodenverh al
niſſen. Zeitz kam erſt kurz vor Halbzeit infolge Verſagens de
Halleſchen Hintermannſ-haft zum erſten Erfolg. Halle ſpielte
der 2. Halbzeit ſehr aufopfernd und wurde, nachdem Zei
2. Treffer buchen konnte, mit dem verdienten Ehrentor belohnt
Man mußte ſogar feſtſtellen, daß Halle nunmehr bis zum Schi
des Spieles mit einer leichten Ueberlegenheit führte, jedo
konnte es an dem Reſultat nichts mehr ändern.

Tv. Suhl Geſ. Tv. Suhl 1:0. Peide Mannſchafte
lieferten ſich bei ſchwerem Boden der Schnee liegt hie
30 Zentimeter hoch ein aufopferndes Spiel, bei welchem die
zum Schluß der regulären Spielzeit keine der Mannſchaft
einen Treffer erzielen konnte. Erſt nach 20 Minuten Spiel
verlängerung gelang es dem To. Suhl das einzige Tor de
Spieles zu ſchießen und konnte ſomit als glücklicher Sieger un
Südthüringer Meiſter das Spielfeld verlaſſen.

Pol. T. u. Sp. V. Mühlhauſen Tſchft. Mühlhauſen
M. T. V. Erfurt Tbd. Weimar 0:0.
Erfurter Tſchft. V. T. Apolda, 0:1.
K, T. V. Halle J Hall. T. u. Sp.-V. I 1:0.

Die Mitteldeutſche Waldlaufmeiſterſchaft kam auf eine
10 Kilometer langen Strecke in Erfurt zum Austrag. Jn de
Klaſſe der Senioren konnte Bräutigam (VfB. Leipzig)
837:32,5 einen knappen Sieg über Bauer (VfL. Halle), 8 Meter
zurück, davontragen, dem weitere 2 Meter zurück Gaszmuß
(SV. Meißen) als dritter folgte. Den vierten Platz belegt
Hachenberger (VfL. Altenburg) in 87:39. Den Mannſchaft
wettbewerb gewann der VfL. BismarckSchule Magdeburg geger
den SC. Marathon-Erfurt, während in der Alten-Hetren

laſſe Drang (Chemnitzer BC.) ſiegreich war.
Einen neuen Schwimm-Weltrekord ſtellte der berühmt

Amerikaner Johnny Weißmüller in Miami (Florida) an
Er verbeſſerte ſeinen eigenen Weltrekord von 4:40 im Freiſth
ſchwimmen über 400 Yards um 4,4 Sek. auf 4:35,6.

Neue Lizenzen. Jm Wochenrennkalender werden die h
jetzt erteilten Lizenzen für r v Jockeis und Traing
ſefanntgegeben. 240 Jockeis ſind bereits im Beſitz r
Lizenz, darunter auch die Ausländer Varga, Tam und Rang
Man vermißt noch die Reitlizenzen für Ch. Korb und P.
wicki ſowie die für Pretzner und den Amerikaner Haynes, r
neuen Lewinſchen Stalljockei. Von den 240 lizenſierten
Jockeis können 90 die e r r in Anſpruch ne
men. Jm Beſitz der Trainerlizenz ſind 179 Perſonen

in Amerikt

Das Uebungsbooi
„Ceviathan“ der Harvat

Univerſität in Amerika, de

in der Vorſaiſon für
Ausbildung neuer Man
ſchaften und zum Trainitz

der Renn Mannſchaften b

nutzt wird.
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Eröffnung der Berliner Sportausſtellung
Die Leitung der in Berlin vom 14. bis 29. März ſtatt

u „Volkskraft“ Ausſtellung (Spiel, Sport, Turnen, Wan
dern) nahm am Sonnabend vormittag Veranlaſſung, die große
Schau durch einen feſtlichen Akt der Oeffentlichkeit zu übergeben.
Anweſend waren zahlreiche Vertreter von Staat, Behörden ſowie
den maßgeblichen Turn und Sportverbänden, u. a. die Miniſte-
rialräte Pellengahr und Bourwieg, Exzellenz Lewald, Staats-
miniſter Dominicus, Prof. Dr. Berger, Prof. Reinhardt, Prof.
Schiff, Polizeipräſident Friedensberg, Oberſt Kaupiſch. Der Pro-
tekior der Ausſtellung, Exz. Lewald, betonte in ſeiner Eröffnungs-anſprache, daß die Fporkerung von Spiel, Sport, Turnen und

Wandern eine der wichtigſten Aufgaben und die Bezeichnung
„Volkskraft“ für die heutige Ausſtellung eine beſonders glückliche
ei, und v der Ausſtellung einen guten Erfolg. Daran
chlo e ein J 7 durch die in fertigem Zuſtand
efin echen Stände, die von 166 Ausſtellern beſchickt, alles berück

1 ſichtigen, was nur irgendwie mit Sport und Spiel in Zuſammen

Als Neulinge tauchen u. a. A. Arnull, J. v. Eckartsberg, 2
R. Hammer, R. Linke (bisher Futtermeiſter des Stalles Ven
berg), O. Möller, R. Reiß, J. Schroten und W. Sulzberger

Für Herrenreiter ſind erſt 32 Lizenzen ausgehe
worden. Von Reitern der Vorkriegszeit haben u. a.mahyr, v. Dörnberg, Freeſe, Graf Hohenau, v. Moßner, New
und K. v. Weſternhagen auch diesmal um eine Legitimate
nachgeſucht. Die bekannten Turnierreiter Lt. Momm u
v. Barnekow ſind ebenfalls vertreten.

a Nervanschwäche und
Erschöpfaungszuständen

nimm das kräftigende „„Satyrin“. die weltbekannten t
riänzend. begutnechteten. Hormon- Tabletten vor
raschender und nachhaltiger Wirkung. Verlange
Apvotheke aupdrücklich Satyrin. dortAkt. -Ges, Hormona, Dussse
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Reichesmündelsiechere auslos bare
109 Goldsehuldversehreibungen

der

Hannoversehen LamdesKreditanstalt
in Staekon von 100. 200. 300. 500 und 1000 GoldmarkK.

Wir bringen die obigen Schuldversehreibungen in Höhe der neu abgeschlossenen Golddarlehen

zum
nusgabekurs von 989 o 3uzüeh Stäckzinsen vom 1. Januar 1925 an zum freihändigen Verkauf

elastung landwirtschaftlicher Grundstücke an erster Stelle bis zu 30 dessieherheiten: Ertragswertes, außerdem volle Garantie der Provinz Hannover. ß

Tiigung: Aussenlieblieh duren Auslosung mit mindestens jährlich Tilgungsbeginn1. Januar 19237.

Zinstermine 2 2 Januar und 1. Juli.
Bezahlung des Gegenwertesrertige t ung des Druckes in etwa 4 hat sofort zu erfolgen. Die Lieferung der Stücke erfolgt nach

ochen. Die Einführung an den Börsen in Hannover und Berlin
und aie Zulassung zum Lombardverkehr der Roichsbank wird beantragt.

rkauf erfolgt, soweit Vorrat vorhanden.Her vo in Hannover dureh die Landesbank der Provinz Hannoyer.
in Berlin durch das Bankhaus Mendelssohn Co. W. 56.

durch die Deutsche Landesbankenzentrale A,-G.
„owie äurek Vermittlung der Banken und Sparkassen.

Hannover, den 1. März 1925.

Die Direktion der Bannoverschen Landeskredlltanstalt.

e

W en 3 i
d 3

Hlannoversche bodenkredit Bank in Hildesheim.

r

n ä, J W z h 1 X r2 n u

9prozentige Gold Hypothekenpfandbriefe Reihe 7, unkündbar bis 1. Okto- hallland,

alle Nietleben,7 1930, in Stücken von 100. 500, 1000 und 3000 Goldmark (1 Gold- atte de grotz an der
Minuten vom Bahnhofmark kg Feingold) mit April Oktober-Zinsscheinen. Nietleben zu verkaufen.

tSteine nnen zu billigen
Wir stellen obige 9 prozentige Gold-Hypothekenpfandbriefe zum Kurse von Preiſen mit übernommen werden.

Offerten unter L. C. 1426 an

93 z P o en dieſer Zeitung.uzüelich Stückzinsen ab 1. April d. Js. frei von Börsenumsatzsteuer zum freihändigen Ein langgasthof

Perkaut. Bei r vor dem I. April d. Js. werden die Zinsen für die Zeit bis zum
z1. d. Mts. von uns in bar vergütet.

mit gutem Geſchäftsgang an
Verkehrsſtraße iſt veränderungsh

Die Zahlung des Gegenwertes hat bei der J erfolgen. Lieferung der ſofort zu verkaufen und dei
gtücke nach Erscheinen, voraussichtlich bis Mitte April.
beantragt werden.

evtl. Wohnunggtauſch ſofort zuie Börseneinführung wird Föeene hen a ehe
Offerten unter K. W. 1420n

Der Verkauf erfolgt durch die Banken, Bankfirmen und Sparkassen sowie durch an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.
uns selbst.

Hildesheim, im März 19298, Buruteier
Hannovereche BodenKkredit-Bank. e ne e ceer,Stück 50 Pfennig, hat laufend

abzugeben
Stock, Sangerhaufen.

ſStrafbefehl.
uf den Antrag der Staatsanwaltſchaft wirdden Bngentert Max Straubel in Halle a. S.,
jg Wucherer Straße 42, geboren am 30. Januar
n Deuben, wegen der Beſchuldigung, am

ober 1924 in Halle a. S, den Jufſtizober
r Maiß durch die Worte: „Das iſt der richtige
tendünkel, Sie wären mir der richtige Beamte!“
jgt zu haben und zwar öffentlich, Vergebena 200 Str. G. B. eine Geld

von 100, (einhundert Goldmark und für den
daß dieſe nicht beigetrieben werden kann, eine

panisſtrafe von 1 (einem) Tage für je zehn
wart feſtgeſetzt und dem Beleidigten, Juſtiz
ſetretär Maiß, die Befugnis zugeiprochen, die
rieilung auf Koſten des Beſchuldigten öffentlich

„Halleſchen Nachrichten“ und der „Halleſchen
ung“ bekannt zu machen.
Zugleich werden dem Beſchuldigten die Koſten
herfahrens auferlegt.
dalle a. S., den 14. Januar 1925.

Das Amtéegericht, Abt. 10 a.

ps., Piantagenfräse
nens-Sehncekert, einen Herbst gelaufen,
n Anschaffung einer größeren zu verkaufen.

lm Betriebe zu besichtig en.

Gutsbesitzer Rudolf Müller,
Neumark. Bezirk Halle Saale.

er nächste dies Ahrig e
Spezial-

ferdemarkt
findet bestimmt am

och den 18 März 1925
in den Ausstellungshallen

ler früher. Artillerie-Kaserne
Eingang u. Einfahrt Artilleriestraße) statt.

Empfenle eine große Auswanl

Acker-, Wagen- und
übeibplerce

S und gut durehgerittene
S Reltpkerdesowie einige hochtragende und

beumelkende
kühe

zu den denkbar
billigsten Preisen
zum Verkauf und

Tauseh.

Max Däring, Halle a. S.
ot Grüner Hof. Gr. Steinstr. 49.

Fernruf 5-35

Oberförſterei Halle.
KiefernKutz und Brennholz-Verkuuf Döluuer Heide.

An Freitag, den 27. März 1925 werden in Leiſtners Waldhaus,
Dölauer Heide, von 9i, Uhr vormittags ab, öffentlich meiſtbietend verkauſt:
i Eichen II.-- V. Kl. mit 5,11 fm, 14 Fichten III. IV. Kl. mit 8,17 km, 29 Fichten-

Derbſtangen I. IV. Kl.
10 Kiefern II. r km, 83 Stück III. Kl. mit 54,68 fm, 981 Stück IV.

mit 214,28 fw
Kieſern-Grubenſtempel 2, 250 und 3 m lang, 2052 Stück mit 104,10 fm.
Derbſtangen, dg Stück T. Ki, 350 Stück II. Ki, 103 Stück III. Kl.

Anſchließend von 12 Uhr ab Brennholz:
11 Kiefern-Scheit. 88 Knüppel, 26 Reiſer I. Kl.

Der Kaufpreis iſt ſo ort im Termin zu zahlen, und für Käufer von
Nutzholz mu einem Steigerungspreis von über 300 M. wird eine Zahlungs
friſt von 3 Wochen gewährt. Sonſtige Bedingungen im Termin. Aufmaß-
liſten durch Forſtſekretär Reinknecht. Meckelſtraße 25 vom 21l. ds. Mts. ab.

Der Forſtmeiſter.

Von Dienotag, den 17. d. M. ab ſtehen mehrere Transporte erſiklaſſiger

belgiſcher, ſchwediſcher
und Oldenburger

Acker und

Wagenpferde

in egalen Paaren, auch einzeln, ſehr preiswert und unter weitgehendſten
Zahlungsbedingungen unter vollſter Garantie zum Verkauf.

Stephan Hellrung, Malle a. S.
Dorotheenſtraße 7/8. Fernruf 4426.

Vertreter Th. Weinſtein.

Verkaufe
12--14 P. S. fahrbarenJr. Zwießert, Halle a. S.

empfiehlt ab Mittwoch, den 18. d. Mts 75]
e ky großen frischen Transport schwerster e S

velgisecher, seſiwecliseſier, W g 777
OAldenburger, däniseßer W e iu. Holsteiner Dfercie ner W. Hifermalz,auberst preiswert Artern, Gartenſtraße Nr. 12,

Lohndruſch, Fahrrad und
neinrun e Nähmaſchinen Handlung.

a VerkanfeGuter Schlaf nen. Werer Kaninthen
Aetalivetten fär Groß und Klein, mit oder e l d. Stern hre
ohne Zubehör Stahlmatratsen an Private und ar (Häſin tragend)
Bequene Hodianuaaaa. Futter rege

Sisenmöbellaßrik Suſil (Dſür.). n werben b. Veißen

c

e Stellenangebote e

Volks wirtDr., mittl. Alters, journaliſt. u. korreſpond. ge
wandt, erfahr. in wirtſchaftl. Fragen, Soz.
Pol. Handelsrecht; vielſeitige gute techn. u.
Sprachkenntn. (engl., franz ital., ruſſ.). ſich.
im Auftret. u. Vortr. ſ. Halbtags- od. Neben-
beſchäftigung: Mitarb. an Zeitſchr.. Geſch.
Führ. v. wirtſchaftl. od. and. Verb. Berat,.,
wiſſenſch. Unterſuch. Unterr. i. Volkswirtſch.
Lehre uſw. Wohn. i. gut. Lage, Tel., Schreib-
maſch. Gefl. Zuſchrin. erb. unt. H. B. 30 270
an Ala, Haasenstein Vogler, Gr.

Ulrichſtraße 63.

r Fürvornehmes, grohe üewinns

bringendes Untern. wird org. befäh. Herr
mit 5--6000 M. verfüghb. Kapital sofort gesucht.
Leitende, angen. Tätigkeit. Sehr hohes
Einkommen. Offerten unter R. V. 4660
an Rudolf Hosse, Berlin SW. 19.

Junger Kaufmann,
intelligent, arbeitsfreudig, ca. rig für die
Abteilung Expedition einer größeren Fabrik am
Platze per. l. April er. gesueht. Ia. Zeugnisse u.
keferenzen Beding. Offert. m. Zeugnisabschrift.
unter K. V. 1419 an die Geschäftsst. dies. Ztg.

Vertreter! Zinergidgen,
Guten Nebenverdienſt bei Ver nicht unter 24 Jahren geſucht.
kauf von einem gutgehenden Hotel „Goldener Löwe“,
land wirtſchaftlichen Artitel. Eisleben. Fernruf 216.
u an 7 ſicgzuo, Ietellengeſuce

Zum 1. April findet ein
Suche für meinen 22 Sohnjunger Mann,welcher ſich im landwirtſchaftl. Veorfraucens-

Rechnungsweſen ausbilden will,Aufnahme. Bedingung gute sfelſung
Handſchrift und gew. Rechner. in Bank, am liebſten InduſtrieSewerban en mit ſelbſtgeſcheied. mit viel und vielſeitiger Be

Lebenslauf ſind einzureichen an e Habe ſelbſt kleines
Rittergut Seopanu aterialw.- Geſchäft auf dem

bei Merſeburg Lande. Mein Sohn hat 6 Jahre
7 beſucht und iſt gegen

Für große Rüben wärtig über 2 Jahre in nk
wirtſchaft wird junger Land beſchäftigt. Einj. Zeugn. ſow.
wirtsſohn als Zeugnis ſeiner jetzigen StellungVerfügung. nun nötig,

ann Kaution geſtellt werden.
Werte Offerten u. L. B. 1425
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

zum 1. April geſucht. Offerten Suche zu ſofort oder ſpäter
unter L G. 1430 an die Ge für weſtf. Landwirtsſohn, der
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 2 Jahre in meiner 600 Morgen

roßen Wirtſchaft zur vollſtänd.Ehrlichen ſtrebſamen Zufeiedenheit tat war, Stell.,

„Waleriehrling Keſdyerwalter
M. Hauptmann, Erteile jederzeit gern Augkunft.
Dek.-Maler, Krippehna.

Telephon Crenſiß 78. Ferd. Knauer,
Schwoigtzſch bei Gröbers.Schweſter, e De h rei anderw.

gebildet, gewiſſenhaft u. ig ho fmei ſter,
ſofort für Stations u.
pflege geſucht.

Güichenſtraße 19. verh. Wirtſchaftogeh
Saubere, intereſſante oder anderen Poſten.

heimarbeit
tiſter. Gothau vergeben, reell, dauernd und So

er Muſter, Proſpekt, reite Gaſſe 2.eitung gegen 1 Goldmark. en 20 Jahre alt,
meſter landw. ule beG. Seifert, ſucht, mit allen Arbeiten ver

Steinhöfel (Kreis Lebus). S 72 V auf
größ. Gute paſſ. Stelle ang.Tüchtiges. älteres Verwalter.hausmädchen n n Fem
n t. tdas kochen kann, für kinder- r J Batr-

loſ. Villenhaushalt nach Langen ſredt bei Apolda (Thüringen).
ſalza in Thüringen in ſelb
ſtändige Stellung geſucht. Suche für 21jähr BVerwalter,

Frau Frieda Krauſe, der 2 Jahr bei mir gelernt hat
Longenſalza, und den ich empfehle, Stellung als

Thamsdruckerſtraße 10. Verwalter
zum 1. April auf größerem Gute.Alleinmädchen Bartels, Laugendorſ. An

gebote an H. Goldhahn,
nach Berlin geſucht. Rittergut VovlasBedingung Anſtändig, zuver bei Naumburg (Saale).

Gutsbeſitzerswitwe, 46 J. alt,
in der Führung eines Landoder Stabthaushaltes erfahren

ſucht Stellung als

Virtsehalterin

oder zur Führung eines frauen
loſen Haushaltes. Hfferten
unter L. D. 1427 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Suche für meine Tochter,
alt, welche das Plätten

und Nähen erlernt hat,

Stellung
in herrſch. haushalt
bei Familien-Anſchluß, wo
Mädchen vorhanden. Off. an

teiger C. Thiel,
Nen Stgbnip ber Mücheln

(Bezirk Halle).

c -SZ;„ T16 jährige Landwirtstochter
ſucht freundliche Aufnahme als

Haustochter
ur Erlernung des Haushaltes
ei vollem Familienanſchluß.

Taſchengeld wird erwünſcht
Offerten unter N. 175 vofſf
lagernd Ringleben (Kyffh

Suche
zum 15. April oder 1. Mai, auch
eventuell ſpäter, für meine
18jähr. 3357 auf einem Gute
oder dergleichen eine Stellung,
wo ſich dieſelbe im Kochen und
Einma weiter vervollkommn.
kann. Angebote erbet. an
Frau Helene Richter,

BVadeborn in Anh. Nr.

Junge Frau
ſucht

Stellung
in frauenloſem Haushalt,
wo ſie ihren ſechsjährigen
Sohn mitbringen kann.
Offerten unt. L. E. 1428
an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeizung.

un Mädchen, 19 Jahrea Stellung als da
Alleinmädchen

in beſſerem Haushalt. Offert.
unter D. Seh. poſtlagernd
Könnern.
pnges Mädchen vom Lande

ſucht

Kochlehrſtelle,

am liebſten Hotel. Offerten
unter K. G. 1412 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Sorge
J Kaufe einige

Bienen-
völker.
n mit Preis an K. Blume,

ühle Wurp bei Niemberg.
Fernruf Niemberg 186.

I veddvertehr

10 12000 M.
zu 10 bis 12 Prozent hinter
760. Goldmark auf ein ſchönes
Landgut mit neuerbauten Ge-
bäuden, Steuerwert 70000 M.,
100 Morgen Fläche. als vor
läufige II. Srvot k ſofort zu
leihen geſucht. erten unter

ſtelle dieſer Zeitung.

läſſig, ſauber. Gute Behandlung,voper Lohn. Vorzuſtellen re Mietgeſuche
Eßler, Diemitz,

e vielſeitig ausbilden will,

als Stutze- 2BahnnäheTreibmaun. Gutsbeſitzer,u n bei Weiden werden

Wonnurmws TAUS Oh Geboten: Halle (Saale). Yorkſtraße, I. Stock,
Suche für ſofort junges, exäumige herrſchaftliche Wohnung von

anſtändiges Zimmern, Küche, Mädchenzimmer inder Etagei, Bad, Jnnenkloſett uſw.Mädchen Geiucht: i. ige herrichaſteſucht: Halle (Saale)., geräumige herrſchaft-
ler u äi- liche Wohnung von 5—8 Zimmern mitKüche, Mädchenzimmer uſw., möglichſt

Umzug kann vergütet

Wohnungsfürſorgeſtelle der
Reichsbahndirektion Halle (Saale).

Suche zum 1. April beſſeres,

auch

geld. Angebote an FrauFrida Weiſerling, Sülldorf,
Poſt

(Bezirt gdeburg).

für größeren Landhaushalt, die

i w. J 1925 e hungenähr. Mädel, l lich nationalgeſinnten Herrn mögl. Näbe Leipziger Str.iktwie dw dere geſucht. Angebote mit Preisangabe unt. F. T. 1268
Familienanſchluß und Taſchen an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Mädchen Gut möbl. Simmer

900Suche zum 1. April ältere ſo Wraumre

mam el eſchon ähnliche Stellungen inne

eines ſolchen erfahren iſt. Keine

und Zeugnisabſchrifien, die nicht

Baasdorf bei Köthen (Anh.)
h

gedadt hat u. in allen Zweigen zu Bürozwecken in zentraler Lage
Milchwirtſchaft. Gehaltsanſpr zirka 200 qm werden sofort gesucht,
ſurhdgeſchict werden erbet. an Angebote unter B. H. 6737 an
Frau W. Nette, Rudolf Mosse, Brüderstr, 4.
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Die Verlobung ihrer Tochter
Lotte mit Herrn Ger-
hard Toppius geben hier-
durch bekannt

u

Lotte Körner
Gerhard Toppius

Verlobte

e

Stadtgutbesitzer

Max Körneru. Frau
Hedwig geb. Meye. Stößen, Kitterg. Paterhokf,

Kreis Eldagsen (Hann.)
Weißenfels. 2z, Zt. Nöbeditz.Stößen, im März 1925.

Kreis Weißenfels,pr

in

m m
Statt joder besonderen Anzeige.

Dem Kreise der uns Nahestehenden machen wir die
schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber Bruder

Ferdinand Cleff
aus Barmen nach kurzem, schwerem Leiden hier sanft ent-sehlafen ist und in seiner Ueimat beigesetzt werden wird.

Wir bitten nur um stille Teilnabhme.
Berghauptmann CIeff und Frau.

Halle (Saale), den 14. März 1925.

n in

in

v
en

Statt Karten

eEEEEEEEEEEGeEEEEEEE
Sodesfülle

m

Statt besonderer An2zeidose.

III

niſſe

In der Frühe des 16. März verschied ganz plötzlich
an Herzschlag mein lieber Mann, Bruder, Schwager und
Onkel,

S

der Oberingenieur

Kräftigen SoOHnH es QCD.
Zzahnar a 59 Jahre, Halle.

5 f 5 7 Kellermeiſt Emile Eugen AxtGeburt eines ges und en, Eduard Hutb, 72 Jabre,
alle. Hugo Eggert,

0 Jabre, Halle. Jnſtituts
gehilfe Louis Heinecke,

im Alter von 53 Jahren.
Halle (Saale), Rauschen, Berlin, Dresden.

Talstrabe II.
Dr. GGbriel u. Frou
Hannd geb. Theune.

Euryanthe
mit den Damen

rieſe (Seele), c. u. Merz 1925.

den Herren:

Am Donnerstag, den 12. März,

ist bei uns ein gesundes Ende 10, Uhr.

tadtlheal e
Dienstag 7. Uhr

Günzel-Dworszki(Eglantine
Voss Andreo (Curyanthe),

Berghot (Adolarv),
Kerzmannu (Lysiart.

Timäus (König).

Mittwoch 7! UhrMädel e C. BUCHhALLAangekommen. Unterwelt.rm PErstklassiges Maßschuhgesenhàäft

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Lina Axt.
Die Einäscherung findet Donnerstag, den 19. März, nach-

mittags 3 Uhr in der grohen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
statt. Freundlieh zugedachte Kranzspenden werden an die
Beerdigungsanstalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinstr. 4, erbeten.

Von Beileidsbesuchen bitte ich absehen zu Wollen.

Kothmaler, Major a. D., und Frau
Zinksgartenstr. 10 4 Zwischen Stadtbad und Stadt-

Erika geb. Feldtkeller.
Deuben, 15. März 1925. Mervehurg.

düllers Hotel

Jeden Mittwoehb und

Gymnasium 4 Kein Laden 4 Fernruf 8670 4 Gegr. 1848

Hepstellung jeglicher Fuß -Behleidungen

in feinster Ausführung nach neuzeitlichem System,
durch das Anprobe vor Fertigstellung möglich

geb. Rießiter.

Halle (Saale), den 14. März 1925.

mee

109. Sofort ſchreiben

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nahm der Herr meinen geliebten Mann, unseren

teuren Vater und Großvater. den Pfarrer im Rnhestand

im 82. Lebensjahre durch einen sanften Tod in sein himm-
lisches Reieh.

Mit trauerndem und doch dankbarem Herzon:
Rosa Wallis geb. Boethelt

mit Kindern und Enkelklindern.
Halle (Saale), den 15. März 19235.

ronpringzenstr. 41
Die Beisetzung findet am Mittwoch, den 18. März, 23 Uhr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.

Sonntag früh entschlief sanft an den Folgen einer
schweren Operation unsere liebe Schwester

Elischeth Bocdenstein
Lehrerin an der Glauchaer Schule.

Halle (Saale), den 16. März 1925.
Goethestrabe 35.

Geh. Justizrat Wilhelm Bodenstein in Leiprig,

Marie Bodenstein in Berlin, Pestalozzi-Fröbelhaus,

Anna Bodenstein, Lehrerin in Halle,
Oberst a. D. Paul Bodenstein in Berlin,

Frau Pastor Margarete Scharfe geb. Bodenstein,
Groblafferd,

Toni Bodenstein, Diakonieschwester in Nordhausen,

Frau Pastor Clara Schulz geb. Bodenstein
in Löwenberg (Schlesien),

Hans Bodenstein, Versicherungsbeamter
in Stuttgart,

Fritz Bodenstein in Hannover.

Die TFrauerfeier erfolgt am Mittwoch nachm. 2 Uhr in der
großen Kapelle des Gertrauden Friedhofes in Halle. Hieran

anschliebend Einäscherung.

Die Geburt eines T f5 Uhr-Tee, Aeuberst dauerhaft dabei auffallend leicht
F gesunclen Jungen c Nennung al Reparaturen in musterhafter Ago- Verarbeitung

zeigen hocherfreut an r Tanz 2 Anerkannt streng reelle, pünktl. Bedienung
S Zaßnarzt (Abendanzug unerläblieo

De. Rudolf Sehreuer Tann hiſtinnen c

verufstäti Sd S ek Maass e Lipperrig für Beruf und Unter
baltung gleich wertvolle Halb
monatsſchrift. Prob.Nr. grat.
Erika Verlag Reutlingen Halle (Saale), Herrenstr. 11 Fernruf 4703

Lacke und Farben
i Ssind Oualitätserzeugnisse!

Spezialität: Streichfertige Farben eigener Fabrikation

e e W Verein für VolkswohlHalle (Saale).
j Mitgliederverſammlung

Mittwoch, den 1. April 1925,

Preis Aufgabe
Bei richtiger Umstellung mittags 65LNOK ergeben die vier Worte be- Willen Kelnerſe n e

AUNMEII, kannte deutsche Städte T gordsEESsN Die Anfangsbuchstaden agesordnung:
derselben müssen, von Neu bezw. Ergänzungswahlen

PEIGZII oben nach unten gelesen, für den Ausſchuß (S 10).
das Wort Kiel ergeben. Entlaſtung der Jahresrechnung.

Eine grobe Anzahl Preise im Gesamtwerte bis 1928/24 (S 23).
Vorläufiger Bericht der Abteil.

Vorſitzenden über den Stand
ihrer Abteilungen.

Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

30000 6. H.
bringen wir gratis zur Verteilung.

Jſiwen Srveis erſßalſen Sio
oſine Singeh en eines

Verein für Volkswohl
Halle (Saale).

Die in vorſtehender General
Verſammlung zur Entlaſtungkommenden Jiedunngen liegen

in der Zeit vom 25. März bis
1. April 1925 während der Dienſt-
ſtunden in den Büroräumen
des Herrn Stadtrat Uber,
Gr. Steinſtraße 6l, z Einſicht
für die Mitglieder des Vereins

Der Vorſtand.

Niſihos ganz beſtimmt.
Die Einsendung der Lösung verpflichtet

Sie zu nichts, senden Sie uns dieselbe in ver-
chlossenem, richtigfrankiertemBriefumschlag.
ber die Richtigkeſt der Lösung und den

Jſinen zuſteßencien Drveis
erhalten Sie nach Eingang Nachricht

Der Lösung bitten wir für Drucksachen,
Schreiblohn, Porto usw Rückporto beizufügen.
Selbstkosten 10 Pf
Winkler Co., M. D. H., Lelpzig 1309.

aus.

Sprech Apparate
rom Outen das Beste

V O X
und andere, grobe Auswahl

Schatten

Beerdigungs- Anstalt
Willy Lutze,Halle a. S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920

gegenüber den Kliniken. Magdeburger StraBe.
Geschäftsstello des DeutschenBegr ähbnis Ver sicherungsvereins. De dotue bei

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit. iano-Ditrer,
*0t0 tiger ecntsanspruen au volle eistuno Leipziger Straße 73.

wvir bitten unſere geehrten Ceſer,
i n.ur bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

Odeon
Sprechapparate

n

ittelſtr.Lüclers, 9/10.
Aelteste Handlung

am Platze.

Flottenbund Deutscher n

Ortsgruppe Halle (Sasle),
Mittwoch, den 18. März, abends 8 Uhr in
„loge zu den 5 Türmen“, Albrechts

Unterhaltungsaben

zum Besten von Hinterbliebenen der
unter gütiger Mitwirkung von Frau Ge

halla) un

„Thaliasaal“,
abends 8 Uhr

II. Leute von heute

das wir je sahen und hörten.

Kleinkunst.

hundert Jahren.

stehlich macht, ist das Herz.

Bis Ende war vereg

Dr. med. Carl Voi
Frauenarzt. Wettinerstt ü

Vorländer: Ansprache, Frl. Anita Wendt, Ka
Frau Dr. Noehte: Gesang, Frl. Käthe e
Rezitation, Herrn Hans Naumann:
Laute, Prl. Erna Wolf mit ihren Schülern
Raum und Bewegungsspiele (Schule Loh nen

in LustspielVerlosung (Lospreis 25 Pf,
Eintrittskarten zu I. M. für Mitelieder
sind zu haben bei Herrn Herm. Rüh
Herrn sparmann, Gr. Steinstr. 47

an der Abendkasse. Die zum 4
gelösten Karten behalten ihre Güitigkeit

Dienstag, den

Heitere Kungt

I. Alt Wiener Guckkastenbilder

(u. a. Die billige Annette)
Konzertflügel: „Bechstein“

Vertreter: Alb. Hoffmann
Düsseldorter Nachr.: Das Schönste und Innigzte

Slleslia:; Das Vollendetste auf dem

Natlonalztg Diese Frau ist einfach entzüWlener Tagebl. So etwas gibt es nur c t

Tageblatt aus Mahren: Was sie aber s0 unwieg

und an der Abendkasse,

atinhein

eder

Lie n
elan

tPoststr,
neben We

keit

in

Gebiete

Restaurant Thaliost
Inh. Emil Osborg

Ia weis, Pfund 4,50 Mark
Ia schneeweiß, Piund 6,50 7,50 Mark
la weiße Rupffedern, Pfund 6,50 Mark

Thalia-Parsage, Geiststr. 42a, Fernr. 66
Spezialausschank des MUnchener Spatendri

Dienstag, den 17. März
Gr. Schlachtefest

BHettfeder
tüll fertig. gerissen

halb weiß und grau, Pfund 2,50 3,80 Mark

Ia weiße Schleißdaunen. Pfund 7,50 Mark
80 cm Ia ImIetts, Meter 1. 1,35 1,80 2,40
186 cm Ia ImlIotts, Meter 2,25 2,05 3,80 4,60

Postversand frei Nachnahme,
Bettfedern und Bettenversand

Halle (Saale), Torstr. 53 hochpa
gegenüber der Torschule.

nur

en gros
Edamer-,

große Bauernkäse, Harze,
die beliebten Frühstückskäse,

Romadour-, un

Tilsiter Käse, Camembet,
Emmenthaler in Schachteh,

Nur bestbewährte Qualltäten sehr preiswert
Prompter Versand nach auswärts,

Paul Lindner, Halle a, S,
Kl. Ulrichstrasse 184.

Historische
naturwissenschaftliche

Fernruf 246.

Fammiun
von bekannten Afrikareisenden gesammelt, tet
Salonstüek, 200
ausgestopfte Vögel und Säuger
Sehrank, (mit neun groben
352,60 0,65 m grob.
Standort Thüringen. Preis 3000, Mark.

Präparate in Spiritus, unn n zorlegbate
Spiegelschei

sofort zu verkau
Ottente

unter K. Z. 1423 an die Geschäftsstelle d

Leckerhandltung S5 Zei mir
Fensterleder Niagara

Iimmerklogetts h Wenn du reingeh
bist du wes)

Er. Sandberg sBrose, Minne r. w.

Di
von 3 b

Dr Bin der

vertrliſten in
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und der

Herri
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und ein
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Dr. Ben
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